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Hierzu drei Beilagen.
( sgesruncksetzau.

Der Reichskanzler wird wahrscheinlich hei einem
Festmahl, das das kolonialpolitischeAktionskomitee für Sonn¬
abend in Berlin projektiert, eine Rede über die politische Lage
halten. »

Die Einsegnung der Leiche der Königin Marie wird
i Sonnabend mittag in der evangelischen Kirche in Gmunden statt-
' finden. *

Der Bundesrat soll beschlossen haben, die Brannschwei-
zerFrage erst nach vollständiger Erledigung der Reichstags¬
wahlen zu beraten. *

Wegen des Baues einer Hafenanlage in Swakopmund
schweben zur Zeit Verhandlungen.

Für den von Oldenburg angeregten Kanal von
Kampe nach Dörpen soll in Berlin sehr wenig
Neigung bestehen.

In Paris trat eine Bischofskonferenz zur Be¬
ratung der Lage des französischen Klerus zusammen.

Admiral Touchard wurde mit dem größten Teil seines
dor Tanger liegenden Panzergeschwaders nach Frankreich
zurückbeordert.

Der dritte Sohn des verstorbenen Schahs wurde von den
Truppen gefangen genommen, welche er gegen den jetzigen Schah
zu führen beabsichtigte.

Die Petersburger Morctsaison.
Zu oft schon haben die Gewaltigen Rußlands ihr Todes¬

urteil auf dem Schreibtische gefunden , zu oft schon ist nach
einem geglückten Attentat durch Flugblätter veröffentlicht
worden , daß die Kampfesorganifation der sozialrevolutio-
nären Partei ein Urteil vollstreckt habe, als daß man in den
politischen Morden der russischen Revolutionszeit noch Taten
sehen könnte , die den Köpfen vereinzelter Fanatiker ent¬
sprungen seien. Gar zu gut beglaubigt ist trotz aller De¬
mentis auch die Nachricht, daß man bei den Hausdurch¬
suchungen in Petersburg die Liste der verurteilten Würden¬
träger des Zarenreiches gefunden habe . Und es zweifelt
auch niemand mehr an dem „System " in dem Mordfeldzuge,
man fragt sich nur , nachdem im Laufe dreier Wochen drei
foauserleseneWerkzeugedes alten absolutistischen
Staatsgedanken , wie Graf Alexei Ignatiew, Stadthaupt-
mann von der Launitz und Generalleutnant Wladimir
Pawlow, von Mörderhand gefallen sind, wodurch diese neue
Wütende Attacke des geheimen Gegners hervorgerufen sei , und
wie man ihr begegnen solle. Unmittelbar nach dem Eintreffen
der Kunde von der Ermordung Pawlows , ist der Präsident
des Ministerrates P . A . Stolypin nach Zarskoje
Selo berufen worden , und am Zarenhofe hat man dann
Kriegs rat gehalten und die Ereignisse der letzten Woche

Revue passieren lassen.
Im Grafen A . Jgnatiew wurde aus der Schar der

Kronenwächter ein Mann hinweggerafft , der nicht wehr auf
VorgeschobenemPosten stand . Man hatte ihn wohl noch be¬

nutzt, um die Stimmung in dem ihm wohlvertrauten rufst-
schen Süden zu sondieren und um durch eine von ihm geleitete
Spezialkommission die am 30. April 1905 gewährte Glau¬

bensfreiheit ganz im stillen wieder einzuschränken, aber w leie
tender administrativer Stellung ist er nicht mehr verwandt , jo
oft ihn auch die Verehrer seiner streng absolutistischen und

kirchlich -orthodaxen Richtung als den geeignetsten Mrmster-
Präsidenten bezeichnet hatten . Seines Rates bediente sich der

Zar , nicht aber seiner Taten , und fast wie Uebermut erjcheint
es , daß die Revolutionäre auch ihn in die Zahl der dem Tode

Geweihten eingeschlossenhaben . Oder wollten ste der bloßen

Möglichkeit eines Regimes Jgnatiew Vorbeugen?
Ungleich verständlicher ist vom Standpunkte der

„ Kampfesorganisation " die Ermordung des Petersburger
Stadthauptmanns von der Launrtz, denn er

hatte nicht nur eine Vergangenheit , die den Revolutionären
noch verhaßter fein mußte , als die des Grafen ^ gnatrew,
sondern auch eine Gegenwart und eine sichere Zukunft . Als
Gouverneur von Tambow hat er nicht nur zu den Regisseuren
der Tage von Sarowo gehört , sondern auch mrt eiserner Hand
die Bauernunruhen unterdrückt und mit anderen Namen
wird auch der seine genannt , wenn man an jenes Regiment
denkt, das der jugendlichen Spiridonowa den Revolver m die

Hand drückte. Als Stadthauptmann von Petersburg ging
er völlig auf im Kampfe gegen die Revolution . Seine kom¬
munalwirtschaftlichen Pflichten sind ihm , nach den Erfolgen
zu urteilen , ziemlich gleichgültig gewesen, dafür aber hat er
in Gemeinschaft mit dem Chef des Gendarmeriekorps tagtag.
lich den politischen Verbrechen nachgefpürt , zahllose Haus¬

durchsuchungen und Verhaftungen vorgenommen , reicheFunde
gemacht, illegale Versammlungen aufgehoben , seinen Teil
dazu beigetragen , daß unliebsame Vereine , Verbände und
Parteien nicht legalisiert wurden usw. Er war ein Mann,
der in der Erfüllung dieser seiner Pflichtn rastlos tätig ge¬
wesen ist und dem eine glänzende Laufbahn offen stand . Es
war ein außerordentlich stimmungsvolles Bild , als sich am
Tage vor den russischen Weihnachten der Zug mit den sterb¬
lichen Ueberresten dieses Petersburger Stadthauptmanns den
Newski -Prospekt entlang zum Nikolai -Bahnhofe bewegte.
Dem Sarge folgten ganz in Schwarz und auf schwarzen
Rossen die berittenen Schutzleute und hinter ihnen , ebenfalls
auf Rappen , zwei Schwadronen der Garde zu Pferde in ihren
blinkenden Kürassen . Ein treuer Diener seines Herrn wurde
zu Grobe geleitet . Aber dem Sarge folgte auch — ein widri¬
ger Anblick! —eine Kolonne des „ russischen Volksverbandes ".
Schmierig gekleidete, schmutzige und häßliche Gesichter, denen
die Bereitschaft zu jedem Verbrechen ihren Simpel aufge¬
drückt. Aus diesen Kreisen ist der Mörder Herzensteins her¬
vorgegangen . So hat sich auch im Leben der Abschaum der
russischen Gesellschaft treuen und pflichteifrigen Männern an
die Fersen geheftet und klebt an ihnen.

Am russischen dritten Weihnachtsfeiertage fiel als weite¬
res Opfer der Revolutionszeit derOber - MilitärPro-
kurator Generalleutnant Wladimir Pawlow. Daß e r
das Objekt eines Bomben - oder Revolverattentats werden
würde , wußte man lange , bevor man seinen Namen auf der
Proskriptionslistc der Kampfesorganisation gefunden hatte.
Man konnte es ahnen , als er in diesem Sommer nach der
Verteidigung der Todesurteile unter dem gellenden Ruse
„Mörder ! Mörder ! " die Rednertribüne der Duma verlassen
hatte , man wußte es bestimmt , als im Herbste bekannt wurde,
daß er der Autor des Gesetzes über die Standgerichte sei.
Man wußte es und hatte alle Vorsichtsmaßregeln getroffen.
Der General verließ sein Haus überhaupt nicht mehr anders
als unter schärfster Bewachung , seitdem er sein Todesurteil
gesprochen wußte , und zu seinem Hause erhielt kein Unbe¬
kannter Zutritt . Trotzdem gelang dem Mörder die Tat , die
er inzwischen mit seinem eigenen Leben gebüßt hat , ohne eine
Schwierigkeit . Wiewardasmöglich? Die Erklärung
zeigt , daß der Attentäter mit einer Gewohnheit des
Generals Pawlow gut vertraut war , und zwar mit einer
Gewohnheit , die nicht wenig dazu beigetragen hatte , ihn ver¬
haßt zu machen. Der General achtete nämlich streng darauf,
daß jeder Soldat ihm die zukommende Ehren¬
bezeigung in genau vorschriftsmäßiger
Formerwies, und bestrafte jeden, der gegen diese Form
verstieß . Darauf rechnete der Mörder . Als er , dank der Uni¬
form , die er angelegt hatte , den Hof des Hauses des Gene¬
rals betrat , ging dieser in dem anstoßenden Gärtchen spazie¬
ren , dessen dichte Hecken ein Schießen kaum gestattet hätten.
Um den General hervorzulocken, schritt der Mörder ohne
Gruß an ihm vorüber , und seine todbringende Li st
gelang ihm nur zu gut : General Pawlow trat sofort an
den Rand des Garten , um ihn zur Rede zu stellen. So
konnte der Mörder ihn aus nächster Nähe niederichwtzen.

Der Eindruck dieser Mordtat ist überwältigend ; ihr
Gelingen erweckt die Vorstellung , daß alle BemüHun¬
gen derRegierungsgewalt gegenüber der List
unddemTodesmutderRevolutionäre frucht¬
los seien . Wer soll noch sicher sein , wenn Pawlow es nrcht
war ? Daß die Ermordung Pawlows als ein unerhörter
Triumph der Roten angesehen wird , zeigt auch das Ver¬
halten ihrer erbittertsten Gegner , der Angehörigen der

„Schwarzen Bande " . In ihren Teebuden haben sie sich in
verschiedenen Gegenden Petersburgs zu Beratungen ver¬
sammelt und einen Gegencoup , irgend einen „Pogrom " be¬

schlossen. Aber gegen wen ? Gegen die Juden ? Trotz der ge¬
genteiligen Behauptung der reaktionären Presse steht es
fest, daß der Attentäter kein Jude war . Gegen die gesamte
Intelligenz ? Trotz ihrer fraglosen Bereitwilligkeit zu jeg¬
licher Schandtat wird sich die „Schwarze Bande " eine so
gefährliche Ausschreitung in der Hauptstadt des russischen
Reiches doch noch dreimal überlegen.

In der Konferenz von Zarskoje - Selo wird
sicher nicht nur von einer Verschärfung der Repressivmaß¬
regeln , sondern auch von Nachgiebigkeit die Rede gewesen
sein . Die Situation ist gar zu unheimlich . Man hat es
ja nicht nur mit den bereits vollzogenen Mordtaten zu
tun , sondern glaubt bestimmt zu wissen , daß andere
Emissäre der Kampfkolonne berei ts unter¬
wegs s i n d . In der Nacht auf den zweiten Weihnachts¬
feiertag hat man mitten im Zentrum der Stadt , im „Grand
Hotel "

, einen jungen Revolutionär, der sich ver¬
raten glaubte und deshalb ohne Not aus seinem Zimmer
Revolverschüsse abgab , von allen Seiten und von oben
durch die Decke beschießen lassen , bis er sich selbst durch
einen Schuß niederstreckte . Gegen wen war dieser
Mann ausgeschickt? In der Weihnachtsnacht hat sich
ein Student in einem nicht weit vom Militärgerichtsge¬
bäude gelegenen Hause selbst entleibt . Steckte auch er im
Komplott , hat er sich der Begehung einer Mordtat durch
Selbstmord entzogen?

Unter solchen Umständen wird für viele , namentlich für
diejenigen , deren Namen aus der revolutionären Proskrip¬

tionsliste stehen oder die schon früher der Gegenstand von
Attentaten gewesen sind , der Gedanke naheliegen : Sollte
man nicht die Attacke der „Kampsesorganisation " durch,
Konzessionen zum Stehen bringen?

*
Petersburg, 15 . Jan . In vergangener Nacht wur¬

den 300 Wohnungen von Polizei und Militär durch¬
sucht und M a s s e n v e r h a f t u n g e n vorgenommen . Meh¬
rere Polizisten wuden dabei getötet . In der Wohnung der
Lehrerin Vrosimowa wurde eine Verschwörerver¬
sammlung aufgehoben . Man glaubt die Hauptorgani»
tation der sozialen Revolutionäre entdeckt zu haben.

Kegen äen VMenburger Kanal
tritt das „Hannoversche Tagebl ." auf denKamPf-
Platz. Es schreibt:

Wie uns aus Berlin gemeldet wird , ist man dort an
den maßgebenden Stellen unter keinen Umständen geneigt
irgend einem Verkehrsprojekte seine Zustimmung zu geben,
durch welches die Interessen von Emden geschädigt wür¬
den , wie es durch einen Unter -Emskanal , eine Fortsetzung
des Kanals von Oldenburg nach Kampe bis nach Dörpen
an der Ems , infolge der Ableitung der schwedischen Erz¬
frachten , in besonders hohem Maße der Fall sein würde.
Schon aus diesem Grunde würden also die auf einen sol¬
chen Kanalplan gerichteten Wünsche der oldenburgischcn
Regierung preußischerseits auf ernsten Widerspruch zu
rechnen haben , und man darf daher jetzt bereits als wahr¬
scheinlich annehmeu , daß dieser Anregung keine Folge
gegeben wird.

Selbstverständlich kann das aber die Hauptinteresscn-
ten nicht veranlassen , ihrer Opposition gegen derartige
Projekte so lange in wirkungsvoller Weise Geltung zu
verschaffen , als ihnen deren endgültige Ausgabe nicht
amtlich zur Kenntnis gebracht wurde . Deshalb war es
auch gewiß sehr angebracht , daß in den städtischen Kolle¬
gien Hannovers dieser Tage gegen jeden Versuch , die Ren¬
tabilität des Rhein -Leinekanals durch solche Wasserstraßen
irgendwie zu beeinträchtigen , auf das Energischste Front
gemacht wurde . Daß der Gedanke , eine mittelländische
Wasserstraße herzustellen , ein vortrefflicher war , wird schon
dadurch erwiesen , daß man nicht zögerte , als der ganze
Plan einer Verbindung vom Rhein bis zur Elbe im
preußischen Landtage sich zur Zeit nicht verwirklichen ließ,
den Torso Rhein -Leine zur Vorlage zu bringen . Aber es
ist selbstverständlich , daß eine solche gewissermaßen tot
verlaufende Wasserstraße , zumal bisher nicht einmal ei¬
nige von jedem Sachkenner als unentbehrlich bezeichnet^
Stichkanäle nach den Nachbarstäüten Hannovers zugefügt
wurden , weniger Aussichten aus Rentabilität bietet , als
eine Straße , mit der für die billige Wassersracht Güter
auf der Elbe vom fernen Süden her bis an die Gestade
der Nordsee ohne Umladung geführt werden könnten . Den¬
noch haben die an den Rhein -Leinekanal angrenzenden
Provinzen und ihre Hauptstädte , hat vor allem auch
Hannover bereitwillig die Garantien auf sich genommen,
welche verlangt wurden , um wenigstens diese Kanalstrecke
von unserer Stadt bis zum Rhein hin zu sichern . Aber
sie haben dies freilich in der festen Ueberzeugung getan,
daß nichts geschehen werde , die erschwerte Rentabilität
derselben durch andere Projekte noch mehr in Frage zu
stellen , und sie würden mit Recht gegen jeden derartigen
Versuch auf das Nachdrücklichste als gegen eine absolut
ungerechtfertigte Schädigung ihrer Interessen protestieren
müssen.

Scheint nun auch die Aussicht, daß Wider den im In¬
teresse Oldenburgs liegenden Unteremskanal noch , ein Kampf
geführt werden müsse, nur eine geringe zu sein, weil in
Berlin selbst an maßgebender Stelle aus verschiedenen Grün¬
den keinerlei Neigung für derartige Projekte besteht, so ist
es ebenso erfreulich , daß diesem die Sache betreffenden
Dementi bereits ein solches vorherging , welches sich gegen
die Form wandte , in der die Nachricht von dem Unterems¬
kanal zuerst verbreitet worden war . Es war da von einem
Versprechen die Rede gewesen, welches der Kaiser in der Be-
ziehung dem Großherzog von Oldenburg gegeben haben
sollte, und wir teilten schon gestern morgen mit , daß ein sol¬
ches Versprechen nicht erfolgt sei.

Gerade in dem vorliegenden Falle schien es auch äußerst
unwahrscheinlich , daß der Kaiser , selbst wenn der Großherzog
von Oldenburg ihn irgendwie für die Fortführung des bis¬
herigen Hunte - Emskanals bis nach Dörpen , also bis an die
Ems , zu interessieren versucht haben sollte, zu einer Zusage
sich herbeigelassen haben würde . Sie konnte in bindender
Form von ihm gar nicht gegeben werden , weil jeder derartige
Beschluß der Zustimmung des Landtags bedurfte , und dessen
Mehrheit erst kürzlich gezeigt hat , wie wenig sie überhaupt
für Kanalbauten übrig hat . Sie würde nun doch mit sich
selbst in den schroffsten Widerspruch treten , wenn sie dem¬
nächst Gelder für einen Kanal bewilligen wollte , der die Ren¬
tabilität des Rhein -Leinekanals beeinträchtigen müßte , die
der Mehrheit des Landtags ohnehin so zweifelhaft erjagein
und das Staatsministerium hätte also mit einer ziemlich



sichern Niederlage zu rechnen , falls es derartige Vorschläge
nachen wollte.

Ist also sicher anzunehmen , daß derKaiser , dem die schweren
Kanalkämpfe gewiß noch nicht aus der Erinnerung geschwun¬
den sind, für Pläne , wie sie von seiten Oldenburgs verfolgt
werden sollen, Versprechungen zu geben sich scheuen wiirde,
so erscheint es um so unangebrachter , daß es überhaupt ver¬
sucht wurde , ihn persönlich mit derartigen Gedanken in Ver¬
bindung zu bringen . Es wäre wirklich sehr erwünscht, wenn
darauf in der Oeffentlichkeit immer mehr verzichtet und viel¬
mehr Wert darauf gelegt wiirde , alle Gesetzespläne, nament¬
lich solche von wirtschaftspolitischer Bedeutung , stets nur
durch das Gewicht der für sie sprechenden Gründe zu stützen,
anstatt für sie durch die Berufung auf den Einfluß der an¬
geblich dafür interessierten Persönlichkeiten Stimmung zu
machen.

Soweit das „ Hann . Tageblatt "
. Wir sind überzeugt,

daß der Kanalverein es nicht an einer Widerlegung fehlen
lassen wird.

poetischer Lsgesdencht.
veutls -es HeiM.

. Erinnerungen von der Nordlandsfahrt.
Professor Hans Bohrdt, der bekannte Marinemaler,der alljährlich an der Nordlandsfahrt des Kaisers teilnimmt,

hsÄ im Flottenverein Friedenau einen interessanten Vor¬
trag über die letzte Nordlandsreise des Kaisers . Ueber die
„Unterschlagung " der Geburt des Kassier¬en k e l s gab der Redner einen Bericht , der von der bisherbekannten Darstellung abweicht. Als man am Tage der Ge¬burt die Signalstationen passierte , meldeten diese nichts alsden Kaisergruß . Vorüberfahrende Kriegsschiffe , denen das
Ereignis bekannt war , meldeten auch nichts . Man dachteüberall , der Kaiser wisse schon, daß er Großvater sei.Auf den Depeschenbooten wußte man es auch, doch durften die
Offiziere dem Kaiser nicht gratulieren , da sie sich im Dienst
befanden , wo dies unstatthaft war . Auf der „ Hamburg"
wußte selbstverständlich niemand etwas . Man kommt nach
Bergen , das ausnahmsweise reich beflaggt ist . Dies fälltaber nicht weiter auf . Der G e s a n d t e S t ü b e l und Kon¬
sul Mohr kommen an Bord . Stübel sagt nichts , weil er
auch glaubt , der Kaiser wisse alles , aber Mohr gratuliert.
„ W a s , ich LinGroßvate r ? " sagte der Kaiser , „ das ist
ja famos , und ich wußte davon bisher nicht ! " Der Kaiser
befiehlt sofort , die Depeschen an Bord zu holen . Auf dieBitte des Kommandanten , den Prinzensalut feuern zu dür¬
fen, erwidert der Kaiser : „Nein , das geht nicht, Mohr kann
viel behaupten , erst die amtliche Bestätigung aus Berlin .

"
Im Speisesaal wird platzgenommen , der Kaiser ist in bester
Stimmung , als die großen Depeschenkörbe kommen. Drei
große Körbe voll Depeschen, eine wie die andere aussehend,wo ist die amtliche ? Es bleibt nichts übrig , als auf gut Glück
anzufangen . Depesche 1 : Der Sultan gratu¬
liert (allgemeines Gelächter ) , Depesche 2 : ein Fräulein
Schulz aus Berlin sendet ein Gratulationsgedicht : es fol -mu
Depeschen von Fürstlichkeiten , Privaten usw . BeiDepesche9 0 fragt der Kommandant wieder , ob er den Prinze n -
falut feuern soll. „Sollen wir es wagen ? " fragt der Kai -,
ser , „ lassen Sie feuern , hoffentlich stimmt es .

" Während die
„Leipzig " und die beiden Geschütze des „Hamburg " den Salut
feuern , wird als 110 . Depesche die der Kaiserin, als 120.
die des Ministers des Innern geöffnet . Der Kaiser
war in ausgelassenster Stimmung , von Zorn war nichts zu
merken , eine „zitternde Höflingsschar " (wie damals gemeldet)
umstand ihn auch nicht. Der Kaiser gab niemand schuld , er¬
jagte , map hätte glauben müssen, er wisse es schon , sonst
hätten die Telegraphenstationen mit drahtloser Telegraphie
es ihm gemeldet . Der Kaiser sagte später : „Bei Metz hätte
man 1870 die Rechtsschwenkung der Armee auf französischer
Seite auch bemerkt , die Offiziere meldeten dies aber nicht,
weil sie glaubten , das Hauptquartier wisse es schon .

"

Des alten Lehrers Witwe.
Da war !der Herr von Thedden -Trieglaff , er wollte die

Preßfreiheit gewähren mit dem Galgen daneben , ein
wackerer Mann , wie man sieht . Sein Gesinnungsgenosse,
der Herr von Waldow -Steinhöfel , ist ebenso berühmt ge¬
worden , denn er wollte erst dann einem Lehrerpensions¬
gesetz znstimmen , wenn man ihm eine verhungerte Schul¬
lehrerwitwe auf den Tisch des Hauses gelegt hätte . Es ist
sehr zweckmäßig , bisweilen an diese Koryphäen derReaktion
zu erinnern , denn ihr Geist ist immer noch lebendig im
Lande , und wenn man inzwischen auch gelernt hat , sich
weniger grob anszndrücken , die Gedanken der wackeren
Herren sind geblieben . Und leider auch die Tatsachen , die
sie nicht sehen wollten - Von der Presse sehen wir heute
ab . Ein andermal davon . Dagegen soll die Lehrerwitwe

engen für den Kulturstand des preußischen Staates von
907 . In Königszelt lebt die 83jährige Lehrerwitwe

Luise Fuchs , seit drei Jahren völlig erblindet , hilf - und
erwerbslos , so daß sie eine fremde Person zu ihrer
Pflege haben muß . Angehörige besitzt dis Greisin nicht.
Sie bezieht vomStaat e jährlich 2 üOMarkPen-
sion , macht per Tag KüPfennige, und kleine Un¬
terstützungen aus Wohltätig keitsstiftungen . Mit Beginn
des Etatsjahres 1906 wandte sich die Matrone an die Re¬
gierung mit der Bitte um eine Unterstützung . Nach sieben
Monaten kam der Bescheid : „Ih rem Un t er stü tz un g s-
gefuch vom31 . Märzd . Js . können wir wegen
Erschöpfung unserer Mittel nicht nacki¬
ge b e n ."

Da die Regierung sieben Monate gebraucht hat , um
diesen Bescheid zu geben , darf man wohl annehmen , daß
die Entscheidung nicht von der Provinzialregierung , son¬
dern von der Zentralstelle , also vom Kultusministerium in
Berlin , getroffen ist . Herr von Studt hat keine Mittel , um
einer armen , blinden Witwe eines Lehrers , die am Rande
des Grabes steht , die letzten Lebenstage zu erleichtern . Auch
der Finanzminister hat offenbar keine Mittel , denn Herr
von Studt wird doch bei ihm angefragt haben, da ja im
Finanzministerium Mittel für solche Fälle etatsmäßig
vorhanden sind . Ein Finanzminister , der 95 Millionen
in den Ausgleichsfonds tun kann , der alljährlich gegen
50 Millionen Ueberschüsse herauswirtschaftet , der 200 Mil¬
lionen auf einmal in die Eisenbahnanlagen steckt, er hat
kein Geld übrig für die Witwe eines sin Dienste des Staates
gestorbenen Lehrers.

In die eigene Tasche hätten die Herren greifen nttissen,
wenn wirklich nichts da war , um dem preußischen Staate
die Blamage zu ersparen . Sie haben cs nicht getan , und
nun sind sie alle gleich blamiert , Studt und Rcheinbaben ^

und der preußische Staat . Herr von Waldow wird im Him¬
mel seine Freude haben , und für die Presse , die die Schmach
aufgedeckt, kann man ja nach den Rezepten des Herrn von
Thedden Verfahren. Itt 'odatnm est.

Das Zentrum für liberale Kandidaten.
Aus Königsberg wird gemeloer : Ein unter dem

Vorsitze des katholischen Prob st es Szad owski und
hervorragender Mitglieder der katholischen Kirchen-Ge-
mein 'de stehendes Komitee katholischer Wähler
fordert die Katholiken Königsbergs auf , ihre Stimmen
für den liberalen Kandidaten Justizrat Gyßling
nbzugeben . Die katholische Arbeiterschaft beschloß gleich¬
falls die Unterstützung dieses Kandidaten . Eine große Ver¬
sammlung aller katholischen Wähler Königsbergs ist aus
kommenden Freitag einberufen worden ; in ihr soll der
liberale Justtzrat Gyßling als . Kandidat der nationalen
Katholiken eingeführt werden.

Aus Bremen berichtet man : Die in der Marien
bürg abgehaltene Versammlung der katholischen
Wähler nahm eine Resolution an , worin sie erklärt,
daß sie , nachdem sie über die Stellung des Schulvorstehers
Hör mann ihnen gegenüber Kenntnis erhalten habe,
energisch für die Wahl des Herrn Hormann (Frei¬
sinnige Volksp artet) eintreten wolle , und sich wei¬
ter verpflichtet , auch dafür sorgen zu wollen , daß die in
der Versammlung nicht anwesenden katholischen Reichs,
tagswähler in dieser Hinsicht belehrt und für die Wahl
des Herrn Hormann aufgefordert werden.

Auf solche Weise sollte das Zentrum sich auch in
Oldenburg erklären . Das wäre am meisten opportun und
würde vielem Streite mit einem Schlage ein Ende machen.

„Echte Völkerfreundschaft ! "
In der Metropole der großen transatlantischen Republik

ist eine Wochenschrift „Amerika " begründet worden , die Mit¬
helfer: soll , eine echte Völkerfreundschaft zwischen Amerika¬
nern und Deutschen erstehen zu lassen, und zu diesem Zwecke
ihre Spalten hervorragenden Amerikanern zur Verfügunc
stellt, damit sie Verständnis für die politische, wirtschaffliche
und soziale Eigenart ihres Landes durch volkstümlich ge¬
haltene Darlegungen in weitere Kreise des Deutschtums hin-
eintrqgm . Der „Nationalztg .

" zufolge soll ein der Newyorker
Wochenschrift entsprechendes deutsches Zeitungsunternehmen
geschaffen werden , in dem Var allem das literarische , gelehrte
und künstlerische Deutschland sich an die Amerikaner wenden
will , um sie mit den Besonderheiten deutschen Gemeinschafts¬
lebens vertrauter zu machen. Also Wohl ein Seitenstück zudem Professorenaustausch , das zweifellos gut gemeint ist.
Von dem aber immerhin fraglich sein dürste , ob es die Volks
Massen einander näher bringen wird . Mit der Entwicklung
Von Theorien , und seien es die edelsten, ist da wenig getan.
Bestimmend wird stets die praktische Gestattung der Wechsel
fettigen Beziehungen sein, und fast will cs scheinen , als solle
vermittels der Wochenschrift „ Amerika " ein gewisser Druck
ansgeübt werden insofern , als der Appell an das deutsche
Wohlwollen sich hören läßt in einer Zeit der Vorbereitung
beider Länder für ein handelspolitisches Uebereinkommen.
Man kalkuliert am Ende , der deutsche Edelsinn würde sich
vor aller Welt in ein schiefes Licht setzen , wenn seine Reprä¬
sentanten die Bemühungen hervorragender Amerikaner um
die echte Völkerfreundschaft durch Erschwerung der Möglich¬
keit wirtschaftspolitischer Verständigung durchkreuzen würden.
Unter den Mitarbeitern an der ersten Nummer der „ Amerika"
befinden sich die Staatssekretäre des Aeußern und des
Krieges , die Herren Root und Taft . Es bleibt abzuwarten,
ob auch Von dem auf die amerikanische Politik so nachdrück¬
lich einwirkenden Senat Mitglieder sich bereit finden lassen
Werden, die echte Völkerfreundschaft mit den Deutschen herbei¬
führen zu Helsen , und zwar nicht sowohl durch Artikel in der
„Amerika "

, als vielmehr in ihrer Eigenschaft als Gesetzgeber
durch Berücksichtigung der gerechtfertiaten Wünsche Deutsch¬
lands -,^ ^

tz > — ,

Jugendliche Mörder.
Der Blcmkeneser Eisenbahninoxd hat durch die Ver¬

urteilung des jugendlichen Täters zu der zulässigen Höchst¬
strafe von 16 Jahren Gefängnis eine Wohl Vielen nicht aus¬
reichend erscheinende Sühne gefunden . Daß die Jugend auch
-bei diesem furchtbaren , mit aller Kaltblütigkeit ausgeführten
Verbrechen den Angeklagten vor der Todesstrafe oder selbst
dem Zuchthause bewahrte , weist, auf die Nptwendigkejt hin,
auch auf diese Fragen bei der Reform des Strafrechts Bedacht
zu nehmen . In erschreckender Weise mehren sich die Fälle
der Verübung von Gewalttätigkeiten durch jugendliche Ver¬
brecher. Diese Burschen wissen, im Strafgesetzbuch bewan¬
dert , ganz genau , daß den Mördern unter 18 Jahren die
schwersten Strafen nicht treffen können, und danach schätzen
sie im voraus die Folgen der Tat ab . Kann denn wirklich
erwartet werden , daß etwa ein solcher Mordbube , wie der
Blankeneser Eisenbahnmörder , durch eins fünfzehnjährige
Einsperrung unter verhältnismäßig milden Umständen Von
Grund auf gebessert dem Leben zurückgegeben werde ? Es
ist leider nur zu wahrscheinlich, daß nach dieser Zeit ein
Raubtier auf die menschliche Gesellschaft losgslassen wird , da
der Aufenthalt im Gefängnis grade auf die jugendlichen
Verbrecher den schlimmsten Einfluß auszuüben pflegt.
Bestien in Menschengestalt sollten wie gemeingefährliche
Irre behandelt werden : nur durch dauerndesünschäd-
lichmachen ist die Gewähr , eines Schutzes gegeben. Uns
eine Bemerkung des Angeklagten im Prozeß sei aufmerksam
gm-acht : Der Angeklagte erzählte , er sei häufiger Besucher von
Kinematographen -Theatern gewesen. Die „ lebende Photo¬
graphie "

, die Erfindung Edisons , hat eine solche Verbreitung
erlangt , daß Wohl in fast allen Städten , ja selbst in kleinen
Ortschaften mehr oder minder gut ausgestattete Kinemato-
graphen -Thsater errichtet sind. In Berlin befinden sich
allein in der Friedrichstraße ewa ein halbes Dutzend dieser
für einen sehr bescheidenen Eintrittspreis , 10 bis 30 Z , der
Volksunterhaltung dienenden Theater . Fast jedes Von ihnen
ist vom Nachmittag bis zum Abend gedrängt voll von Besu¬
chern. Manche sehr hübsche , harmlos heitere Szene ans
dem Leben wird ans die Leinwand geworfen , daneben werden
aber auch Mordgeschichten schlimmster Art , Ueberfälle , Be¬
raubungen , Tierquälereien usw . dem größtenteils jugend¬
lichen Publikum im Bilde vorgeführt . Mit gierigen Augen
betrachten Kinder derartige Greuel , während Erwachsene
ihrer Entrüstung Ausdruck geben. Es scheint an der Zeit,
daß sich Schule und Aufsichtsbehörden NM diese Unterhaltun¬
gen bekümmernl , >

Die Häufigkeit der Blinddarmeutzäudau-e«.
Auf Veranlassung des Staatssekretärs des Innern hat ani

4 . d. M . im Kaiserlichen Gesundheitsamt eine Besprechung hon
Sachverständigen aus verschiedenen Bundesstaaten über die
Blinddarmentzündung und ihre Ausbreitung stattgefunden. Die
überwiegende Auffassung ging dahin, daß eine Zunahme der
Blinddarmentzündung in den letzten Jahren , wie sie in weiten
Kreisen angenommen wird und zu einer gewissen Beunruhigung
geführt hat, wissenschaftlich nicht erwiesen ist , vielmehr vermut-
lich nur scheinbar vorliegt. Viele Fälle von Blinddarmentzün¬
dung seien wahrscheinlich früher mit der Sammelbezeichnung
„ Unterleibsentzündung" oder „ Bauchfellentzündung" oder einen,
ähnlichen Namen belegt oder nicht genau erkannt worden oder
überhaupt nicht Zur ärztlichen Behandlung gelangt. Um indes
die Frage der zunehmenden Häufigkeit der Erkrankungen näher
prüfen Zu können , wurde befürwortet, in der Todesursachen- und
in der Heilanstaltsstatistik des Deutschen Reiches künftighin eine
besondere Gruppe einzuschalten , in der ausschließlich die Fälle
von Blinddarmentzündung aufgezählt werden. Weiterhin wur.
den die Punkte besprochen , welche bei einer gcgebn -enfalls über
das gesamte Reichsgebiet zu erstreckenden statistischen Erhebung
übe -,, die Blinddarmentzündung zu berücksichtigen sein würden.

Vermischte Nachrichten.
Dernburg als Ehrenmitglied eines Hausdienervereins.

Dem Kolomalüirektor Dernburg ist , wie schon kurz erwähnt,
eine unerwartete Ehre zu teil geworden : Der Verein der
Berliner Hausdiener hat ihn zu seinem Ehrenmitgliede er¬
nannt . Und das kam so : Der Zentrumsabgeordnete S ch äd-
l e r bezeichnete in einer Wahlrede den Mann , der die Eiter¬
beule aufgestochen hat , als den „Hausknecht dez
Reichskanzler s .

" Daro -b ergrimmten die biederen ko¬
lonialfreundlichen Hausdiener Berlins , und in ihrer letzten
Sitzung beschlossen sie einmütig , Exzellenz Dernburg zn
ihrem Ehrenmitgliede - zu ernennen.

Die Personentarisreform . In einer Korrespondenz der
„ Köln . Ztg .

" aus Berlin betr . die Personentarisreform Heist
es : Wie wir erfahren , sind die Eisenbahnverwaltungen
cfirigst bemüht , alle Schritts zu tun , um unter möglichsten,
Entgegenkommen gegen das Publikum in möglichster Er¬
leichterung bei der Abfertigung des Gepäcks die Reform zum
1 . Mai ins Leben treten zu lassen. Auch sind bereits die be¬
teiligten Eisenbahnstaaten zum 21 . d . M . zur Teilnahme an
einer Versammlung eingeladen worden , die im Eisenbahn¬
ministerium in Berlin tagen soll , um zu der endgültige»
Aufstellung und Durchführung des neuen Gepäcktarifes Stel¬
lung zu nehmen.

Große Hafenprojekte für Swakopmund . Es Verlautei
aus authentischer Quelle , daß zwischen der Regierung un¬
interessierten Handels - Md Jpdustriekreisen ein Riesenpro¬
jekt zur Erörterung steht, das die Schaffung moderne:
Hafenanlagen in Swakopmund bezweckt . Die Firm
Arthur Koppel , die auch die Otavibahn gebaut hat , beabsich
tigt , wie es heißt , ohne finanzielle Inanspruchnahme des Rei¬
ches die Herstellung dieser Hasen-cmlagen , deren Kosten auj
4 0—5 0 Millionen geschätzt werden , in die Hand z«
nehmen . . Es handelt sich Vor allen Dingen um den Ba«
einer einen Kilometer langen massive»
Mole, durch dis erst ein auch den größten Schiffen jederzch
zugänglicher moderner Hafen geschaffen werden soll, der auH
eine Kohlenstation darstellen würde.

„Das Zentrum zeigt die gepanzerte Faust ." Zu diese:
Notiz in der gestrigen Nummer schreibt man uns : Diese An¬
gaben entsprechen den Tatsachen nicht. Nach der „Kölnische«
Volksztg " hat Gröber nicht mit neuen Enthüllun¬
gen gedroht . Er verlas vielmehr ein Referat des Abg . Mül¬
ler -Weinigen in der freist Ztg.

Zur Frage der Zentralisation der Krankenkassen.
Auf keinem Gebiet des Arb -eiterversicherungswesens iß

die Dezentralisation so groß , wi ebei der Krankenversiche¬
rung . Im ganzen deutschen Reich bestehen zur Zeit unge¬
fähr 23 500 Kassen aller Art mit mehr als 10 MillirnW
Mitgliedern , darunter rund 5000 Ortskrankenkasscn . Dst
ganze Art der Organisation der Krankenversicherung be¬
dingt eine Dezentralisation , die bis zu einem gewisse"
Grade auch im Interesse der Leistungen der Versicherung
liegt . Andererseits ist jedoch nicht zu verkennen , haß spe¬
ziell bei den Oxtskxaukenkassen die Dezentralisation in,ewe
Zersplitterung ansgsartet ist, welche die Leistungsfähigkeit
erheblich beeinträchtigt . Das ist ganz besonders der Fall i«
Großstädten mit reger Industrie . Seit langer Zeit wird da¬
her die Zusammenlegung der Ortskrankenkassen dort , wo
dies möglich ist, pon den Sozialpolitikern gefordert , uw
durch hie Vereinheitlichung an Verwaltungskosten zu spa¬
ren und demgemäß die Leistungen erhöhen zu können . A"
einigen Städten , darunter in Leipzig , ist diese Verein¬
heitlichung durchgeführt worden . Leider zeigest sich die
preußischen Behörden diesem Versicherungsgedanken durch¬
aus abgeneigt . Das zeigt ihr Verhalten gegenüber den
Versuchen in Berlin , wo die Verhältnisse am schlimmsten
stehen, eine Reform nach der bezeichneten Richtung durch¬
zuführen . In Berlin bestehen gegenwärtig 55 Ortsrrankeii-
kassen mit über 460 000 Mitgliedern getrennt nebenein¬
ander . Pie Zentralkommission der Krankenkassen hatte nun
mit der Berliner Gewerkschastskommission beim Ober-Präsi¬
denten eine Verschmelzung beantragt . Dieser Antrag
wurde abgelehnt , ebenso wie ein zweiter , welcher die öo
Kassen wenigstens -auf 8 nach den einzelnen Jndustrie-
gruppen znrückzuführen beabsichtigte . Ließ sich die Ab¬
lehnung des ersten Vorschlages schließlich noch rechtfer¬
tigen , so erscheint die Ablehnung des zweiten im höchsten
Maße bedauerlich . Die Gefahr des Eindringens einseitiger
Berwaltungsprinzipien in die Krankenversicherung , die der
der Verschmelzung zu einer Organisation besonders int
Hinblick auf ihre Größe und wirtschaftliche Macht hätte
als Grund für die Ablehnung ins Feld geführt werden
können , liegt bei dem zweiten Vorschlag nicht mehr vor,
da die Existenz von 8 Kassen nebeneinander an und für
sich eine ausreichende Kontrolle darstellt . Man wird dieser
Stellungnahme der preußischen Regierung eine grundsätz¬
liche Bedeutung beizulegen haben und eine Aenderung der
jetzigen Organisation nicht erwarten dürfen , so bedauerlich
das auch im Interesse der Leistungsfähigkeit der Kran¬
kenversicherung ist.

MNEffOKK . .
Posen, 15. Jan . Heute nacht wurden die Bewohnen

der Altstadt durch ein donnerähnliches Getöse aus dem
Schlaf gerissen . Das G a s m e s s e r h a n s der städtischen
G ä s a n ft al t in die Lu f t g s f l o g e n - Fast alle Fenst^
scheiben und Türen in der benachbarten Straße wurden
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rerfrnmlwerk, Inner « NoN Wohnungen Mrrbe zer¬
stört und Decken zum Einsturz gebracht. Im Umkreis von
400 Metern rst kaum eine Scheibe mehr ganz . Zum Glück
sind Menschenleben nicht vernichtet worden . Die Explosion
beraubte Posen des Gaslichts.

Aus dem Hroßherzoglum.
« rr Nachdruck unserer mit Aarrest -andcnzj -tch-n --ersehenen Or -s>nawer !ch<»

W nur mit »enuuer vucllenan - ab- gestaltet . Will - ilungen und Bericht»
über lolale Vorlommmjje sind der Redaltion Net« Willkomm-,,

* Ldeuburg, 16 . Januar.
* Vom Hofe . Die Abreise der Grobherzoglichen

Farnilie nach Norderney ist wegen verschiedener Wohnungs,
schwierigkeiten auf Freitag (11 .23 Uhr ) verschoben worden.
Dem Vernehmen nach ist der Aufenthalt daselbst bis zum 23.
Februar in Aussicht genommen.

* Auf den Herrenvortrag, den am Donnerstag abend
Herr Siegert im Kaiserhof hält, sei nochmals mit dem
Bemerken hingewiesen, daß der Eintritt für Mitglieder des
Naturheilvereins und deren Angehörigen frei ist , daß Nicht-
mitgliedcr ein Eintrittsgeld von 50 Z zu zahlen haben. In
Len Annoncen fehlte diese Bemerkung. Der Vortrag beginnt
pünktlich um 8,30 Uhr.

* Postpersonalien. Der Pastaffistent Hartmann in
Aschendorf , welcher früher als Wachtmeisterbei der hiesigen
Artillerieabteilung stand , ist nach Brake versetzt worden.

* Das Bankgeschäftvon C. <8: G. Ballin teilt durch Zir¬
kular mit, daß der Senior der Firma , Herr Carl Bal
lin, sich nach 42jähriger Tätigkeit entschlossen hat, als
aktiver Mitarbeiter auszuscheiden; er werde jedoch weiter be¬
teiligt sein, so daß dem Geschäft auch in Zukunft sein be
wahrter Rat erhalten öleibt.

* Ockonounschc Musterung. Bei den Regimentern der
19. Feldartillerie -Brigade (Ostfriesisches Feldartillerie -Regi
ment Nr . 62 und 2 . Hannoversches Feldartillerie -Negiment
Nr . 26) findet in diesem Jahre eine ökonomische Musterung
statt, welche der Generalmajor von Zimmer mann im
Beisein eines höheren Jnteridayturbeamten aus Hannover
vornimmt.

* Eine Prüfung für den Amtsaktuardienst wird von der

Prüfungskommission für die Subalterustellen des Zivilstaats¬
dienstes demnächst abgehalten werden . Anmeldungen sind bis

KUm 16 . März einzureichen.
* Der Stadtrat erledigte gestern abend in verhältnis¬

mäßig kurzer Zeit — anocrtyatb Stunden — eine 26

Punkte umfassende Tagesordnung . Unter diesen befanden
sich allerdings viele , von denen man erfahrungsgemäß
weiß , daß sie glatt erledigt werden . Revisor .Holzberg er¬
stattete Bericht über die Feststellung verschiedener Rech¬
nungen für 1905/06, was sich durch Kenntnisnahme er¬
ledigte . Von den wichtigen Punkten erwähnen wir
das Statut über die Grundsteuer nach dem ge¬
meinen Wert. Der Stadtrat hatte sich schon früher
einmal mit dem Gegenstand beschäftigt ; er betraute da¬
mals eine Kommission mit der gründlichen Prüfung der
Materie . Gestern wurde die Vorlage über Erwarten schnell
verabschiedet. Von keiner Seite wurde irgend welche Be¬

merkung gemacht, sämtliche Anträge wurden glatt an¬

genommen , was Ratsherrn Propping den Ausspruch ent¬
lockte : „Dat geiht aber mal glat t ." — Darob all¬

gemeine Heiterkeit, eine seltene Erscheinung im Stadt-
Parlament . — Das Schulgeld wird von Ostern 1907 an

erhöht werden . — Die Vorschule wird , da die Arbe-/
füreinenDirektorim Laufe der Zeit zu umfangreich
geworden war , einen eigenen Leiter erhalten,
d . h . der Zusammenhang mit der Oberrealschule bleibt

vorläufig geumhxt; dem ersten Vorschuilehrer wird unter
Oberaussicht des Direktors nur ein Teil der leitenden

Geschäfte übertragen . Dazu gehören : lleberwachung des

Unterrichts in allen Klassen, Abhaltung der Konferenzen,
Aufstellung des Unterrichtsplanes , Aufstellung der Schul¬
geldlisten , Führung des Verzeichnisses über das Schul¬
inventar , Erstattung des Jahresberichtes , Entgegennahme
der An- und Abmeldung der Schüler , Verkehr mit den
Eltern . — Der Magistrat ist selbst der Ansicht, daß die

einfachste und beste Lösung eine vollständige , auch
räumliche Trennung beider Anstalten sein würde-
Dies zu verwirklichen, muß noch der Zukunft Vorbehalten
bleiben , da es nicht anders als in Verbindung mit einem
Neubau durchführbar ist. — Die Beschränkung des

H andarb eits Unterrichts, worüber wir bereits in

Voriger Woche berichtet haben, wurde vom Stadtrat gut-
geheißen . Die durch Beschränkung des Handarbeitsunter¬
richts frei werdenden Stunden sollen zum Teil zur Ent¬

lastung der Schülerinnen , zum Teil zur Erweiterung des

allgemeinen Unterrichts verwendet werden . Ae Zahl der

Wochenstunden wird herabgesetzt bei den Stadtmäd-

chenschulen in der 1 . und 2 . Klasse von 34 auf 32,
in der 4 . und 5 . Klasse aus 30 und in der 7 . Klaffe von
27 aus 25 Stunden , in der Vo l k s m äd chens ch u le in
der 2 . Klasse von 34 aus 32 Stunden und in der
5 . und 6 . Klasse von 32 auf 30 Stunden . —

Diese von gesundheitlichem Standpunkte und aus anderen
Gründen recht erwünschte Verkürzung der gesamten Unter¬

richtszeit wird übrigens nur zum Teil durch Beschränkung
des Handarbeitsunterrichts, zum Teil auch durch eine als zu¬
lässig erkannte Einschränkung anderer Fächer erreicht , wäh¬
rend andererseits die beiden ersten Klassen der Volksmädchen¬
schule je zwei Stunden Unterricht in den allgemeinen Fä¬
chern mehr erhalten. — Zn Anfang derSitzung wurden einige
berechtigte Klagen der Anwohner des Gerber-

Hof s vorgebracht. Den ausführlichen Bericht hierüber, so¬
wie über die anderen Punkte . wollen die Leser in der 2 . Bei¬
lage Nachlesen.

In dervertraulichenSitzungdes Magistrats
und Stadtrats wurde das Engagement der wissenschaftlichen
Hilfslehrer Schotte , Dr . Wigger und Roth für die
Oberrealschuleauf ein bezw. ein halbes Jahr verlängert . Der
Oberlehrer Professor Dr . Qehmcke von der Qberrealschule
ist erkrankt und muß bis Ostern beurlaubt werden. Zu seiner
Vertretung wurde engagiert Kandidat Winderlich. An
der Cäcilienschule ist die Anstellung einer Hilfskraft für den
Handarbeitsunterricht notwendig. Engagiert wurde die
Handarbeitslehrerin Fräulein Otto für wöchentlich 6 Stun¬
den . Der Lehrer I y d o r f wurde auf ein weiteres Jahr,
bis Ostern 1908, zu Ausbildung ^ wecken beurlaubt. Einem
erkranktenSchutzmann wurden die Kosten einer notwen¬
digen Anstaltsbehandlung bewilligt . Das Gesuch eines frü¬
heren Wächters um Bewilligung einer Pension wurde ab-
galehnt.

, Fteu hernt! So heißt in Brake in den nächsten
>-r.aaen die Losung, in Lenen der Parteien Zank und Hader

verstummt und jung und alt sich zusammenfindet zum fried¬
lichen Wettkampf« im alten friesischen Klootschießerfport.
Das dritte friesische Klootschieherverbandsfest, das Sonn¬
abend, Sonntag und Montag in Brake gefeiert wird, wird
viele Hunderte von Freunden des Klootschießenshier zusam-
nienführen und alle Vorbereitungen sind getroffen, die Gäste
aufzunehmen » nd ihnen den Aufenthalt in Brake zu ver¬
schönen . Der Großherzog hatte seinen Besuch in Aus¬
sicht gestellt, er wird denselben >vegen einer starken Erkältung
voraussichtlichnicht ausführen können . Um den Gästen am
Sonntag einen längeren Aufenthalt hier zu ermöglichen, sind
Extrazüge nach Hude und Oldenburg beantragt. Zu dem
Hauptwerfen am Sonntag , dem man mit großem Interesse
entgegensieht, sind 130 Meldungen erfolgt, darunter die besten
Werfer des Kreises. Für das Jugendwerfcn am Sonnabend
liegen 19 Meldungen vor. Tie für Montag angemeldetcn
Wettkämpfe zwischen Schwei , Westerstede und Strückhausen-
Langwarden können nur bei Frostwetter ansgesochten werden.
Für das Hauptwerfen sind 33 Preise ansgesetzt, 4 vom Ver¬
bände , 11 von auswärtigen Vereinen und 18 Preise von
Brake. Für das Jugendwerfen stehen 8 Preise zur Ver¬
fügung . Hoffen wir , daß das Fest vom Wetter begünstigt
Wird , lind rufen wir allen Freunden des Klootschießcrsports
zu : Auf nach Brake! Fleu herut!

* Jagdschluß . In dem benachbarten Ostfriesland , in dem
verschiedene hiesige Jäger Jagdreviere gepachtet haben , ist von
heute an auch die Jagd ans Hasen geschlossen, nachdem die Schon¬
zeit für dies Wild hier schon seit dem 1 . Januar besteht.

* Neue Straße. In der Verlängerung des Haarenufers, an
der Südseite der Haaren, vom Rummelweg westwärts bis nach
der Bloherfelder Chaussee hin wird augenblicklich eine neue
Straße angelegt , zu der das Steinmaterial bereits ungefähren
wird . Durch diese Straße wird das Terrain dort an der Süd¬
seite der Haaren als Bauareal aufgeschlossen.

* Als Preisrichter zur NordwestdentschcnKochkunstaus¬
stellung in Bremen, die Anfang nächsten Monats stattfindet,
ist von der Kommission auch Herr I ü h ne gewählt worden.
.Herrn Musikdirigenten Erich ist das Amt eines Preisrichters
für Musikautomaten usw., wie sic im Wirtschaftsbetriebeviel¬
fach gebraucht werden, angetragen worden.

' Einen Finger verlor dieserTage ein Soldat des Infan¬
terie-Regiments . Er ging mit einem großen offenen Klapp¬
messer die Treppe hinunter und kam dabei zu Fall . Als er
sich erhob , spürte er anfangs nichts ; erst oben merkte er, daß
der Mittelfinger im Gelenk glatt abgeschnsiten war . Das
Glied wurde dann später aufgefunden.* Polizeiberichtvom 14 . Jan . Am 11 . wurden 3 Personen
wegen Sachbeschädigung zur Anzeige gebracht.- — Am 14 . wurde
eine Person wegen Betrugs angczeigt , gegen eine Person wurde
wegen Diebstahls und Unterschlagung das Strafverfahren ein¬
geleitet . — Seit dem 7 . d . M . mußten 5 Personen wegen
Trunkenheit und 3 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhast
genommen werden.

* Eversten, 16 . Jan . Der Mühlenzimmermeister H.
Röbeoltmanns kaufte die von ihm bewohnte 10 Schcf-
felsaat große Pophankcnsche Landstellc, zu Eversten 3 belegen,
zum Preise von 7000 c// . Der Käufer beabsichtigt daselbst
das Mühlcnbauhandwerk in größerem Umfange zu betreiben.

* Tweelbäke, 16 . Jan . Auf ein recht günstiges Geschäfts¬
jahr kann die hiesige Pferdeversicherungzurückblicken , brauch¬
ten doch im letzten Jahre nur 81,2 I für 100 ^ Versicher¬
ungssumme als Entschädigung ausbezahlt zu werden. Die
Zahl der Mitglieder ist in der Zeit ihres Bestehens fast auf
das Fünffache gestiegen. Die ordentliche Generalversamm- ,
lung findet Sonntag , den 20. d . M „ nachm . 5 Uhr, in der
Wirtschaft des Herrn G . Harms statt.

* Bad Zwischenahn , 14 . Jan . Dem Vorstand des
ZwischenahnerKriegervereins war es gelungen , Herrn
Leutnant von Holleufer zu einem Vortrag über die
Niederwerfungder Aufstände in Südwestafrika zu gewinnen. Der
Vortragende entledigte sich seiner Aufgabe in eingehender Weise
unter Zuhilfenahme von Kartenmaterial und Lichtbildern . Der
Redner schilderte unsere südafrikanische Kolonie in großen Um¬
rissen in geographischer Hinsicht , ihre Volksstämme , die Ent¬
stehung der Aufstände , den Transport, die Verpflegungder Trup¬
pen mit den zusammenhängenden großen Schwierigkeiten , führte
dann durch zahlreiche Lichtbilder das Vorgetragene zum besseren
Verständnis vor und verbreitete sich dann über die Bezwingung
des Aufstandes in den verschiedenen Gegenden des Schutzgebietes.
Redner betonte , daß er keine politische Rede halten wolle , son¬
dern nur als Soldat zu alten Soldaten spräche, und vermied
auch tatsächlich die geringste Abschweifung auf politisches Gebiet.
— Die Zahlmeister -Aspiranten der oldenburgischen Garnison
waren Sonntag zu einer Kohlfahrt nach Rostrup gekommen.

ss . Neuenkirchen, 15 . Jan . Von zwei Feuersbrün°
sten an zwei aufeinanderfolgenden Abenden ist das benach¬
barte Rieste heimgesucht worden. AmSonntage brannte da¬
selbst das Anwesen eines Pächters, und gestern abend die
Wohnung des Lehrers M . total nieder. Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt.

* Elsfleth , 15 . Jan . Ein Opfer von Bauern¬
fängern wurde, wie das „ N . V .

" mitteilt , ein hier wei¬
lender Schiffer , der von einer längeren Auslandsreise noch
Hamburg zurückgekehrt war . Die Gauner besuchten Mit ihm
mehrere Wirtschaften und machten den Mann so betrunken,
daß er die Besinnung verlor. Als er nun nach längerem
Schlafe erwachte , waren seine Begleiter verschwunden, mit
ihnen aber auch seine Brieftasche, in welcher er sein so sauer
verdientes Geld , ca . 1000 «A, ausbewahrt hatte. Von den
Spitzbuben fehlt bis jetzt leider noch, trotzdem der Bestohlene
sogleich in Hamburg Anzeige erstattete, jede Spur.

O Vechta , 16 . Jqn . Der hier ansässige, allgemein be¬
liebte und als tüchtig bekannte Tierarzt Meyer, Sohn
des in Dinklage wohnhaften Tierarztes Meyer , hat das
Amtstierarzt - Examen bestanden.

kk . Fedderwarden, 14. Jan . Ueber das gestern bereits
mitgeteilte Unglück geht uns noch folgender Bericht zu:
Aus der Chaussee zwischenFedderwarden und Sengwarden,
fast im Dorfe Fedderwarden selbst, ist gestern abend ein
schreckliches Unglück passiert . Eine Familie , Mann , Frau
und einige Kinder, hatte den schönen Sonntagnachmittag
benutzt, um von Schaar aus per Wagen eine Spazierfahrt
zu machen. Als sie abends in der Dunkelheit zurüükehrte,
kam ihr ein Wagen aus Sengwarden ohne Licht entgegen-
gerast. Die beiden Fuhrwerke kollidierten derartig mitein¬
ander, daß das Gefährt aus Schaar unrschlug. Dse sämt¬
lichen Insassen wurden herausgeschleudert. Ein kleineres
Kind konnte erst nach längerem Suchen wiedergefunden
werden ; es hatte ^derartige Verletzungen erlitten , daß cs
nach anderthalb Stunden an innerer Verblutung
starb, Auch die übrigen Familienmitglieder würden melft

over tvemger -verhetzt . Eruem RaMyver , 8er
verunglückten Magen fuhr, wurde das Rah sollständig
demolrert.

* Lübeck, 16 . Jan . Der Direktor der Kommerzbank,
E . W . Stiller, wurde heute morgen in der Mühlenstraße
von der ehemaligen Pflegerin seiner geisteskranken Frau,
Fräulein Betty Schulz, erschossen. Die Pflegerin brachte
sich daraus mit dem Revolver zwei Schüsse in die Schläfe bei^
die nach kurzer Zeit ebenfalls den Tod herbeiführten. Fräu¬
lein Schulz soll , toic verlautet , Herrn Direktor Stiller viel¬
fach mit Licbesanträgen verfolgt haben, die dieser zurück-
wies und schließlich zur gerichtlichen Anzeige brachte . Direk¬
tor Stiller war Wortführer des Bürgerausschusses, ehema¬
liger Reickstagsabgeordneter für Lübeck und Wortführer der
Bürgerschaft.

* Cuxhaven , 16 . Jan . (Pr i v a tt « l eg^r .) Hier wurden
20 Matrosen wegen Komplotts gegen ihre Vorgesetzten
f e st g e n o m m e n.

Zur HeiehstagswavI.
* Ter Nationalliberale Verein Oldenburg veranstaltet in

diesen Tagen in Petersfehr , Metjendorf, Hahn und Wahn¬
beck öffentliche Wählerversamnrlungen. (Siehe Ins .)

De ? bünMeriZüre RsnMckst
öe»' Nstzonsllüberalen,

Frhr. v. Hammerstein , hat in einer gestern stattgefundeneu Ver¬
sammlung in Wiefelstede wörtlich gesagt : „Wir Bund der
Landwirte usw," Außerdem erhalte ich soeben aus authentischer
Quelle die Mitteilung, daß Herr v . Levetzow, der bekannte
Agrarier, Herrn v . Hammerstein als Kandidaten auf den Schild
gehoben hat . Wir haben also diesmal einen rein konser¬
vativen Kandidaten, welcher durch die Nationalliberalen
unterstützt wird.

WaLH ebner.

Neurstr lischr!cvlrn unä ktztr
DepesGen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte die
„Nachrichtensnr Stadt rmd Land ".

> Die neue Schießvorschrift.
Berlin , 16 . Jan . In militärischen Kreisen verlautet mit

Bestimmtheit, daß Anfang April die neueSchieß-
vor fährt ft und das neue Exerzierreglement
für die Feldartillerie an die Truppen ausgegeben
werden. Wie beim Exerzierreglement der Infanterie wird
für die Feldartillerie der Grundsatz maßgebend sein , aus dem
Reglement alles sortfallen zu lassen, was für das Gefechts¬
feld wertlos ist . Dadurch werden wesentliche Vereinfachun¬
gen cintreten . Die grundsätzlichenAbweichungen in der tak¬
tischen Verwendung der Waffe, die das Jnf . -ExerzierreglL-
ment von dem bisherigen Reglement der Feldartil¬
lerie aufweist, werden natürlich ausgenommen werden.
Mit dem l . April wird auch die llmbemafinung des größ¬
ten Teils der Kan o nen b a t t er re n vollendet sein . Bis¬
her verlautet noch nichts Bestimmtes darüber, ob unsere
Feldartillerie sich die neuen Konstruktionen eines Einheits¬
geschosses zu eigen machen wird , wie sie u . a . von Krupp
iu seiner Schrapnellgranate und von Ehrhardt Pr dem
Brisanzschrapnells hergestellt worden sind,

Marokko.
Tanger, 16 . Januar . Mit dem Dampfer „ .Kronprinz"

traf der vom Sultan als Berater in technischen Angelegen¬
heiten berufene Major v . Tschudi und fein BeglefiLr,
Rittmeister Wolf, hier ein.

Paris , 16. Jan . Nach Meldungen aus Tanger unter¬
handelt der mit seiner Haupttruppe vor Guar lagernde Bag¬
dads mit einem Verwandten Raisulis namens Zellal . Dieser
würde von Zellal schon ausgeliefert sein, wenn er Bürgschaft
für die Bezahlung der vom Maghsen für Raisulis Kopf aus¬
gesetzten Prämie hätte, so aber fürchtetZellal für seinen eige¬
nen Kopf. Die zweite Truppe des Sultans unter Annam
lagert im Kahelbezirk bei Larasch . Auf das erste Alarm-
zcrchen hin können beide Kolonnen Zusammenwirken.

Posener Erzbischofswahl.
Posen, 16 . Jan . Die Posener Domherren hielten eine

Vorbesprechungfür die Erzbischofswahl ab. Eine Einigung
über die Kandidatur ist nicht erzielt worden.

Freiherr v . Hodenberg verurteilt.
Hannover, 16 . Jan . Das Gericht verurteilte den bis¬

herigen welfischen Reichstagsabgeordneten Freiherrn v . Ho¬
denberg wegen Beleidigung der Postbeamten zu 300
Geldstrafe. Hodenberg bezweifelte die Wahrung des Brief¬
geheimnisses in der Cumberlandfrage.

Selbstmordepidemie in Wie«.
Wien, 16. Jan . Hier herrscht eine förmlicheSekbstmord-

epidemie. Seit dem 1. Januar sind 65, teils versuchte , teils
vollbrachteSelbstmorde zu verzeichnen.

Vermischte Depeschen.
Berlin, 16 . Jan . Der Kronprinz wohnte dem G aß-

spiel der französischen Schauspielerin Snzanne De Pros im
Neuen Theater bei . Der Kronprinz sprach der Künstlerin seine
besondere Anerkennung aus und versprach , am Donnerstag mit
seiner Gemahlin wiederzukommsn.

München , 16 . Jan . Der frühere bayerische Generalinten¬
dant Frhr. Karl von Perfall ist, 83 Jahre alt, gestorben.

Strasburg i . E., 15 . Jan . Dem Senat der Universität ging
ein Gesuch der Korps zu , ähnlich wie in anderen Universitäten
Vorlesungen über Zeitungswssen . politische Parteien in Deutsch¬
land sowie Zeitfragen usw . abhalteu zu lassen.

Hamburg , 15 . Jan . Die gestrige Sonnenfinsternis
konnte von den nach Mittelasien gesandten Astronomen der Ham¬
burger Sternwarte wegen deS ungünstigen Wetters nicht be¬
obachtet werden.

LlettervHrsusssge Mr vssmersSsg.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Mäßige westliche Winde . Ziemlich trübe . Geringe Nieder¬
schläge. Temperatur nicht erheblich geändert.

Wittermigsbeobachttmge»
von A . Schul ; , Hos-

>rhkruwi
Monat ! ) «mr

Barometer
>Pariser

-MH Zoll II,
! ein.

15 . Jan . s Uyr mn
16. Jan. 12 Uhr ymj

"b 4,5 776 .4
-ft 4.2l 775,1

. 8. 7,2
28. 6,8

in Oldenburg
Optiker.

Lufttemperatur
I Monlst

15. Jan.
16 . Jan . ,

hächr- jsiedri ^:
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» WM , ÜMW U. ülllilSt
kaufen Sie jetzt noch entschieden vorteilhaft, da Wolle rapide steigt . Ich biete
Ihnen ein großes Lager besonders preiswerter u . haltbarer Qualitäten noch
zu alten Preisen. Auswahljendungen stehen , so lange der Vorrat reicht , gerne

zu Diensten.

81kWl - MI - i; ! M ! l
G . koUdast , Langestr . 40.

Wstenberg - Mu,
lafvlgstnänk 8v . Uaj. äss Kaisers,

aus clsr llürlilicksn Lrausrsi in OonLnslcbin̂ sn , srllislt auk clsr ckissjällr.
^ sLiauLslsIlALrrs Lu MaLIauil

abermals äio köoksls ^usreicbnung
brauÄ k^nix.

Vertretern 8 . keiners LLatin , vtclenburg i. Lr . I

Nckmllidttliltt Lettin
OläsiLvms.

VM" Oeffentliche °MT

MIer - Ve^ -lmmiungen
finden an folgenden Orten und Tagen statt:

Zu Petersfehn : Freitag, den 18 . Januar , nachmittags 5 Uhr , in Kaisers
Gasthaus.

Zu Meüendors : SonnabenS , den 19. Januar , nachmittags 5 Uhr, in
Hirsch Gasthause.

Zu Hahn : Sonntag , den 29. Januar , nachmittags .4 Uhr, im „ Hahner Hof" .
Zu Wahnbeck : Montag , den 21. Januar , nachmittags 5 Uhr , im

„Hesterkrug".

^ Alle Wähler sind eittgeladen.

Vatioualliberalcr Verein
VLÄSQvrn ' N.

Die Mitglieder und Parteifreunde werden gebeten , zur Deckung der
Wahlkoste» Geldbeiträge an den Kassierer unseres Vereins, HerrnAd. Runge,
Oldenburg, Sophienstraße S, einsenden zu wollen. Auch die kleinsten Bei¬
träge werden mit Dank entgegengenommen. Der Vorstand.

Unser Wahlbneeau befindet sich WA " Markt S, im Hause des
Oldenburger Ziegolverkaufs-Vereins.

LI. VunUIns , Klavierlehrer.
Unterricht in Men Fächernnnü
MnWignngv. Schularbeit.:
Frau VLDülng , Frieöerikenstr. 1.

Ganzunter Preis:
. Morgenröcke in Wolle, Baumwolle
und Kattun von 5 Mk . an.

Blusen in Seide von 6.75 Mk. an.
Blusen in Wolle und Baumwolle,

nur eigene Anfertigung, von 8 Mk. an.
Kinderkleider i . Wolle u . Baumwoll.
Tauf- und Tragkleidchen.
Kinderschürze « in allen Größen.
Kinderjäckchenin Wolleu . Barchend,

zum Ueberziehen.
Kindermntzche « von 60 Pfg. an.

lulius »armes . LS'

! ^ Uk'döl ASLollloSS. LeLUb ein:
^ Lommiss . von 19 versekisä.
>^VLr62,Uek . 8emLs3 vo !IsLä§ .

risikolos . Loäivx . uns . k'r . u.
brLtisprosv. an Isäermann
mit S pLI. Lxif's-Ksbatt2. L.

! KUvkImMpMM I
iLtztzLIuoksr kkä . 0,13, L1 ?L- !

. kelsLlr kkä . 0,05, Lodvockeo
s x.kLe >l (I08edLo !it .)0,05 >isv . s

IUei!t8vIi. Mf .-kiiiIl .-refiktzrIin4? !
! 52 Seit . stLik . NLUxtkLtLlOA >
i kreis 0,25 vrirä bei 1. Lvw .-
! lyis.-LWUA Luraekvsreiitet.

HULx kostet ein Paar Herren-
MAW, Hosenträger mit äußerst
H LLH haltbaren Strippen und elast-V schen Gurtbändern bei

»einv. » sllsvstöäe , 3!tilttr !lltr. 20.

Der

Lerkl»isMtiilkl>esedter
findet nur LLG8G Woche statt.

kreitas unä 5o » » sbeirä
kommen in den

Ausverkauf:
Sämtliche

Vinter u . 8ommer-MllteI,
FertigeLostuMes,Liusen 11. Morgenröcke,

Gostumes -Uöcke u. Iwisch .mröcke,
Kattun -Kleider u. Sommer-Alusen.
M « K der lletti Sliifl» gLLL L« r-ÄnrnSir,
mrdeo sümllloLv SiscUsu z« 8V«r1t-

bLIliASi » k»Dsl8vn »Nerkttft.
Me« Pojie« ältere Mäntel u. Kleider

Stück 5,0 « und 1« ,« v Mk.

Haklo
Vieh - , Hotz - u.

Heu - Verkauf
zu

Achternhott.
Der Hausmann Herrn . Martens

das . läßt am

Donnerstag,
den7 . Iekr . d. I .,

nachm . 2X Uhr anfgd.,
1 beste, sehr nahe am

Kalben stehende Kuh,
10 tiedige 3 - u . 2jähr.

schwere Quenen,
nahe am Kalben,

1 l ^ jähr. Stier,
15 trächtiae Schweine,

meist sehr nahe am Ferkeln,
7 Läuserschweine,
1 an gekörten Eber,
10 bis 15060 Psd. gut

gew » Heu,
25 bis 30 Eichen a. d.

Stamm,
altes , teils schweres Holz,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

W. Gloystei», Aukt.

»oMsrlev-
-ieuLreiren.

Ernst Völker, Langestr . 20.

Hroßherzogk. Thraker.
Mittwoch, den 16. Januar 1907.

Außer Abonnement. Scyülervorstellg.
für die Oldenburger Schulen. Frei-

plätze haben keine Gültigkeit.

Ein Sommernachtstraum.
Komödie in 3 Akten v. Shakespeare.

Ueberse 'st von Schlegel.
Musik von Mendelssohn - Bartholdy.

Preise der Plätze: 1 . Rang , Parkett,
2 . Rang Mittelpl. s. 50 die übrigen
Plätze n 25

Kassenöffnung 3 ><, Einlaß 4 Uhr.

Donnerstag , 17. Jan . 1907.
60. Vorstellung im Abonnement.

Der Erbsörster.
Trauerspiel in 5. Akt. von O . Ludwig.
K assenöffnuug 7, Ansang 7X Uhr.

Freitag , 18. Jan . 1907.
61. Vorstellung im Abonnement.

Der Hergottschnigervon Ammerga«.
Bolksschauspiel init Gesang in 5 Akten

von Ganghofer und Neuert.
Musik von Prestele.

Kassenöffnung 7, Anfan g 7X Uhr.

Mremer SLadLLHeaLer.
Donnerstag , den 17 . Januar : „Der

heimliche König"
. Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 18 . Januar : „blanto
solo"

. Hierauf : „Die Abreise "
. Ans.

7 Uhr.
Sonnabend , d . 19 . Januar : „ Königs¬

kinder" . Anfang 7 Uhr.

kMiliöll -LüMZ««.
Todes -Anzeigerr»

Elsfleth, 14 . Jan . 1907.
Heute abend 7 Uhr entschlief

sanft nach - kurzer Krankheit am
Herzschlag plötzlich und unerwartet
mein innigstgeliebterMann , unser
lieber, herzensguter, trensorgender
Vater , Bruder , Schwieger- und
Großvater , der Rentmeister a . D.

1 s. Vü88
! im 79 . Lebensjahre, welches hier¬
mit im Namen aller mit uns
trauernden Angehörigen in tiefster
Betrübnis zur Anzeige bringen:
Frau Johanne Von.
Frau Kapt. H . Braue Ww^

geb . Voß, nebst Kindern.
C. Castedello u . Frau . Agnes geb.

Voß, nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am

I Sonnabend , nachm . 4 Uhr. statt.

Wüsting, 15. Janr . 1907. Heute
nachmittag 3 Uhr . entschlief im
Evg. Krankenhause in Oldenburg
unser lieber Bruder , Schwagerund Onkel , der Landmann
UerMssii küürloze

im 30 . Lebensjahre, welches tief¬betrübt zur Anzeige bringen
die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet Sonn¬
abend, den 19. d. Mts ., nachrn.
2 Uhr, vom Trauerhause aus auf
dem Kirchhof in Holle statt.

Statt besondererMeldung.
Neuenbrok , 15 . Jan . Gestern

entschlief in Wglgien an Herzläh-
! mung unsere liebe gute Mutter
Ww. Karoline Damke geb. Stöver
im 55 . Lebensjahre, welches ties-
betrübt zur Anzeige bringen

die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet Freitag.

! d. 18 . d. M . , nachm . 3 Uhr, auf
dem hiesigen Kirchhof statt.

Weitere Familierirmchrichte «»
Geboren fSohnj : H . Gskes , Nut-!

termoor . Claas Claassen, Utwodum .1
Bierfahrer Gerd Jacobs , Dornnm.1
Kapitänleutnant Erier , Kiel. — (Toch-I
terj : Gerd Betten, Weffgaste . Adolf!
Stein , Bant . E . B . Lohe . Sandersee-!
deich.

Verlobt: Frau Marie Köhler geb.I
Focken , Dresden , mit Johannes Knoop,I
Bremen. Sara Wolffs mit Viehändlei!
Simon Wolffs, Aurich . Elisabeth!
Strauch , Norden, mit Maler Joham!
Naß , Norderney. Anna Groenefek!
mit Apotheker Carl Stegmann , Norde«.!
Meta Bösche , Nelthüsen,̂ mit Diedrich
Mysegades, Riethausen. Gretchen Cor¬
des mit Carl Pöpken, Hekeln.

Gestorben: Gesine Janßen gei.I
Meinardus , Dalsper , 72 I . Anna Ge-I
sine von Häfen geb . Stöver , Liene «.!
82 I . Jakob Christian Poppinga,!
Logabirum, 25 I . Stientie Jelden geb,!
Nannen , Filsum, 43 I . Rohlf Henkel,!
Neu-Wallinghausen, 87 I . Stellmacher!
Heinrich Schöneboom, Norden. Diede-!
rich Herlyn, West -Accumersiel, 31
Peter Eilts , Hage, 1 I . Meike Gerd,
sen geb . Bontjes , Ovelgönne, 43 ZZ
Heizer Wilhelm Kesper, Wilhelms,
haven . Trientse Friederike Freese geil
Hayen, Neuende, 27 I . PostassistenßNicolaus Steining , Jever , 24 I.
Westerhold, SeFeld . Christian RaÄ
brandt , Eystrup, 83 I . Kathari«!!
Margarethe Witte g^b . Abel, SethW
75 I . Gesine Margarethe Bruns geb!
Wienberg, Huchtingen, 52 I . DiedrW
Kühnen, Elsfleth, 65 I . Malermstr,!
Hinrich Oldenbusch , Ritzenbüttel, 54 I .!

Aus Anlaß seines 80 . Geburtstage?!
bringen wir unserem früheren Kollege«!
und Mitarbeiter N . d«!
herzlichsten Glückwünschedar.

Seine früheren Mitarbeiter
der Eiseubahnwerkstatte.

brönZLS , k̂ vissur
u . Perrückenmacher, Kurwickstraße2S, I
Z. Haus n . d . Hotel Graf Anton GünthA. ^

Laden I : Spezial-Damengeschäft.
Laden II : Herren -Frisier -Salou.

kiHe - Me
in Zrößtsr ^ .usvatü

von 2.8Ü ^ an
bis ru clen ksinüsn.

Irsnerselileisi'.
k'lartz.

Lr«86lkM.
vdrktztton.

8av <l86liude

Verantwortlich: W i l üc . l m v . Bujch als Chefredakteur: für den LnstwatenteLC L ü e o r A d d lch L ^ Rotationsdruck und Varlaa : L . Ŝ .ich<WLL2dW !orrL.
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I . Beilage
zir 15 der «NrGrkcvtea kür §rsat uncr Lena" von Mittwoch. 16. Januar 1907.

- . - -- ---- ,

8ur beiÄtzstagswÄhI.
. Nationalen Wahlvcrcinigung im
3 . oldcnburglschen Wahlkreise veranstaltet in den nächsten
Tagen eine ganze Reihe von Wahlversammlungen , und zwar
rn Morhausen , Falkenburg , Hasbergen , Moordeich , Schöne¬
moor , Adelheide , Bäke , Hude , Lemwarden . (S . Ins . )

s , Falkenburg , 16 . Jan . Tie nationale Wahl-
Vereinigung hält heute — Mittwoch , den 16 . Januar

abends um 8 Uhr im Gasthof zur Falkenburg eine Wahl¬
versammlung ab . Da für den freisinnigen Kandidaten
Lantzen m unserer Gegend sehr viel Stimmung ist , wird
die Versammlung wohl gut besucht werden.

) i Hiuittosen , 14. Jan . In einer von der nationalen
Wahlvereinigung für den dritten Wahlkreis einbcrufenen
und recht gut besuchten öffentlichen Wählerversammlung in
Schmidts Gasthause sprach gestern nachmittag Oberlehrer
Pfannkuche für die Kandidatur Tanhen . Die ruhigen , sach¬
lichen Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen.
Als sich niemand zum Wort meldete , schloß der Vorsitzende die
Versammlung mit der dringenden Aufforderung , am 25 . Januar
alle zur Wahl zu kommen und Stimmzettel für Tanhen abzugeben.

* Altenhuntorf , 15 . Jan . Während in allen Teilen des Lan¬
des der Wahlkampf tobt , bleibt es hier nach wie vor ruhig.
Wir hatten bisher in unserm Orte noch nicht das Vergnügens
einen der aufgestellten Kandidaten zu hören . In früheren Jahren
war die Stimmung für den freisinnigen Albert Traeger .

'
Viel-

leicht wird er sich auch jetzt unfern Wählern bald vorstellen.
Um . Grüppenbühren , 15 . Jan . Der sozialdemokratische

Führer Schmidt aus Delmenhorst hielt am Sonnabendabend
vor einer von ca . 100 Personen besuchten Versammlung im Saale
des Gastwirts Wachtendorf seine Wahlrede.

* Butjadingen , 15 . Jan . Am Sonnabend und Sonntag fanden
in Burhave und Stollhamm gut besuchte, vom freist Wahlkomitee
einberufene Versammlungen statt , die überaus günstig für die
Kandidatur Traeger verliefen . Herr Bürgermeister Koch aus
Delmenhorst hatte den Vortrag übernommen , der auf die zahl-
reichen Zuhörer einen äußerst günstigen Eindruck machte . Der
Herr Redner wandte sich besonders scharf gegen unsere gemein¬
samen Gegner , das Zentrum und die Sozialdemokratie , und er¬
mahnte die entschieden Liberalen , im Sinne ihres Programms für
dieKandidaturTraegertätigzusein , um dadurch den langbewährten
Vertreter am 25 . Januar wieder in die Stichwahl zu bringen und
später zum Siege zu verhelfen . Herr Koch betonte besonders
scharf den schädlichen Einfluß des Zentrums auf jede liberale
Maßnahme der Reichsregierung , besprach dann die Unausführ-
barkeit des sozialistischen Programms und bedauerte lebhaft die
Zersplitterung des Liberalismus hier in unserem Wahlkreise , von
der nur die Sozialdemokratie den Nutzen hätte . Vor Beginn des
Vortrags wies der Vorsitzende , Herr Heddewig , die chm in einem
Bericht von Seeseld aus gemachten Vorwürfe , daß er keine Rede-
freiheit gewährt , zurück . Er geißelte das unwürdige Verhalten
der Seefelder Nationallibcralen u . erklärte , daß er deshalb keinen
Bericht über die Vorgänge bei der Seefelder Versammlung ge¬
bracht hätte , weil ihm die ganze Sache zu „schmutzig" gewesen
sei . Nach dem von anderer Seite erschienenen Bericht hätte er
sich leider dazu gezwungen gesehen . Mit einem Hoch auf den
Kandidaten Traeger wurden die Versammlungen geschlossen, in
das die anwesenden Parteigenossen lebhaft einstimmien.

* Rönnclmoor , 16 . Jan . Hier sprach gestern abend der

freisinnige Kandidat Herr Ahlhorn vor einer außerordent¬
lich großen Zuhörerschaft . Die Ausführungen des Redners

fanden stürmische Zustimung seitens aller anwesenden
Wähler . Kaufmann Wallheimer appellierte in warmen
Worten an die Wähler und wies besonders auf die Pflicht der¬

selben hin , im ersten Wahlgange an die Wahlurne zu gehen.

Hier dürfte überwiegend freisinnig gewählt werden.
* Schweiburg , 16 . Jan . Eine sehr zahlreich besuchte

Wählerversammlung fand gestern in Schweiburg statt , in

welcher Landtagsabgeordneter Ahlhorn sein Programm
entwickelte . Redner erntete lebhaften Beifall . Kaufmann
Wall heim er hielt eine gleichfalls mit großem Beifall

aufgenommene Ansprache und forderte zu energischer Wahl¬
arbeit auf . Landmann Fritz Wessels sprach einige mar¬

kige Worte und brachte zum Schluß ein Hoch auf Ahlhorn
aus , welches begeisterte Aufnahme fand.

8 . Schwei , 15 . Jan . In einer stark besuchten Wähler-

versammtung — die Zahl 150 ist nicht zu hoch gegrr,,en
entwickelte vorgestern der Kandidat der nationallibera-

leu Partei , Herr Oekonomierat O e t kc n - Oldenburg , sein

Programm . Die Versammlung , die von Herrn Anton

Hedden - Schwei geleitet wurde , folgte dem etwa zwei¬

stündigen Vortrage mit der gespanntesten Aufmerksam¬
keit und spendete dem Redner am Schluß seiner Aus¬

führungen reichen Beifall . In der Diskussion vertrat ein

Redner den Standpunkt der freisinnigen Lolkspartei , fand
aber mit den altbekannten Schlagwörtern wenig Beifall.
Die Aussichten für die Wahl des Herrn Oetken sind hier
die günstigsten ; viele Freisinnige , die bisher Traeger wähl¬
ten , wollen jetzt unseren Landsmann Oetken , dessen poli¬

tische Anschauungen sich in sehr vielen Fragen mit denen
des Herrn Traeger völlig decken , wählen.

SJ" Hei^rstagswadl im 2. oMrnvurgifÄien
Wahlkreise.

Mit ungeheurer Spannung wird man überall in den

national gesinnten Kreisen des Deutschen Reiches den Ausfall
der kommenden Wahlen erwarten . Erhofft man doch von

dem neuen Reichstage , daß er endlich das Volk von dem Alp
befreien soll , der so lange auf ihm gelastet hat und gerade
von den Besten am meisten empfunden worden ist , erhofft
man doch von ihm , daß er endlich eine Volksvertretung bil¬
den wird , wie sie eines großen und an der Spitze der Kultur

marschierenden Volkes würdig ist , eine Volksvertretung , die

wirklich nichts anderes erstrebt und sinnt , als das Beste und
die Wohlfahrt des Volkes, , und mit Rücksicht auf
dies große Ziel sich über kleinliche Partei¬
gegensätze hinwegsetzt.

Für einen solchen Reichstag brauchen wir aber ganze
Männer, Männer , an die wir die allerhöchsten An¬

sprüche stellen können , die wir wirklich als die „ B esten
des Volkes" bezeichnen können.

Vor allem müssen wir von ihnen verlangen , daß sie ab¬

solut frei und unabhängig dastehen , nach unten sowohl , wie

nach oben , daß sie sich bei ihren politischen Maßnahmen durch
nichts beeinflussen lassen , als durch Rücksictstnahnie auf das

wahre Wohl der Allgemeinheit.
Sodann müssen mir von ihnen verlangen , daß sie im Be-

sitze der h ö ch ste n und um fassend st enBiloung sind,
denn nur eine solche macht den Geist frei und setzt ihn in die

Lage , über die zunächst liegenden Kleinigkeiten hinweg
mit weitem Blick großeZieleim Auge zu behalten.

Die Hauptsache ist aber , daß solche umfassende Bildung
und weitgel )enden Kenntnisse verbunden sind mit gründ-
l ich st er Praktischer Erfahrung. Ein Mann , der
ein Volk vertreten soll , muß vor allem dies Volk kennen , und

zwar nicht oberflächlich , sondern von Grund ans und in allen
seinen Schichten . Solche Kenntnis kann aber auch durch das

eingehendste Studium nicht gewonnen werden . Um sie zu
erlangen , ist cs notwendig , daß man das Volk bei seiner Ar¬
beit kennen gelernt hat , daß man selbst werktätig unter ihm
gestanden hat und praktisch mit ihm in Berührung gekommen
ist . Dann kann man erkennen , wo Fehler und Mißstände
abzusck,affen sind , dann kann man ein Urteil darüber bilden,
wo in Wahrheit den Bauer , Bürger oder Handwerker der

Schuh drückt . Und solche Kenntnis darf nicht auf einzelne Be¬

zirke , z . B . den betreffenden Wahlkreis , beschränkt sein ; sie
soll sich über das ganze Reich erstrecken , denn der Neichstags-
abgeordnete soll die Wohlfahrt des . Reiches fördern . Nur

wenn er mit den verschiedensten Verhältnissen vertraut ist,
kann er , die Interessen des einen gegen die des andern ab¬

wägend , eine Politik vertreten , die , über die gewöhnliche
Kirchturmspolitik hinausgehend , das Beste der Gesamtheit be¬

zweckt . Auch das genügt noch nicht . Bei der heute nun ein¬

mal in gewisser Weise unvermeidlichen Weltpolitik muß der

tüchtige Volksvertreter auch ausländische Verhältnisse , die An¬

gelegenheit anderer Reiche und Nationen , zu beurteilen ver¬

stehen . Wir müssen ständig mit unseren Nachbarn wetteifern,
stets bemüht sein , von ihnen zu lernen und eventuell Gutes

von ihnen zu übernehmen und damit bei uns zu bessern . Ganz
besonders ist das doch heute bei unserer Kolonialpolitik der

FallI Also auch in dieser Beziehung müssen wir an unsere

künftigen Abgeordneten höchste Anforderungen stellenl
Schwer wird es sein , überall Männer zu finden , die

diesen und den vielen anderen Anforderungen der Wähler ge¬

nügen können , aber mit ihnen werden wir auch einen Reichs¬

tag erhalten , der sich himmelhoch über das bisherige Durch¬

schnittsniveau erhebt und der in der Lage ist , eine großzügige
Neichspoiitik wirksam zu unterstützen.

Wir dürfen froh sein , daß wir im 2 . oldenburgischen

Wahlkreise einen Mann gefunden haben , der Wohl imstande

sein dürfte , allen den gestellten Anforderungen zu genügen,
und wir können nicht genug dazu tun , daß wir Herrn Oeko¬

nomierat Oetken bei der Wahl zum Stege verhelfen.
In der Vollkraft seiner Jahre stehend , im Besitze einer

anerkanntermaßen außerordentlichen Fülle von Kenntnissen
und Fähigkeiten , dabei ganz und gar frei und unab¬

hängig, wird Oetken in der Lage sein , durch ruhiges und

sachliches , dabei aber energisches und entschiedenes Auftreten,
wie das ja seine Art ist , bald einen großen Einfluß im

Reichstage zu gewinnen.
Es dürfte auch kein anderer Kandidat zu finden sein , der

den Wahlkreis so bis in alle Einzelheiten genau kennt , wie

Oetken . der in ihm geboren ist und dessen ganze Lebensarbeit

von Jugend an den Interessen desselben bezw . in erster Linie

seiner Iandwirtsä ;aftlichen Bevölkerung gewidmet gewesen ist.

Diele genaue Kenntnis seines Wahlkreises wird Oetken ganz

besonders in die Lage setzen , ihn jederzeit gutundwirk -

sam zu vertreten. Wie großen Nutzen Oetken auf
Grund seiner reichen Beziehungen zu den mannigfachsten Be¬

hörden und Korporationen des In - und Auslandes seinen

Wählern , besonders auch den Landwirten zu bringen ver¬

mag , ist diesen schon wiederholt während der letzten Jahre
seiner Tätigkeit als Generalsekretär der Landwirtschafts¬
kammer bemerkbar geworden . Es ist bekannt , daß Oetken

nicht nur unsere oldenburgischen Verhältnisse , sondern auch
die fast des ganzen deutsclM Reiches genau kennt und zu be¬

urteilen weiß . Es wird ihm also ein Leichtes sein , sich überall

in wichtige aufgeworfene Fragen rasch hineinzuarbeiten.
Ueberhaupt wird es für den , der O e t k e n s r e g e n S ch a f -

fensgeist kennt , wenig verfangen , zu hören , Oetken sei

auf politischem Gebiete ein Neuling . Es ist gar nicht daran

zu zweifeln , daß er sich in kürzester Zeit in alle wichtigeren
Streitfragen gründlich hineingearbeitet haben wird , zumal
ibm dieselben doch sämtlich nicht neu sind , denn er stand ja
bis vor etwa Jahresfrist noch mitten im wirtschaftlichen
Leben.

Ganz besonders spricht nun für Oetken als Reichstags¬
kandidaten noch die große Menge von Erfahrun¬

gen, die er sich während seines langjährigen Aufenthaltes im

Auslände erworben hat . Vor allem ist Oetken bekanntlich ein

vorzüglicher Kenner des Landes , das uns in letzter Zeit so

oft beschäftigt hat , nämlich der „ Vereinigten Staaten "
. So

wird es ihm nicht an den Fähigkeiten fehlen , mit scharfem
Blick unsere Beziehungen zu anderen Staaten kritisch zu be¬

urteilen . Vorzüglich wird er auch berufen sein , an unserer
Kolonialpolitik tätig mitzuarbciten . Leider hat es

ja bisher hier ganz besonders an Leuten gefehlt , die wirklich

Positives leisten können . Hat doch Oetken die nördlichen und

südlichen Vereinigten Staaten , sowie auch Kanada, diese

großen M u ste rk o l o n i e n , zur Zeit ihrer besten Entwick¬

lung gründlichst kennen gelernt , hat er doch noch ganz vor

kurzem diedeutschen und jüdischen Kolonien in S y r i e n

und Palästina, sowie die ägyptischen Verhältnisse
studiert und gesehen , was sich hier erzielen läßt , wenn es nur

richtig angefangen wird.
Das wird Herrn Oetken , wie wir ihn kennen , nun aber

keineswegs znm Kolonialphantastiker machen , im Gegenteil
wird er immer die Kolonisation unserer deut¬

schen Moore und Heideslächen für eine viel dank¬

barere und wichtigere Aufgabe halten.
Kurz und gut : Wir halten Herrn Oekonomierat Oetken

für einen Mann , der im kommenden Reichstage in jeder Be¬

ziehung am Platze sein wird , und erachten es für dringend

wünschenswert , daß alle Hebel in Bewegung gesetzt werden,

um ihn auch hineinzubringen , zumal doch sein politisches und

wrrtschaftliches Programm durchausdenJnteressen
der weitesten Schichten der Bevölkerung
seines Wahlkreises entspricht. W.

» Immer konsequent!
Unter den Fragen , welche Herr Tantzen -Heering in Fever

und in Brake Herrn Oetken vorlegte , stand an erster Stelle diese:
Sind Sie für die Einführung des Reichstagswahlrechts in den
Einzellandtagen ? Herr Oetken hat in Brake diese Frage mit
einem runden Ja beantwortet . Er hätte dieselbe Frage wohl an
die Vertreter der freisinnigen Volkspartei richten können . Wie
stellt sich denn der Linksliberalismus in den drei Hansestädten,
wo er doch großen Einfluß hat , zu dieser Frage ? Wird dort bald
das Neichstagswahlrecht für die Wahlen zur Bürgerschaft einge-
führt , wie die Sozialdemokratie es fordert , oder wird das Wahl¬
recht noch weiter verschlechtert , wie es in Homburg geschehen ist?
Wie steht es da mit den Volksrechten , auf deren Schutz die frei¬
sinnige Volkspartei sich so viel ?u gute tut ? Die Worte sind
wohl gut , doch.

Eine andere Frage des Herrn Tantzen bezog sich auf die Ver¬
teuerung der Lebensrnittel , besonders des Fleisches und Brotes
durch die indirekte Besteuerung . Mögen sich die angeblich „ frei¬
sinnig " verwalteten großen Städte an ihre eigene freisinnige
Brust schlagen . Legen nicht viele von ihnen Abgaben auf die
notwendigsten Lebensmittel ? Welch « Summen an Reingewinn
bezieht Berlin jährlich aus den Schlachthöfen , d . h . Reingewinn
nach Abzug aller Unkosten , Abschreibungen usw . ? Ich meine,
9 Millionen Mark , dos macht auf den Kopf der Bevölkerung etwa
4,50 Warum diese Brot - und Fleischoerteuerung ? — Ja,
Bauer , das ist ganz was anderes.

Liberal sein heißt : jedem das Seine geben . Wenn die städti¬
schen Verwaltungen zum Teil für sich das Recht in Anspruch neh¬
men , Verbrauchsabgaben zu fordern , wenn der im wesentlichen
sich aus der städtischen Bevölkerung und ähnlich gestellten Kreisen
rekrutierende „Freisinn " möglichste Befreiung von Ledensmittel-
stenern und völlige Handelsfreiheit für alle Produkte anstrebt,
kann man es da der Landwirtschaft verargen , wenn sie auch, ver¬
langt , daß durch die Gesetzgebung für sie auskömmliche Le¬
bensbedingungen geschaffen werden ? Wenn die Mehrheitsparteien
des letzten Reichstages mäßige Schutzzölle und Sperrung der
Grenzen zum Schutze des Viehstandes als das beste Mittel an¬
gesehen , was will man dagegen sagen ? Die Mehrheit gilt , das
ist ja freisinniger Grundsatz . Jedenfalls hat die freisinnige Volks¬
partei für die Landwirtschaft nichts getan . Wenn es nach ihr
ginge , gingen wir mit Riesenschritten dem Zustande in England
entgegen , wo die Landwirtschaft fast vernichtet ist durch den Frei¬
handel , weil sie sich nicht mehr lohnte , wo die größten Gegen¬
sätze herrschen , auf der einen Seite unermeßlich reiche Handels-
Herren , und Fabrikbesitzer , auf der anderen Seite die Masse der
Fabrikarbeiter , zum Teil in Wohnungen und Elend , jämmerlichen
Schulverhältnissen usw ., die bei uns glücklicherweise unbekannt
sind ; der Bauernstand , der körperlich und geistig gesundeste Test
eines Volkes , ist klein geworden . Wenn die Landwirtschaft sich
nicht lohnt , wer will sie dann betreiben ? Sie zahlt jeHt schon hohe
Löhne , aber sie wird bald noch höhere zahlen müssen , um Ar¬
beitskräfte zu bekommen , wenn sie überhaupt welche bekommt.
Umsonst holt man nicht Polen und Galizier ins Stad - nnd But-
jadingerland herein ; man würde sie gern entbehren , wenn man
nur könnte . Jedem das Seine ! Die Landwirtschaft will und
muß auch leben . Es ist auch nicht recht , die „Agrarier " von den
übrigen Landwirten zu trennen , als wären die elfteren eigentlich
nur in Ostelbien zu Hause , dieser Unterschied ist nur von den
Jnteressengegnern der Landwirtschaft künstlich geschaffen . Wenn
jetzt unsere wesentlich von der Landwirtschaft lebende Wählerschaft
ihr Bestes nicht einsieht und nicht den Mann wählt , der ihres
Stammes und Standes ist , und weiß , wo sie der Schuh drückt,
sondern wieder zu der freisinnigen Volkspartei hält , die den Land¬
leuten nur schönklingende Versprechungen geben kann , die nur
hochtönende Reden über Volksrechte , Opposition gegen Regierung,
Verringerung der Steuern usw . hält , — der Partei , die gegen
jede Vermehrung von Heer und Marine stets die größten Beden¬
ken gehabt , — der Partei , die aus einer großen Schar um ihrer
ewigen Nörgelei und Neinsagerei willen zu einem kleinen Häuf¬
lein zusammengeschrumpft ist, — dann hat sie die Zeit verpaßt

E. F.
»

Hus foriaMemokrati rn Versammlungen.
Sonntag , den 13 . d . M ., wurden in Augustfehn zwei

sozialdemokratische Versammlungen abge-
halten , die eine bei Reil -Augustsehn , die zweite bei Gve-
mann -Hengstforde . — Am Freitag war eine gleiche in

Apen und am Sonnabend in Botel . In all diesen Ver¬

sammlungen referierte der Sozialdemokrat Herr Meyer
aus Delmenhorst . — Speziell sei auf die beiden Ver¬

sammlungen vom Sonntag näher eiingegangen , weil dem

Referenten der freisinnige Redner Herr Demmig aus
Hannover entgegentrat . Herr Meyer traf bei Reil mit

seinem Gefolge ein , das ihm wohl auch bei den vorherigen
Versammlungen als Hintergrund gedient hat , und be¬

gann seine Programmrede zunächst in ruhiger Weise , im
weitere Verlaufe aber verwirrte er sich selbst derart,
daß er manchmal den Faden verlor , und ermüdete dadurch
die Zuhörer , zumal es 2 Stunden in einer Tour losging.
Er verbreitete sich über die Kolonialpolitik und machte
dabei einige derartige Hopser , daß er wenigstens ein lä¬

chelndes Auditorium vor sich hatte . Die ganze Rede be¬

wegte sich in dem bekannten sozialdemokratischen Fahr¬
wasser . Am langweiligsten wurde es , als Herr Meyer auf
das vorige Jahrhundert zu sprechen kam und Vorgänge
aus den 60er und 70er Jahren im Reichstage kritisierte.
Solchen Unsinn sollte man lassen , denn damit wird ab¬

solut nichts gesagt . — Dann trat Herr Demmig auf
den Plan und widerlegte den Vorredner in klarer , deut¬

licher und interessanter Ausführung ; es wurde nach
Schluß gesagt , diesen Herrn hätten wir gern noch zwei
Stunden gehört . Episoden aus dem Reichstage konnte

Herr Demmig infolge seiner früheren Mitgliedschaft irr

wahrheitsgetreuer Anschaulichkeit wiedergeben ; er be¬

leuchtete damit die Taktik der Sozialdemokratie . Herr
Demmig hatte das geruckte Programm der Sozialdemo¬
kratie in Hän

'den und führte den Zuknufisstaat vor Au¬

gen , der ja Heller Uniim - ' ll De, « ".,in nt ein vov»
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und nicht alle Augenblicke wieder auf bereits Gesagtes
zurückzukommen braucht , um Stofs zum Reden zu haben.
Herr Meyer tat ja nachher noch, feine Wicht als Redner,
seine eigenen Worte und das Programm der Sozial¬
demokratie zu verfechten , er mußte aber schließlich ver¬
schiedene Punkte zugeben ; in der Hauptsache bekannte er,
daß der Phantafiestaat nicht von heilte auf morgen auf¬
gebaut werden könne, das könne noch 50 Jahre und noch
länger dauern , außerdem könne das auch nicht in Deutsch¬
land allein geschehen, da müßten die Nachbarvölker auch
noch mittun , und im übrigen ändere sich ja alles , was heute
ist, ist morgen nicht mehr . Im Ganzen nahm dm Versamm¬
lung einen ruhigen Verlauf und es herrschte volle Dis¬
kussionsfreiheit . Um etwa 9 Uhr war diese Versammlung
zu Ende , und zwar mit anscheinend sehr negativem Resul¬
tate für dip Sozialdemokratie.

lieber die Versammlung bei Goemann ist nicht viel
zu berichten . Herr Meyer hatte aus den Ausführungen
des Herrn Demmig seine Schlüsse gezogen und war we¬
niger ausfallend , was Herr Demmig dankend quittierte.
Die Zuhörerschaft war sehr mäßig , man bemerkte mehrere
Frauen im Saale . Da sich die gleichen Gegner gegenüber¬
standen , wurde einesteils etwas fortgclasfen , andcrnteils
schärfer vorgegangen , speziell seitens des Herrn Demmig.
Schön war es , als Herr Demmig das Niederschreien einiger
Tatsachen geißelte und den Schreiern ganz gehörig seine
Meinung über ihr politisches Benehmen sagte , bekam er
von denselben Schreiern ein anerkennendes „Bravo " zu
hören . Nach solchem Vorkommnis konnte Herr Meyer in
seiner Gegenrede ja wieder etwas mehr hervortreten , und
er durste zugeben , daß er , wenn er im Besitze von 20 000
Mark sei, diese ebenfalls in ein Unternehmen stecken werde,
um hohen Gewinn zu erzielen ; dasselbe Tun aber hatte
er vorhin bestritten , sofern andere dasselbe getan haben.
Er war sich anscheinend selber nicht ganz klar über seine
Worte . M mag ja wohl bei denen einen Eindruck Hinter¬
sassen haben , die ohnehin den Lehren der Sozialdemo¬
kratie gedankenlos durch Dick und Dünn folgen , steil es
ja eben eine saft ganz rote Versammlung war , aber die Aus¬
führungen des Herrn Demmig sind bei Reil auf einen
fruchtbaren Boden gefallen.

Beide Versammlungen haben wieder bewiesen , wie die
Sozialdemokratie alles auf die Beine bringt , während viele
Anhänger anderer Parteien es nicht für nötig halten,
solchen Versammlungen beizuwohnen , um sich , einmal das
Für und Wider erklären zu lassen ; dann fühlt sich die
Sozialdemokratie als Herrin der Situation , und den
Rednern derselben schwillt der Kamm , so daß sie sich
alle möglichen Behauptungen erlauben . Wir wollen nicht
mmehmen , daß die Anhänger der liberalen Parteien des¬
halb der Versammlung fernblieben , weil sie die reine
Aussprache scheuen, oder gar aus Faulheit , sondern weil
sie sich in ihren liberalen Ansichten so unerschütterlich
fühlen , daß keine sozialdemokratischen Umtriebe ihre
Grundsätze beeinflussen können . Im nationalen Inter¬
esse aber müssen war an alle Mitglieder der liberalen
Parteien die Bitte richten , am Wahltage , dem 25. Januar,
nicht zu Hause zu bleiben , sondern Mann für Mann vor-
zntreten und der Sozialdemokratie eine vollständige Nie¬
derlage zu bereiten . Wer seine Interessen nicht wahr-
ninnnt und seine Bürgerpflicht nicht erfüllt , gibt sein Recht
und seine Zukunft der Sozialdemokratie Preis . Auf denn,
Ihr Bürger der liberalen Richtung , zum Kampf am 25.
Januar . Wählt Ulbert Traeger , aber unter leinen Um¬
ständen Hug!

Augustfehn . Ein Teilnehmer.

NKAÄMKSSiMMs ürs Mesm OekonomkersSs
OsMerr in MMs.

Der heutige „ Weferbote " bringt einen Bericht über die
Rede des Herrn Oetken hier am Freitag , die entweder von
einem fanatischen Anhänger des Herrn Oetken geschrieben ist,
oder der betreffende Herr hat die Stimmung der Versamm¬
lung nicht recht begriffen.

Es ist richtig , daß der größte Teil der Versammlung
aus Gegnern des Herrn Oetken bestand, auch dürfte richtig
sein , daß sich unter den Anwesenden noch sehr viele Schwan¬
kende befanden , und daß diese auch bekehrt worden sind, aber
in einem ganz anderen Sinne , wie der Herr Verfasser meint.
Gerade die Schwankenden sind insofern eines Besseren belehrt
worden , daß sie keinenfalls mehr Herrn Oetken ihre Stimme
geben, sondern für den alten Vertreter des Wahlkreises , Trae¬
ger , eintreten . Klar waren die Ausführungen des Herrn
Oekonomierat , aber so nichtssagend , daß nach Beendigung
der Versammlung man sich sagen mußte , wie ein Herr , wie
der Oekonomierat Oetken , der Vielleich tauf anderem Gebiete
sehr tüchtig ist , aber , wie er selbst sagt , erst seit 14 Lagen
Reichstagskandidat sei und sich früher nicht mit der Politik
genügend beschäftigt hat , als Reichstagskandidat hat aufge¬
stellt werden können.

Daß von freisinniger Seite der Wunsch geäußert sein
soll (sogar hier in Brake ) , einen zweiten freisinnigen Kandi¬
daten auszustellen , scheint uns doch recht zweifelhaft Zu sein,
jedenfalls würde aber ein Kandidat , der von extremen Agra¬
riern , wie u . a . Herrn P . Cornelius und Herrn Habben-
Qnanens , empfohlen wird , den Freisinnigen und Linksnatio¬
nalliberalen nie genehm gewesenstein können ; ein von dieser
Seite akzeptierter Kandidat kann nie freisinnig genug sein.

Der Beifall , den Herr Oetken für seine Ausführungen
erntete , ging von seinen Anhängern aus , im Vergleich zu dem
Besuch der Versammlung war derselbe indessen nicht rau¬
schend ; ganz anders die Herrn Tantzen nach seinen Aus¬
führungen gewordene Anerkennung.

Die Beantwortung der von Herrn Tantzen an Oekonomie¬
rat Oetken gerichteten Fragen geschah in in einer Weise, wie
man sie nicht unbestimmter denken kann . Gerade dieses
geißelte auch der sozialdemokratische Redner , und hatte der¬
selbe jedenfalls Recht, zu sagen, daß man keine Lehrlinge in
den Reichstag schicken solle und könne, denn Herr Oetken
hatte ja wiederholt bestätigt , daß er sich noch nicht so lange
nnt der Politik beschäftigt habe, um die Fragen , die an ihn
gestellt worden , präzise beantworten zu können. Wenn der
Schreiber des Berichtes dagegen glaubt , daß jeder Reichs¬
tagsabgeordnete lernen müsse, so scheint diese Meinung eine
sehr einseitige zu sein, wie auch das Urteil , daß die Beant¬
wortung der Fragen des Herrn Tantzen durch Herrn Oetken
den Fragesteller verblüfft habe. Einsender dieses ist aller¬
dings auch der Meinung , daß die Beantwortung der Fragen
nicht allein Tantzen , sondern Wohl beinahe den größten Teil
der Versammlung verblüfft hat , aber in dem entgegengesetzten
Sinne , denn nur eine Frage wurde klipp und klar beant-

wortzek , di« anderen ausweichend , und daß ein solcher Kandi¬
dat nicht geeignet erscheint, in den Reichstag getoählt zu wer¬
den, schienen alle , die bisher noch zweifelhaft gewesen, zu be¬
greifen . Jedenfalls wird der 26 . Januar bestätigen , daß der
allbewährte Vertreter unseres Wahlkreises , Albert Traeger,
der geeignete Mann ist, wählt daher Albert Traeger!

—X—

KwML 'VbrHm VGL» sem WeMgengKjMr '.
* Oldenburg , 15 . Jan.

Die auf gestern abend nach den Zentralhalle berufene
Mitglieder -Versammlung war wiederum gut besucht. Dem
Berichte über das erste Geschäftsjahr entnehmen wir folgen¬
des : Die Mitgliederzahl ist von 49, die sich sofort bei der
Gründung am 29. Jan . 1906 anmeldeten , auf 172 am
Schlüsse des Jahres gestiegen. An Versammlungen sind
abgehalten : eine Generalversammlung , 3 Mitgl . -Vers. und
8 Vorstandsfitzungen , eine gemeinschaftliche Vorstandssitzung,
Wie auch eine Mitgl .-Versammlung mit dem Vorstande , bezw.
den Mitglsiedern des städt . Bürgervereins . Die Beteiligung
an sämtlichen Versammlungen war eine rege . Auf die vom
Verein gemachten Eingaben braucht hier nicht näher einge¬
gangen zu werden , weil wir darüber ausführlich berichtet
haben . An Einnahmen weist der Rechnungsbericht 136
auf , an Ausgaben 112,90 sodaß ein Ueberschuß von 23,10
Mark verbleibt . Die von Herrn Voß abgelegte Rechnung
wurde von den Herren Harms und Wohltmann geprüft und
richtig befunden , worauf dem Kasseführer Entlastung erteilt
wurde.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf die
Schul - und Volks- Brausebäder.

Im vorigen Jahre ist von: Verein ein Gesuch an Len
Stadtmagistrat gesandt betr . die Einrichtung eines Schul-
nnd Volks-Brausebades im Heiligengeiftviertel . Dieser An¬
trag ist der vom Stadtmagistrat und Stadtrat gewählten
Kommission , die sich bereits mit dieser Einrichtung befaßt,
überwiesen . Ueber das Schicksal der Eingabe wie über dis
Tätigkeit der Kommission ist bis jetzt nichts bekannt gewor¬
den . Da , wie die Aussprache ergab , diese Angelegenheit
den Bewohnern des Heiligengeistviertels als wichtig und
dringlich erscheint, wurde einstimmig beschlossen , eine er¬
neute Eingabe an Stadt Magistrat und
Stadtratzu richten, hoffend, daß der Magistrat , der schon
zweimal mit einem bezüglichen Anträge an den Stadtrat her¬
angetreten ist , bei einem abermaligen Vorgehen mehr Erfolg
haben möge.

Nach der Satzung mußten 4 durchs Los bestimmte Mit¬
glieder des Vorstandes ausscheiden, nämlich der Vorsitzende
Rosenbaum, der stellvertr . Schristf . Engelke und die
Beisitzer Ianßen und Dammann. Sie wurden sämt¬
lich durch Zuruf einstimmig , wiedergewählt . Für den auf
seinen Wunsch ansscheidenden Schriftführer Brandes
wurde der Rechnungssteller Ricklefs als Schriftführer
gewählt . '

Hinsichtlich der Frage des
Abfuhrwesens

teilte der Vorsitzende mit , daß nach einem früheren Beschlüsse
der Verein eintreten solle, wenn die Abfuhrgesellschaft Ever¬
sten von Vereinsmitgliedern , die nach Ansicht des Vereins
nicht zahlungspflichtig seien, die Kosten einfordern würde.
2 solcher Fälle sind dem Vorstande gemeldet . Der Vorstand
hat den Rechtsanwalt Dr . Meyer beauftragt , die Sache beim
Verwaltungsgericht anhängig zu machen und zu vertreten.
Mit dem Magistrat hat Dr . Meyer vereinbart , daß bis zur
Entscheidung eine Beitreibung der Kosten durch die städ¬
tischen Behörden nicht erfolgen solle. Der Verein ist geson¬
nen , eins Entscheidung dieser für viele wichtigen Angelegen¬
heit durch alle Instanzen herbeizuführen.

.
Der letzte Punkt der Tagesordnung „Verschiedene s"

rief noch recht lebhafte Debatten hervor , Zunächst über noch
zu errichtende

Bedürfnisanstalten.
Der Vorsitzende führte aus und fand nachher auch all¬

seitige Unterstützung , daß das Heiligengeistviertel in dieser
Hinsicht bisher vernachlässigt sei und daß aus hygienischen
wie ästhetischen Gründen unbedingt die Errichtung folgender
Bedürfnisanstalten gefordert werden müsse: 1 . eine Anstalt
für Frauen und Männer (ähnlich derjenigen auf dem Hei¬
ligengeistwall ) auf der westlichen Hälfte des Pferdemarktes,
2 . eine Anstalt an der Ecke der Nadorsterstraße und der
Ehnernstraße , dergestalt in die Ecke des Kirchhofs hineinge¬
baut , daß sie sowohl von der Straße als vom Kirchhof zu¬
gänglich sei , aber keine Verbindung herstelle, 3 . eine gleiche
Anstalt an der Ecke der Alexanderstr . und der Kirchhofstr.
Es dürfe erwartet werden , daß die kirchlichen Behörden dem
Plane nicht hindernd in den Weg treten würden . Der Vor¬
stand wurde mit einer bezüglichen Eingabe an den Magistrat
beauftragt.

Eine lange Debatte wurde verursacht durch die von den
städtischen Körperschaften beschlossene

Erhöhung des Schulgeldes.
Es wurde ausgeführt , daß es durch solche Erhöhungen

den Minderbemittelten immer schwieriger werde , ihren Kin¬
dern eine möglichst gute Bildung zu teil werden zu lassen und
daß man dahin komme, Laß die höheren und sog . besseren
Laufbahnen immer mehr ein Vorrecht der Bessersituier-
ten , der Reichen, würden , daß aber im Volke ebensowohl
tüchtige Kräfte vorhanden wären , denen man die Ausbil¬
dung erleichtern müsse. Zum Schluß wurde einstimmig fol¬
gende Resolution angenommen:

„ Der Bürgerverein v . d . Heiligengeisttor drückt sein
Bedauern darüber aus , daß mit der Erhöhung des Schul¬
geldes nicht gleichzeitig eine Reform der Schul¬
gelderhebung, wie sie von den beiden Bürgerver¬
einen in der Eingabe vom 20 . Nov . 1906 gewünscht ist,
verbunden worden ist, durch die auch den Minderbemittel¬
ten gewisse Ermäßigungen , bezw. Erleichterungen zuge¬
standen werden beim Besuch höherer Lehranstalten .

"
Jene Eingabe der beiden Bürgervereine forderte die Be¬

messung des Schulgeldes nach her Höhe der Einkommensteuer,
wie sie jüngst in Delmenhorst beschlossen ist. Zum Schluß
sprach man noch über unsere

Straßenreinigung,
die zur Zeit an manchen Stellen viel zu wünschen übrig läßt,
besonders auch über die ungepflasterten Straßen usw. , ohne
bestimmte Beschlüsse zu fassen.

Gegen 11b4 schloß der Vorsitzende die Versammlung mit
der Mahnung , für den Verein zu werben und zu wirken , denn
es harrten seiner noch viele Aufaaben , und je mehr er
erstarke , desto besser könne er sie erfülle» .

AAS dem OrsßberZsgkrm.
ker Nachdruck unserer mit Korresvsndenzzcichen versehenen Original bericht,
Lt nur mit genauer Quellenangabe gestaltet . MitteiIu »» !N und Berich»

über Iclale Vorkommnisse sind der Reduktion stets « iiikommen.
' Owe«b>irz. 16. Januar.

* Dir Vorarbeiten für die Eisenbrrhri Papenbur,
Löningen - Oldenburg werden schon im Frühjahr in Angrst
genommen werden . Dadurch wird eine direkte Verbindung
nach der äußersten Ecke des oldenburgischen Münsterlander
hergestellt und große Moor - und Heideslächsn an der Lirch
erschlossen . Nach einem Bericht im „Leerer Anz .

" fand in
Papenburg unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Dr
Hettlage im Hotel Triest eine Sitzung des Komitees für die
Erbauung der Bahnlinie Papenburg -Lorup -Löningen statt
Auch Vertreter der letztgenannten Orte waren anwesend . EZ
wurde beschlossen , mit tunIichster Beschleunigung
von der preußischen bezw. oldenburgischen Regierung die Ge.
nehmigung zur Vornahme der Vorarbeiten einzuholen und
sich wegen der Ausführung dieser mit geeigneten Firmen in
Verbindung zu setzen.

* Vollspurige Eisenbahn in der Gemeinde Stuhr . Das
Oldenburgische Gesetzblatt veröffentlicht , wie mitgeteilt , die
Genehmigungsurkunde für den Bau und Betrieb
einer vollspurigen Kleinbahn in der Gemeinde Stuhr . Nach,
dem die Aktiengesellschaft Bremisch-Hannoversche Kleinbahn
zu Frankfurt a . M . die Genehmigung für den Bau und Be¬
trieb einer vollspurigen Kleinbahn in der Gemeinde Stuhr
als Teilstrecke einer der Beförderung von Gütern und Per¬
sonen mittels Dampfkraft dienenden Bahnverbindung
zwischenThedinghausenundHuchtingen nach-
gesucht hat , wurde ihr diese Genehmigung auf 99 Jahre vom
7 . Januar unter den nachstehenden hauptsächlichen Be¬
dingungen vom Staatsministerium erteilt : Dem Herzogtum
bleibt das Recht Vorbehalten , die Bahn gegen Vergütung des
Wertes , zu erwerben . Die Feststellung der Beförderung^
bedingungen und des Fahrplans , sowie deren Abänderung
bleibt der Eisenbähnaufsichtsbshörde Vorbehalten . Desgleichen
bleibt der Eisenbahnaufsichtsbehörde die Befugnis vorbe-
halten , die im Interesse des öffentlichen Verkehrs und zum
Schutze gegen die von dem Bahnbetriebe drohende Feuers-
gefahr erforderlichen Ergänzungen oder Veränderungen der
Anlagen und der Betriebsmittel anzuordnen . Die Bahnist
bis zu ml . April 1909 betriebsfähig herzu-
stellen und in Betrieb zu nehmen. Bei Versäu¬
mung dieses Termins ist von der Betriebsunternehmerin für
jeden angebrochenen Monat der Versäumnis eine Geldstrafe
von 1000 cF zu erlegen . Die Betriebsunternehmerin ist ver¬
pflichtet , den ordnungsmäßigen Betrieb auf der Bahn aufrecht
zu erhalten , und hat bei schuldhafter Aussetzung des Betriebes
für jeden Tag eine Geldstrafe von 100 zu erlegen . . Im
Interesse der Rsichstelegraphenverwaltung wird bestimmt,
daß jede durch die Bahnanlage etwa erforderlich werdende
Umlegung oder Veränderung der Reichstelsgraphenanlag«
auf Kosten der Unternehmerin zu erfolgen hat , ebenso hat dis
Unternehmerin die Kosten, welche durch örtliche Feststellungen
der erforderlichen Maßnahmen erwachsen, zu tragen.

cle . Petersfehn , 14. Jan , Am letzten Sonntag hielt dei
hiesige Kriegerverein Oldenburg Westen der Land¬
gemeinde im Bereinslokale bei Diedr . Schmalriede Hier¬
selbst seine ordentliche Geueralver sammlung ab,
die von etwa 40 Herren besucht war . Die Kassenver¬
hältnisse sind recht günstige . Der Verein besteht augenblick¬
lich aus rund 70 Mitgliedern , inkl . 7 Vereinsfreunden.
Als Kassenrevisoren wurden gewählt die Herren Joh.
Garms , Diedr . Hillmer und Joh . Sanders . Der Gesamtvor¬
stand besteht nunmehr ans folgenden Herren : 1 . Vorsitzen-,
der Gerh . Wardenburg , 2 . Vorsitzender Joh . Garms , Kas¬
senführer Herrn , von Bloh , 1 . Schriftführer Hinr . von Seg-
gern , 2 . Schriftführer Hinr . Sanders , Beisitzer Herm . Hill¬
mer , Hinr . Kieselhorst , Diedr . Duhms , Gerh . . Dohrmann
und Heinr . Wardenburg . Ferner wurden gewählt als Bote
Herm . Koopmann , als Fahnenträger Diedr . Lehmkuhl, >
Stellvertreter Herm . de Boer , Fahnenjunker Friedr.
Strodthoff und Aug . Bakenhus , Jnventarverwakter Diedr.
Schmalriede . Der Geburtstag des Kaisers wird Sonntag,
den 27 . d . Mts . , durch einen Ball im Bereinslokale festlich
begangen werden . Nächste Versammlung am Sonntag , den
10. Februar , im Vereinslokale . — Am gleichen Tage hielt
der hiesige Klub „Heiterkeit" im Bereinslokale , D.
Schmalriede , seine diesjährige ordentliche Generalver-
s am mlun g ab , die auch recht gut besucht war . Fast sämt¬
liche Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt . Nach Be¬
richt des Kasfenführers ist ein Kassenbestand von 29,63
Mark vorhanden . Diejenigen 4 Mitglieder , welche die re¬
gelmäßigen Versammlungen des Vereinsjahres am meist«
besucht hatten , erhielten wertvolle Ehrenpreise . Auch int
laufenden Jahre sollen wieder , um einen regeren Ber-
sammlnngsbesuch zu erzielen , am Schluß des Jahres Ehs
renpreise verteilt werden.

KcLrröekStsit.
Dom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt»

Russische Finanzen . London , 16 . Jan / An der Börse
waren Russenwerte fest auf ein Interview des Petersburger
Korrespondenten der „Times " mit einem Mitglied de-
Finanzministeriums , worin für das Budget pro 1908 bereits
„Balanze " vorausgesagt wird.

. Vom Kupfermarkt . Infolge anhaltender Steigerung des
Londoner Kupferpreises hat die Maiisfelber Kupferbergbau¬
gesellschaft den Kupferpreis weiter um 4 auf 230 bis 26o
Mark pro Doppelzentner erhöht.

Das russische Budget pro 1906. Die nunmehr bekannt
gegebenen Mitteilungen der russischen Finanzverwaltung
zeigen , daß das Finanzministerium für das Jahr 1906 nach
den bisher vorliegenden Zahlen mit einem Ueberschu .Ü
von 213 Mill . Rbl . rechnet. Bei Aufstellung des Budgets für
1906 war ein Defizit von 481 Mill . Rbl . erwartet worden.
— Wenn berücksichtigtwird , mit welchen schwierigen Verhält¬
nissen im letzten Jahre zu rechnen war , macht es einen relativ
befriedigenden Eindruck , daß die ordentlichen Einnahmen
sich günstiger gestaltet haben , als bei Aufstellung des Bud¬
gets für 1906 erwartet wurde . Der jetzt veröffentlichte Vor¬
anschlag für 1907 weist durchaus erfreuliche Zahlen aus . In¬
wieweit sich derselbe als richtig erweisen wird , das Wftv
naturgemäß zum großen Teile von der Entwickelung der M-
nerpolitischen Verhältnisse des Landes abhangen . Geficuten
letztere sich nach und nach ruhiger , so dürste entsprechend der
guten wirtschaftlichen Entwickelung des Landes einer wei-



Kren Hebung des ruffischen GkavMreMes nichts rm Wege
stehen . Die tendenziösen Auslassungen von gewisser Seite
über Nichtzahlung der Zinsen auf russische Anleihen bezw.
über Staatsbankerott verdienen unseres Erachtens Wohl
kaum eine ernste Beachtung. Bedauerlich bleibt, daß durch
dieselben eine große Beunruhigung in die zahlreichen deut¬
schen Besitzer von Russenwerten hineingetragen wurde. Wir
freuen mis , daß die Tatsachen uns Recht gegeben haben , in¬
dem wir den Pessimismus nicht teilten.

Esten , 15 . Jan . Kohlen börse. Offizielle Meldung:
Der Kohlenmarkt ist unverändert sehr fest.

Kohlrnpreiserhöhung. Essen , 15 . Jan . Der Brikettsver¬
kaufsverein erhöht ab 1 . April die Preise für Salonbriketts
rm: 7 -F und für Jndustriebriketts um 5 -E pro Doppel¬
waggon.

Eiscnpreiserhöhung. Das Düsseldorfer Roheisensyndi¬
kat erhöhte den Preis für Gießereieisen Nr . 3 von 84 um
Z für das mittel- und norddeutsche Absatzgebiet.

Vom Tcxtilmarkte. Bielefeld , 15 . Jan . Rohe und ge¬
bleichte Flachs- und Werggarne. Bei weiter steigenden Prei¬
sen kann der Nachfrage nicht genügt werden.

Vom Versicherungswesen. Die Gothaer Feuerversicher¬
ungsbank, A .-G . , wird ihren Versichertenauch für das Jahr
1906 wieder 75 Prozent der eingezahlten Prämien zurück¬
gewähren.

Aenßerste Schlußkurse.
14 . Jan. ' 15 . Jan.

Diskonto 187,25 187,12
Deutsche 243,75 243,75
Handels 174,75 175,—
Bochum 251,90 251,25
Laura 246,— 246,—
Harpen 219,10 219,37
Gelsen 220,75 221,50
Kanada 194,70 192,87
Paket 156,— 156,37
Lloyd 132,60 132,70
4A Russen 80,25 81,25

ruhig. fest.

r ausgeschlossen . . . 101 .40 101 .95
ßpCt . Pfandbriefe d . Vreuh. Boden-Kredit-Aktien-

bcmk, Serie XXII . Rückzahlung bis 1914
«« rgeschlossen . . .

D .̂ kCt. da . Preuß . Boden-Krcdit-Aktien -Banl
Serie LX , Rückzahlung bis 1913 ausgeschL

^ pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hauuoo.
Hgporh .-Bank, Serie LX . Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

tpstt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Nkt .-Banl
blhpEt . do. do. do.
4sstvCt Rütgerswcrke-Oblgiat . , rückzahlbar 105 .
4pCt . Gewerkschaft Ewald-Oblig. rückzahlb . 10Z
llpCt . Gewerkschaft Dorstfeld Obl., rückzahlb . 10A
4pEt. Georg-Ptarien -Bergw. u . Hüiten-ObliL.

unkündb . bis 1911 , rückzahlb . 103pEt.
AH-hpEt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . ,
LpCt . GlaShütten- Prioritäten . rückzahlbar 102 .
4t>Ct. Warps -Spcnnerei-Priorit ., rückzahlbar 108
KvCt. Oldcnb.- Portua . Dampfschifss -R «ed.-Obli>»
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl, IU) iu Mi,
khcck London für 1 Lstr. in Mk. . . . . . .

bo. New Dork für 1 Doll, in Mk . . , , ,
Amerikanische Noten für 1 Doll, iu Mk. . - .
bvlländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

An der letzten Berliner Börse notierieu: . ^ ^
Oldenb. Spar - und Leihbonk -Aktien . . . » 131 .—vCt.bz .G.

Eüeuhütleu-Atue« lAuguinehrü. lObpCt.bez.G

Wechseidislomder Deuljchen Vteichvbank 7pCt.
Darlebnszins der Deutschen Reichsbank 8pCt.

100.50 10145

97.70 —

94.20
"

94.75
99 .70 100 .25
92 .70 93 .25
102ch0

98 .45 93 .75

100 .50
103.50 104 . .-

,08,70 169 5̂0
20 .44 2052

4 .1950 4.23
4 .13 —
10 .34 —

17b (-stV,) 15SV, (4 - 1 >/2) ISS ( -st-1)
177 ( - ) 152 ( - ) 153 ( - )
I7S ( - 1) 157 ( - ) 155 ( -1- ' )
179 ( - ) 164 (- stl '/,) 186 c -1- 1 )
174 ( - ) 165 ( -s- 2) 172 ( - >- 2)
176 ( — 1) 171 ( - 2) 178 ( -1-3)
175 ( -s- D 157 ( -1- 2) 161 ( - )
176 ( - ) 163 ( - ) 176 ( - )
175 ( - stl) 166 c -1- 2) 180 ( -1- 5)
184 ( - B 165 ( - ) 175 ( - 1)
181 < - ) 169 ( -1- iv,) 180 ( - )
165 ( -stl) 176 ( - l 182 -/, (-1- 2 -/,)

192 hg s - ) 170 -/,- (-s- '/s) 176 -/2 l-st1 -/z)
200 ( - ) 185 ( - ) 180 ( - )
195 ( - ) 177-/z ( - ) 190 ( - )
203 ( - ) 186 ( - 2) 175 ( -1-2)

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom ! 6. Jcrnr.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf
pLt.

Mimbelircher.
öf/pCt . ölte Oldenburger Konsols . . 96,—
8 -stpCt neue do . do. ihalbj. Zins».) 96.50
kpLt. do. do. —
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen .
4pCt. Oldenb. Staat !. Kreditaustalt-Oblig. (kdb. 5.

üüacstens 1 . Oktober 1907 . 100 .—
KV- pCt. do. do . 96 .—
kpCt. Oldenburg. Prämien -Anleibe . . . . . . 128,35
KpCt . Oldenb. Stadt -Anl., unk . b. 1. Juli 1907? 100,-
4p0t . Vareler von 1882 . Tammer . . . . 100.-
4pCi. sonstige Oldenburger Kommunal-AuleiheW 100 .—
LI-LpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . , 95,75
8-^ vCt. Osternburger Ortsanleihe . 95 .75
kK/svCt. GoldenstedlerGemeinde-Anleihe . . . . 97,—
L '/svEt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihs » 95 .75
4pEt. Eutin -Lüb .-Prior .-Obligatiouen garantierj 100.50
L -/rvCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 97,80
LpCt . do. do. » . » , . « ». 86 .50
isV-pCt. PreußischeKonsols . . . ^ 97 .90
LkTt . do . do . . » » « « > » » » 86,60
4pCt. Lübecker Staats -Aul. v. 1906 , unk . b. 1914 )03,10
4pCt. Wests . Prov .-Anl., Serie V . unk . b . 1916 102,30
4pEt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906 , unk.

b . 1912 , 102 .20
4pCt. Mannheimer Stadt -Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausa ?schlossen . . . — .—
Dortmunder Stadt -Anleihe . . . .

KV-vCt. Bochumcr Stadt -Anlcihs . . . . . .
Nicht iniindessscher.

UpCt . Jütländische Pfandbriefe sin Dänemark
v-^ pCt. da . da mündest . ! Serie V.
tpEi . abgest . Pfandvr . der Berlin . Hypoth .-Bank
tpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken , unb

Wechselbank , Serie V. Rückzahlung bis 1314

^ erkkch
pU.

96 .50
97.-

— 102,50
100,75

96 .50
129,15

100 .50
96,25
96,25

96,25
101.-
98,35
87 .05
98 .45
87 .15

103,65
102,85
102 .75

101 .75
96 .1595,60

95 .40

95PV

99 — 99 .55

Bremen, 15 . Januar.
Kaffee ruhig ; am Markt Pvrtorico und Bogota;

letztere zum Teil zurück . — Tabak. Umsatz 100 Kolli
Carmen. — Baumwolle kaum stetig. ' Upland mid-
ling loko 54,5 (v . N . 55). — Schmalz höher. Tubs und
Firkins 49,75, Doppeleimer 50,50 Psg,

Berlin , 15 . Jan . Produktenbericht. Die gestern in Nord¬
amerika schließlich eingeiretene geringe Ermattung ge¬
nügte , um hier die Verstimmung für Weizen noch etwas
zu verstärken. Roggen , der auscmglich billiger käuflich
war , konnte später den Rückschritt wenigstens teilweise
eircholen. Hafer war still und matt . Greifbares Ge¬
treide hat sich behauptet . — Rüböl wurde wenig be¬
gehrt, bewahrte jedoch eine feste Haltung . — Wetter:
Veränderlich.

Purser SetreMe - v - oekeiibei 'kÄir
der Prcisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschastsrat-

vom 8. bis 14 . Januar 1907.
Die Marktlage für Getreide hat sich im Vergleich zur

Vorwoche nicht sehr verändert. Nordamerika notiert höhere
Preise . Argentinien und Australien melden wieder günstige
Nachrichten . Rußlands Saaten sind durch die Witterung
nicht gefährdet worden. In Deutschland hat der Schissahrts-
verkehr in weiterem Maße wieder ausgenommen werden kön¬
nen. Aber die Lebhaftigkeit im Geschäft mangelt doch, be¬
sonders im Weizcnhandel. Die Zufuhren sind spärlich , die
Nachfrage gering und die Preise infolgedessen ziemlich unver¬
ändert geblieben. Roggen findet sowohl für den Export, als
auch für den Bedarf des Inlandes lebhafteres Interesse.
Loko - und Lieferungspreise stiegen in Berlin um etwa 1,50
Mark. Die Mühlen halten im allgemeinen mit Ankäufen
von Brotgetreide zurück , vor allem gilt dies für die Rhein¬
gegend und die Küstenprovinzen, nur im Binnenlande haben
sie einige Anschaffungen vorgenommen. Hafer hat seinen
festeren Charakter behalten und ist infolge der steigenden
Nachfrage bei mangelnden Zufuhren stark im Preise erhöht
worden. Auch Futtergerste und Mais finden bereitwillige
Aufnahme und werden besser bezahlt. Braugerste kommt in
stärkeren Mengen an den Markt und hat zum Teil im Preise
nachgeben müssen . Im Mehlgeschäft ist keine Veränderung
zu bemerken.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in
Mark pro 1000 Kilogramm je nach Qualität , wobei das Mehr
s-st) bezw . Weniger l— ) gegenüber der Vorwoche in 0 beigefügt
ist . wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Königsberg 173 (— 3V- ) 158' /4 (-j- 2- /<) 160 l — )
Danzig 175 s — 3 ) 159 l -s- 3 , 166 i -s-4s

Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Leipzig
Rostock
Hamburg
Hannover
Düsseldorf
Köln
FrankfurtM.
Mannhe m
Stuttgart
Stcaßburg
München

Weltmarktpreise: Weizen : Berlin Mar 183 — ( -s- 0,25)«
Budapest April 125,70 (—1,20) , Paris Januar 188,10
(—1,25) , Liverpool März 143,15 ( - j- 1,05) , Newyork loko
124,65 ( -j- 0,45) , Roggen- Berlin Mai 168,75 (.74- 1,25) , Ha¬
fer : Berlin Mai 168,75 ( - j- 1,75.) .

15 . Januar.
Norddeutscher Lloyd. . .

„Hohcnzollern "
, Geroes , von Alexandrien , gestern 12

Uhr mittags in Marseille . „Schleswig ", Pesch, von Mur
seilte, gestern 3 Uhr nachmittags in Alexandrien . „Bre¬
men", Nierich, nach Australien , gestern 6 Uhr nachm,
von Suez nach Wen . „Prinzeß Alice", Polack, nach Ost¬
asien, gestern 5 Uhr nachmittags von Gibraltar nach
Genua . „Kaiser Wilhelm II.", tzögerncmn, von Newyork,
gestern 8,20 Uhr nachmittags Dover passiert . „Roland ",
Vogt , vom La Plata , gestern 3 Uhr nachmittags in Ant¬
werpen . „Cassel" , Zachariae, von Newyork, heute 3 Uhr
vormittags auf der Weser. „ Großer Kurfürst", Prehn , von
Australien , gestern 5 Uhr nachmittags in Genua . „Nord¬
sternen ", Blilmann , nach Cuba, gestern 1 Uhr nachm,
in Antwerpen . „Prinzregent Luitpold ", Kirchner, von
Ostasien, heute 8 Uhr morgens in Genua . „Mara Kolb",
Rosendahl , nach Cuba, heute 3 Uhr nachmittags von der
Weser nach See . „Kaiser Wilhelm II.", Högemann , vcm
Newyork, heute 10,30 Uhr vormattigs auf der Weser.
„ Kaiser Wilhelm der Große", Wettin , nach Newyork, Heerte
12 . Uhr mittags von Bremerhaven nach See . „Prinz Si¬
gismund "

, Lenz, heute 2 Uhr nachmittags von Sydney
via Neuguinea nach Japan . „ Kronprinz Wilhelm", Rich¬
ter, heute 9 Uhr vormittags in Newyork. „Stuttgart ",
Bortseld , nach dem La Plata , heute 1,45 Uhr nachmittags.
Ouessant passiert. „Würzburg"

, Hattorfs , nach Brasilien,
heute vormittag in Rio Janeiro . ,Westfalen ", Hillmann,
nach Australien , heute 10,30 Uhr vormittags von Port
Sudan.

Tampsschrffahrtsgesellschaft „Hansa".
„Crostasels", Möller , gestern in Hamburg . „Guten-

fels "
, Diedrichsen, gestern von Madras nach Kalkutta.

„Bärenfels "
, Engelage , heute von Karachi nach Bombay.

Tampfschiffahrtsgesellschcift„Neptun".
„ Minerva ", Fakten, gestern in Antwerpen . „Hektar",

Jülfs , heute in Bremen . „Uranus ", Böhmer , heute in
Bremen . „Nestor"

, Klöskorn, gestern von Coruna nach
Villagarcia . „Apollo "

, Drewes , gestern von Rouen nach
Bremen . „ Elin"

, Evers , gestern von Stettin nach Köln.
„Gauß "

, Ruchel, gestern in Amsterdam. „Pylades "
, Breh-

nre , heute in Köln. „Luna", Riemschüssel, heute in Köln.
„Phädra "

, Klöskorn, heute in Köln. „Pax", Ganzer, heute
in Köln. „Venus ", Lassen, heute in Stettin . „Latona",
Oetker, heute von Rostock in Riga . „Jason "

, Bellmer,
heute von Rotterdam nach Bremen . „Castor", Haisloop,
heute von Rotterdam nach Bremen . „Thalia ", Wenhold,
heute in Rotterdam . „Orest" , Albers , heute in Rotter¬
dam . „Leander", Lange, heute in Riga . „ Aeolus ", Ho-
v ers , heute in Riga.

VvrdenZen ist LeicZNer Mie
L- - 2 H - — 1 Das beweisen dem Leidenden die Nafalan-
LLLlL .LII! Hämorrhoidal - Zäpfchen iRetortenmarke) . —
Nasal. 50, Wachs 45 , Kakaob. 5.

StriokKsrüs
in bewährten Qualitäten.

KriMMsiL 8 MsUßars.
NLwMollLLS

HMLLLr .. ^ Ä
Schüttingstraße 10.

E Sa-wswU-toff« .
-«

nur allerbeste Qualitäten.

kerlLZen 5Le ZLck
Ihre Liköre mit

WolffsUmttsil -kMlil
selbst an.

Essenzen zur Anfertigung von 1 Ltr.
a 30

„ „ von 3 Ltr.
a 7o H.

Dieselben sind über alle Anfeindungen
der Konkurrenz erhaben und bedürfen

keiner Reklame.
In Oldenburg zu haben bei:

Ed . Penning , Drogerie, Achternstr. 24.

Lte!lW -8sziM
Ich suche für meine Tochter, welche in

ollen Zwei» , d . Haush . erst ist , z . 1.
Mai Stellung als Stütze d . Hausfrau
Keg . Geh. u . Familienanschl. Bevorz.
wird Stelle , wo Dienstmädchen gehalten
wird. Off, u . S . 114 a . d . Expe d . d . Bl.

tzin junc. Mädchen,
20 Jahre alt , sucgt Stellung ans sofort
oder- Mai in einem bürgerlichenHaus¬
halt oder Gastwirtschaft gegen Gehalt
und Familienanschluß.

Offerten unter 8 . 125 an die Expd.
dieses Blattes.

Schweiburg. Ein junges Mädchen,
welches im landwirtschaftlichen Haus¬
halt wohl erfahren ist, sucht zu Mai
d . I . Stellung , ev. auch zur selbständ.
Führung.

Auskunft erteilt Aukt.

Suche f. meine Tochter, welche Ostern
die Schule verläßt, Stellung , wo sie
sich als Kassier , od . Kontorist, ausbild,
kann . Gesl. Off. u . E. K. 23 an Bütt¬
ners Aimonc.^ iped . _

Aeilsü-LWWg.
als Lucküalter , Le'
kre.Sr , Verwalterer-
balt . sZ . naek
2 — 3monstl . ßrünäl.

^ asbilä . LiLll. ca . 13ÜÜ öeanite verlangt.
— krosg . zrstis . —

virektor ? . llüsuier, belprlg - Scllleuss.

Gesucht auf sofort ein
ge« a .rdter, jüngerer

Arbeiter.
8 . 8cliarf, ZZuchdruckerei.

"
Aus sosort ein jüngeres

Stundeirmädchen
gesucht v . 9—11 llhr vormittags.

Anna Fcilner , Nadorsterstr. 6.
Suche für mein Glas -, Porzellan -,

Galanterie -- u . Lederwarcngeschäft zu
Ostern

1 I^ekrlmg.
Otto Wicchmanil.^

Ges . Stelle als Gärtiierlchrling . Off.
S. B. 32. Filiale Larlgestr. 20, erb.

Gesucht zum 1 . Mai ein freundliches
Bläschen, welches Ostern konfirmiert
wird . Frau Blasius , Lindenstr. 51 , p.

Für das hiesige Schlotz wird zu
Ostern d. I.

1 Kllstellanm
gesucht. Bewerb. , die in der feinen
Küche etwas erfahren sind und mit der
Wäsche Bescheid wissen , wollen Bewerb,
nebst Lebenslauf, sowie Abschr . der
Zeugnisse nach hier einseuden . Rüstige
Witwe, die 1 oder 2 Kinder im Alter
von 12—16 Jahren bei sich haben
könnte , wird bevorzugt, Vers. Vor-
stellung nur auf Wunsch.

Grast . Wedel' sche Rente!
k« GoeSens bei Neustat tgoeöens.
Gesucht P . sofort oder später ein

UW SMMchli,
bei gutem Lohn.

Frau Berta Horstmann,
Geestemünde . Georgstr. 10.

Krankheitshalber für sofort oder 1.
Februar ein tüchtiges Mädchen, das
kochen kann und mit der Wäsche Be¬
scheid weiß.

Frau Pastor - Nosl,
Huchtingen.

Gesucht zum 1 . Mai ein akkurates
MLäSliSZr

für meinen Haushalt ohne große
! Wäsche.
! Achternstr. 25. Frau A. Finkewirth.

Tüchtige Polierer
verlangen in dauernde Stellung bei
hohem garantierten Lohn

Gebr. Per -sina , Schwerin i . M .,
Hof -Pianofortefabrik.

Mr de »» Pavillon ans dem
hiesigen Bahnhof suche ich für
die Sommermonate einen ge»
eigneten und gewandten

Bnffetier.
Anmeldungen schriftk. erbeten«

6nim 88 iil , Ww .,
Bahnhof Oldenburg.

Ein BüHbiMgcßrlse
sofort gesucht . C. Haaemmnr

Suche einen selbständigen

Fenerschmied
ans Wagenbau, dauernde Stellung.
Verheiratete bevorzugt.

M . Westermann,
Wagenfabrik, Riescnbcck i . W. Zum 1 . Februar oder Mai ein

tüchi. Sausrniidchm.
Frau Georg Freese.

Eine ordentliche

Frau
zum Waschen und Reinmachen für be¬
stimmte Tage,

F . H. Trouchon. Langestr. 13.

1. Kraft, Reisender, zugl. tücht . Ver-
käufer der Manuf .° u . Schuhwarenbr..
militärfr, , vertr . mit jed . Buchs , und
Korresp. , sucht bei besch. Anspr. sofort
Stellung . Iu Zeugn. u . Rev. z . Dienst.
Off. u . Z . 71 Filiale , Langestr. 20 , erb.

Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
für den Haushalt , welches zeitweise im
Laden mit tätig sein kann.
S . F . Müller , Bäckerei u , Konditorei,

Bremen , Steffeiiswcg 57m

Junge Mädchen, welche die Damen-
schnciderci , akademisches Musterzeichnen
n . Zuschneidcn gründl. erlernen wollen,
können jederz . eintr . Lrugestr. 84. 2 . E.

Mchttblld WWMM.
Gesucht für die diesjährige Saison

2 Servieruiädchen, 2 Zimmer¬
mädchen , 2 junge Mädchen für die
Küche , schlicht um schlicht, 1 Küchen¬
mädchen , 1 Waschmädchcn . 1 jüng.
Hausdiener.

Lai-iiingstiotslu. kestsuisnt.

Amt.
Das Amt sucht zum 1 . Lkbruar d. I.

^ LAL btt,
Schreibgebührcn 1000 —1200 F . sährl.

Gesuche mit Lebenslauf, Zeugnissen
und einem Gesundheitsattest sind um¬
gehend einzureichen.

Leckt ». 15 . Jcm. 1SVL.



ko

Wehnen. Gesucht auf Mm ein

Großknecht.
_ D. Boedecker.

Gesucht für die Saison 1907 ein
junges Mädchen,

das selbständig kochen kann , oder eine
Kochfrau.

Wau .qerooge. _ Frl. Gerdsen.
Wegen Verheiratung meines jetzigen

Mädchens suche ich zum 1 . Mai ein an¬
deres tückitiaes

Mädchen.

Uki- msckei-ielii-Img.
Intelligenter Junge, Sohn

achtbarerElter« , kann zu Ostern
bei mir ir Sie Lehre treten.
Auswärtiger bevorzugt.
Lirril Li -LLtS , Oldenburgi. Gr.,

Haarenstr., Fernsprecher108.

Gesucht zmn 1 . Febr . eine erfahrene

Köchin,
die auch etwas Hausarbeit übernimmt.

Frau Baffe, Bremen , Dobben 92.
Gesucht zum 1 . Mai ein kräftiges

Mädchen zum Melken. Lohn W bis 90
Taler . Hiurich Köster . Bremeu.
_ _ Holler Allee 27.

Tüchtige Putzsrbütttin
gesucht . Frau M . Frerichs , Haarenstr.

Das. auf sofort ordcntl. Mädchen für
vormittags od . auf ganz.

Ostern oder Mai ein

Lehrling
für die Schmiede , ein (Stellmacher-
lchrling.
_ W. Lühr , Wagenfabrik.

Suche zum 1. April d . I . für mein
Manufaktur -, Kolonial-, Eisen - und
Kurzwarengeschäft ein n tüchtigen

jungen Mann.
Nur branchekundige und mit guten

Empfehlungen versehene junge Leute
wollen sich melden.

Für meinen jungen Mann , welcher4 Jahre gelernt und 1 Jahr als
Kommis bei mir tätig war , suche
Stellung.

Schwei i. Gr . O.
W. Ramie«.

Hausdiener
tüchtiger, zuverlässiger
Mann , per sofort gesucht.

krühttramMüirj
LIsMvtLi N .

'M '
.

Gesucht p. bald für mein Gut in der
Altmark ein

! Verwalter,
der die Weidewirtschaft und die Be¬
arbeitung des Klei -Ackers versteht.

Rastede._ H. G. Schlange.

sofort u. 1. Februar Privatkochin,
Mädch. z. Alleindienen, Hausmüdch. f.
herrschaftl. Häuser, besseres Mädch. b.
Kindern, junge Mädch. a. Stützen,
welche im Kochen erfahr . , fürs Land
Groß- u. Kleinmägde b . hoh. Lohn.

Fixe jmze MW »,
16 u . 18 Jahr , suchen p. Mai Stellung
in feinerer Landwirtschaft ob . besser,
bürgert . HauZH . , schl. u. schl., eventuell
etwas Taschengeld.

Gesucht p. Mai
f. hier u . auswärts : Haushälterinnen,
Köchinnen, Mädch. f. Küche u . Haus,
Hausmädch . , junge Mädchi a. Stützen,
ferner fürs Land junge Mädchen,
Groß - u . Kleinmägde, Klein - u . Groß¬
knechte f. Stadt u . Land b . hoh. Lohn.

Fra» Agiles Blmechü,
Stellenvermittl .,

WM " JohanmSstratze8.
Gesucht ein

junges Mädchen
zur Erlernung des Putzfachs.

H . C . F . Lammers, Staustr. 6.

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht.
Fr . Bartholomäus, Heiligengeiststr . 3.

Gesucht ein
2 . Bäckergeselle

und ein kleiner Knecht.
C. Gent , Heiligengeiststr.

Gesucht zum 1. Mai ein

Mtigks s» b. NNA ».
Frau Möuning, Nadorsterstr. 23.

Wir suchen
Arbeiterinnen

vou 14 Zähren und dar¬
über auf lohnende und
dauernde Beschäftigung.
WWs- Lpisnttei « . Liärkerei.

An Öfter « ist k« meinem Geschäft
eine Stelle als Lehri .ng frei.

Ernst Hoher.
Gesucht zum 1 . Mai ein zuverlässiges

Kindermädchen.
_ _ Frau Zahnarzt Weber.

Acltütts gkb. Frl.
z. Stütze, i. a . Arb . erf ., auch Plätten,
sucht zum April

Frau Pastor Rodiek , Heppens.
Dingen b . Bremerhaven. - Wegen

Erkrankung des jetzigen suche ich auf
sofort ein erfahrenes

MRZS5 UZäcZZGN
bei vollständigem Fanülien -Anschlußund Gehalt.

Frau H. Tautzen-Thieu.
In einem bürgerl. Haushalt wird

für Küche u . Hausarbeit z. 1 . Mai ein

« rSc « tlichksMich«
gesucht gegen guten Lohn.

Näheres bei
C. tom Diek, Rechnungssteller,

Golzwarden.
Gesucht zum 1. Mai oder früher ein

solider Knecht
auf eigene Kost.

H. s . emers L Sohn, Biergroßhdlg.
Gesucht junge Mädchen zmn Er¬

lernen der Damenfchneidcrei.
Hermine Ger. tzen, Bahnhofsplatz 1.
Gesucht zum 1. Februar gewandtes

Strmdenrn «röche«. Hochhauserstr . 8.

i . M? ei?.
'

Hausmädchen.
Herrn. Stolle, Langeslr. 7.

Gesucht mnständehalbcr per 1. Febr.oder 1. März eine gewandte

Verkimserill
für mein Kolonialwaren-, Delikatessen-und Porzellan -Geschäft.

Baut, am Ratlmusplatz.
ttinriek ksmmsns.

Varel. Gesucht ein

Bäckergeselle
und auf Mai ein

Lehrling.
A. W. Mecklenburg.

Gesucht
auf Mai ein junges Mädchen
bei familiärer Stellung u. etwas Gehalt.

Frau
'
Georg Ei .

'ers,
Eimendorf.

Ein j. M . zur Erl . und Hülfe des
Haush., Familien -Anschluß, schlicht um
schlicht. Offert, u . .L . 100 postl.

'
Rastede.

Ocholt b . Neuenkoop . Gejucht auf
sofort spätestens 1. Mai eine

zuverlässige Haushälterin
für meinen landwwtschastl . Haushalt.

Heinr. Harms.
Gesucht zum 1. Mai für unfern

Haushalt ein

MQZ6Z NääckGN,
welches sich allen vork. Arbeiten unter¬
zieht . Salär wird geg.

Heinr . Bnns , Kaufmann,
Wiefelstede.

Ein freundliches Schulmädchen von
10—12 I . z. Mai bei Kindern gef.

D . O.
Gesucht auf sofort eine fleißige akkur.

Frau auf halbe Tage, dauernde Be-
schäfrig . Nachzufr. in der Epp . d . Bl.
Gepicht auf sof. od . spat, für feineren
bürgerlichen Haushalt in Bremen ein
sauberes Mädchen. Lohn 150—200 Alk.

Näheres Rebenstr. 7 o."
Gesucht zum 1. Mai 1907 für euren

kleinen Haushalt ein zuverlässiges

MäÄGZLSir,
welches etwas kochen kann und mit
der Wäsche Bescheid weiß.

Anmeld, bei Frau Sophie Jausfen,
Oldenburg, Kastanienallee 50.

Gesucht zum 1. Mai ein akkurates
Mädchen.

Frau Jurine Willms
Jever , Wasserpforlstraße 69.

Hausdiener
gesucht.

Karl Abel.
Kleider - Faorik.

WM " 1 Laufjunge
nach der Schulzeit gejucht.
_ L. Trommer, Achternstr . 48. ^

Zu Ostern oder früher sucheeinen Lehrling
für Kontor

Karl Wille, Hoff.,
Writtgroßhandlung,

Geiuchl , ua t . Aiai ein zuverläs¬
siges zweites Mädchen.

Gastwirt G. Heeren , Stau 21a.

Lsslbii „ 8öttkSj »de^
Rheine i Wests.

Für den Betrieb «ns. Kur¬
hauses z. L. April d . I . , evrutl.
früher für dauernde Stelluug
ge ucht:

Erfahr . Fräulein gesetzt. Alt.
oder alleinst. Witwe als Haus¬
hälterin, ferner L tücht. Haus¬
diener, der auch Gartenarbeit
versteht.

Für die Saison ein gew
Büffetfräulein , eine sclbständ.
Köchin , eine Lehrköchn, ein
tücht . Küchenmädchen und ein
Zimme Mädchen.

^ sfercen mit Gehaltsanspr., ALschr.
der Zeugnisse erbeten.
_ Die ^Badeverwaltung.

Zu Ostern oder früher su be einen

Oldenburg. I . H. C. Meyer a. Markt.
Gesucht ein

Lehrling.
_ Wilh. Ripphofs, Malermstr.
Auf Mai juche ich ein rüchiiges

Hausmädchen
bei hohem Lohn.

Ella Brauer,
Hosgnt Grüne nkamp b . V ar el i. O.
Gesucht zu Ostern 1 Lehrling.

K. Nenman« , Kleinpnm ., Kurwickstr . 32.
Schuhmacherlehrlinggesucht bei freier

Station , das letzte Jahr 100 stl. zu.
W. Schütte, Haareneschstr. 22o.

Jade . Gesucht zum ersten Mai für
einen kl. bürgerlichen Haushalt ein
nicht mehr unerfahrenes

MLLK 68 NsächSQ,
welches sich allen vorkommenden Ar¬
beiten unterzieht, gegen Gehalt bei
Familienan chluß._ A. WaruS.

Gesucht für ein krank gewordenes
auf gleich ein tüchtiges

Hausmädchen,
Lohn 240 Mk . , sowie zum 1. Mai ein

junges Mädchen
zum Kocyenlernen, ohne gegenseitige
Vergütung, bei Familienan chluß.

Reir ers Hotel,
Oldenburg , Stau 44.

Gesucht zum 1 . Mai

1 Hausknecht,
1 Stallknecht.

Elsfleth. I . D . Borastede.
Ohmstede.

Magd ._
Gesucht zu Mai eine

I . Frühstück.
Nordenham. Gesucht

1 Schmiedcgesesse,
1 Schlossergeseire

auf dauernde Arbeit bei gutem Lohn.
F . W. Metzer.

LsGllrls allSZ ? SILirÄSl
Glänzende Einnahmen Jahre hindurch sichert sich,

wer schnell den Orts - oder Bezirks-Alleinverkauf eines groß¬
artigen Patent - Massenartikels übernimmt. Riesen-Umsatz!
Laden und Kapital nicht nötig. Ein durchaus reeller
Artikel, dessen Vertrieb keinen Verdruß , sondern hohe , Be¬
friedigung bringt . Ein Versuch beweist . Prospekte und Allein¬
verkaufs-Konditionen gratis und franko. Man schreibe Postkarte
an die „Iurtwstrls " in OrsvsmNSLksv an der Mosel

„ Es freut mich , einmal etwas Erfolgreiches vertreten zu'
können ! ich habe mich erst selbst überzeugt und alle meine Ab¬
nehmer loben den Artikel." I . F.

„ Die erste Sendung erhalten und sofort mit dem Verkaufe
begonnen. Verdienst am 1 . Tag 9,50 , am 2 . Tag 14,20 Ich
bin sehr zufrieden.

" M . in B.
„Die Nachfrage nach dem Artikel ist eine erfreuliche , so daß

ich mich auf eine gute Zukunft stützen kann .
" I . M . in W.

Aehnliche Kundgebungen laufen täglich ein.

Gesucht em
2. iliid ei« 3. Merzeselt.

Gehalt nach Uebereinkunst.
Vehs i. H . Frau P . Vollmers.
Gebucht auf sof o . pät . Schiffer uiitH

Patent für Stahl-schöner auf Nord - u.
Ost -ee-Fahrt , der sich mit 5—6000 ^
beteiligen kann.

Näheres u . I . 0. 518 durch Hansen»
stein L Vogler, A - G., Hamburg.

Gefuchst zu« 1. MM ein tüM«Mädchen.
Suche j. Mädchen , welche gründlich

das Schneidern . Musterzeichner ! und
Zuschneiden erlernen wollen . Eintritt
zum Kursus jederzeit.

Frau Emma Witte,
Damenkonfektion . Steinweg 29.

Hiddigwardenb . Berne. Gesucht z.
1 . Mai für meine kleine Landwirtschaftein

junges Mädchen,
welches im Kochen und Haushalt er¬
fahren ist . Salär wird geneben nach
Uebereinkommen.

D. Kückens.
UeüsrLöZLL 'LjNA

sucht G . Fifchbeck, Nadorsterstr. 86.
Gesucht ein

LLMsL'AGMlls.
D. Bohlmann, Nadorsterstr . 14.

Großenmeer . Auf gleich ein
- Schmiedegeselle . -
Fr . Bornhorst , Schrniedemftr.

Suche zum 1 . April, ev . auch schon
früher, einen zuverlässigen

MLLLLLz
der einen größeren Garten selbständig
in Ordnung zu halten hat und gut mit
Pferden umgehen kann.

Bargstede i . Oldb.
H. Octjen -Thien.

Eine Lehrerfamilie (bestehend aus
2 Personen) sucht z . 1 . Mai d . I . ein
junges Mädchen oder Dienstmädchen
von 14 bis 17 I ., welches Haus- und
Gartenarbeit zu verrichten und 1 Kuh
zu melken hat. Gehalt u . ev . Fam .-
Anschl . nach Uebereinkunst. Gefl. An¬
gebote w . unter R. S . 1000 postlagerndBerne erbeten.

Neusüdende. Gesucht zum 1 . Mai
d . I . ein Mädchen von 14—15 Jahren.

Ww. Schweers.
Suche per bald ein

Mädchen
von 15— 16 Jahren f»r leichte Haus¬arbeit. Friede . Meyer,

Donnerschwee.
Gesucht zum 1. Mai ein fixes

Hausmädchen
gegen hohen Lohn.

I . Gösseljohanns, Rastede.
Gesucht zum 27. d. Mts . ein!

MM " Bäckergehilse . - -WW
Herm. Meyer, Haarenstr . 33.

Oster-bürg . Gesucht auf sofort ein
Bäckergeselle.

Wich . Traut.
Gesucht zum 1. Mai ein einfaches,

zuverlässiges

„
MLLgW NLäsLsQ

für alle vorkommenden Arbeiten in
landwirtsch. Haushalt . Schlicht um
schlicht oder gegen Salär . Familien¬
anschluß. Offerten unter 8. 134 andie Exped . ds. Bl.

Gepicht zum 15. Febr. für Haushaltin der Stadt Oldenburg ein nicht ganz
unerfahrenes

MKZS5 UZckMGR,
welches sich gegen JamUienanjchiuß im
Haushalt und Kinderpflege vervoll¬
kommnen will. Schlicht um schlickst.

Offerten unter 8. 133 an die Exped.ds . Blattes.
Nadorst . Suche

,
2 Aachdeckergsftssm

ür Reitdach, Stunderilohn 45 Pfg.
D . Cordes.

Neuenbnrg. Gesucht für meinen
landw .rtschaftlichen Haushalt au ' bald
ein Knecht von 1b— 18 Jahren , sowie
zu Mai ein Mädchen.

Rich . Möhmking.
Gesucht für 1 . Febr . oder 15 . Febr.

gut empf . , nicht zu

junges Mädchen
z. Alleindienen. Hoher Lohn, kl . Haush.

Lüdertz Bremen , Mathildenstr . 87.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Walerlchrling.
Joh. Roben, Blumenstr. 59.

Frau I . Meiujohanns.
Nadorsterstr. 4.

Für meine Klempnerei und n»ftaSatisrrs-Äeschäst gesucht zu Nitei« ^

Lehrling
auf eigene Kost gegen Verglcknnq.

I . Meinjohauüz,
Nadorsterstr. 4.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für Tapezier- und DekorativnsgeschM

G . Wrede, Gaststr . tö.
Gesucht auf sofort oder baldmöglich!

ein tüchtiger, älterer

Kommis
als erster Verkäufer.

I . D, Bargstede . Elsfleth.
Kolonial- und Eisenwaren

_ o i §ros L sn cketstl.
Z . 1. Mai ein kl . Mädchen für dtzStunden vorm. 8 bis nachm . 3 Uhr.

ZiegeHosstr. 24.
Gejucht wegen plötzlicher Erkrankungfür sofort oder 1. Febr. ein erfa,renez

tötztiges HlUlsrilähKen.
Frau von RZ ing,

Theaterwall 10.

BiKg« tzl«ssKkisestz
oder sonst ge dazu befähigte Person«
(Männer u. Frauenj zur Einführungun e er „Mode von Heute" in an«Teilen Deuhchlands gesucht . Lohnend«
Verdienst. Meldungen zu richten a«Mode von Heute, G. m. b . H -,
_ F rankfurt a. M ., Bleich str . tz,

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtige!
Mädchen für Küche und Haus.

str u ein Brauer, Haarenu er 12.
Gesucht zu Februar noch einige

junge
zur gründlichen Erlernung der feiner«
Damenkonfektion.

Adele L Lina Abel.
Damenkonfektion , M arkt 5 . 2 . Et«!

Gesucht zum 1 . Mai

1 fixer Kn 'cht.
_ W . Schmits, Achternstr . 14.

Zum 1. Mai

Hausknecht
im. Alter von 15 bis 18 Jahren bll
hohem Lohn qesilcht.

k. ii. Ztoppkndnmk.
Gesucht zuin 1. März e n « »bildete!

junges Miidchen,
weiches iin Kochen, Hausarbeit ms
Nähen öxechans erfahren ist. Dienst
mädchen wird gehalten. Offerten
Gehaltsanjprüchen erbittet

Frau Ln ^ust Rust, Bremerhaven.

Gesucht ein Lehrling
für mein Friseur- Geschäft unter fehl
günstigen Bedingungen.

F . Bathe , Friseur,
Heiligengeistftraße 13

Ges . zum 1 . Mai für Bremen
sauberes Mädchen von IE —18 Jahren
f . kl. Haushalt . Hochhauserstr. 131.

kWi'ollSL
Zu einem Schüler der Ober-Real-

schule wird ein zweiter in Pensitz
qesucht. Off. unter S . 130 an di!
Erped. d . Bl.

Pension gesucht
für einen lOjährig. Knaben, der Oster«
die Oberrealschule in Oldenburg be¬
suchen soll . Angeb . nebst Preisang . a«
die Exped . des „ Ammerländer" i«
Westerstede erbeten.

Richters Pension.
In meiner Knrpensiou finden wieder

einige junge Mädchen zur Erlernung
des Haushalts , besonders der semen
Küche , bei Familienanschluß und guter
Verpflegung sür das Sommerhalbjaht
freundliche Aufnahme. PensionspreI
220 Mark Ehr . Holbor».

Halberstadt a . Harz.
N ^ ELLLLrPSNSlSLLL 5!
z. gründl . Ausbild. i . Haushlt . , Hand^
arbeii, Wissensch . , Sprach. , ge

'elhch-
Formen . Lehrerin i. H. Bergl. Res.
Prosp . d . Frau Ä. Knollmann.

Lut ttolrlksmp d . hMMviÄ i. vitlbA.
privatansislt für Kemüts - unl! lÜervsa-Kranics.

vis eiZsns kür cksn 2vscü srbauts ^ attalt, mmütsn sluss Mörrsn
? nrÜ8 mit äLrankklistzsuckom ibnub - unä dlnckslvalck ZelsAen, detkskt iss
100 cknkrsn unck bistst kaum kür es,. 50 ksrlonen , rskp . ? ntisntsv.
ns-llmo üncksn kcbrvsrs unck leickits i?nti«vtsn in vsrtcblscksnsn OsbäullL^obns mit eivniiäer in Lsrübrun^ 2U kommen, llotztsrsn rvirck kswibbrs
2ulLmmsnlebsn geboten . — kreis mäßiA - — ^.rrt : Lrsisarrt Or . lköbi ke t<r

k) . LLr-siilrLripb , üutsdsLtzer.
v. HujK als Chefredakteur̂ Kr den stLnleratLUtMg . LlhLod o .r ALdiLL . --- Rotaliousdruck uud L-LalcküTA . S ch°a r ^
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3. Beilage
kür Staclt uncl Lancl" von Mittwoch , 16. Januar 1907.zu 15 der„Nachrichten

KoLkegierr.
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag , den 15 . Januar , nachm. 6 Uhr.
Der Vorsitzende Bankdirektor Jaspers eröffnet die

Sitzung.
Zunächst erfolgte die Feststellung verschiedener Rech¬

nung e n für 1905/06 ohne Debatte.
Es hat eine Visitation der Stadtkämmerei

stattgefunden , die zu Bemerkungen keinen Anlatz gegeben hat.
Die Ansetzung von Militärpersonen zu Ge¬

meindeabgaben und die Erstattung von Umzugsko¬
st e n an den Armenhausvater erledigt sich ohne Debatte.

Der Vorsitzende teilte die Antwort des Staatsmini-
steriums auf die Eingabe betr . Maßnahmen gegen die

Fleischteuerung
mit . Sie ist bereits gelegentlich der Landtagsverhandlun¬
gen bekannt geworden.

Der Oberbürgermeister erinnerte daran , daß er die Ver¬
fügung bereits im Landtage in Gegenwart des Ministers als
unbefriedigend bezeichnet hat , daß der Minister
andrerseits versucht habe, die Antwort zu rechtfertigen . Der
Oberbürgermeister verzichtet mit Rücksicht auf die im Land¬
tag abgegebene Erklärung darauf , nochmals auf die einzelnen
Punkte einzugehen , beschränkt sich vielmehr auf die Fest¬
stellung, daß anerkannt worden ist, daß der Stadtrat wohl
befugt gewesen ist, sich mit dem Gegenstand zu beschäftigen,
und daß sich die Verfügung nicht, wie es den Anschein habe,
rn gegenteiligem Sinne ausspreche.

Bei der Feststellung des Voranschlags der Stratzenkasse
für 1907/08 beschwert

St .-M . Haake sich darüber , daß die P f la st e ru n g der
Ofeuerstraße von der Zeughausstratze bis zum Ammer-
ländischen Hof noch nicht in Aussicht genommen ist , wäbrend
der erste Teil schon im Jahre 1903 gepflastert worden sei.
Die Pflasterung der ganzen Strecke sei aber schon damals
notwendig gewesen. Daß die ungepflasterte Strecke sich seit¬
dem nicht verbessert, sondern verschlechtert habe, liege auf
der Hand . In der Straße seien im Laufe der Zeit verschie¬
dene Löcher entstanden , so daß es für Lastwagen g e f ä h r-
I i ch sei , die Straße zu passieren . Redner hat selbst gesehen,
wie ein Wagen auf der Strecke zusammengeb rochen
ist. Im Interesse der Anwohner sei weiter zu wünschen, daß
die Gräbe n , nachdem die Kanalisation fertiggestellt wor¬
den ist, beseitigt werden . Redner bringt weiter einige

Klagen der Anwohner des Gerberhofviertels
vor . Sie wünschen u . a . eine gepflasterte direkte Zuwegung.
Die Anwohner müßten die vollen Umlagen bezahlen , die
Zustände seien aber derart , daß sie alle Ursache hätten , unzu¬
frieden zu sein. Redner wünschte dringend , daß der Wunsch
auf Pflasterung des Rummelweges bald Berück¬
sichtigung findet , damit die Wagen nicht den weiten Um¬
weg zu machen brauchen.

Der Oberbürgermeister erkennt an , daß die vom Vor¬
redner in Bezug auf die Reststrecke der Ofenerstraße vorge¬
brachte Klage berechtigt ist. Die Angelegenheit ist des¬
halb auch wiederholt eingehend geprüft worden . Die Pfla-
sterung der Straße würde jedoch verschiedene Fol¬
gerungen nach sich ziehen, da das gewonnene Material wieder
anderweitig verwendet werden soll. Man habe die Frage
prüfen müssen, welcher Straße zunächst der Vorzug zu geben
sei , und da habe man sich für die N a d o r st e r st r a ß e ent¬
schlossen , da das zum Teil noch gute Kopfsteinpflaster Ver¬
wendung finden könne. Es lägen noch eine ganze Reihe ande¬
rer Gründe vor , auf die Redner nicht weiter eingehen könne.
Herr Haake habe weiter darauf hingewiesen , daß für die
Anwohner des Gerberhofs die Pflasterung des Rummelwegs
wünschenswert sei , und daß die Anwohner Ursache hätten,
darüber zu klagen, daß sie noch nicht mit den Einrichtun¬
gen versehen seien, die man in einem modernen Gemeinwesen
wünschen könne. Redner hofft selbst, daß die Pflasterung des
Rummelwegs bald ersolgen könne, über den Zeitpunkt der
Ausführung ließe sich jedoch noch nichts Bestimmtes sagen.

Mrmes ?eui !Ieton.
Uliffenfevast, Literatur unü Leven.

Der Erbprinz . (Aus dem Zeitgeist , Beiblatt Zum Ber¬
liner Tageblatt . ) Im herrlichen Parce des Lusffchtotzchens
spielt der kleine Erbprinz . Es ist ein wunderbar sonniger
Morgen , und der südliche Himmel glüht rein und klar.
Hundert Vogelstimmen schmettern ihre Weisen in den
frischen Morgen hinein . Die Sträucher stehen voll Rosen
und erfüllen die Lust mit starken Düsten . Lustig jagt
der Knabe , mit seinem Balle spielend , durch den Park
und ergötzt sich an den tollen Sprüngen seines Schoß¬
hündchens . Da dringt leises Weinen an sein Ohr . Er
hält im Lause inne und nähert sich dem Eisengrtter . Auf
der Straße steht ein ärmlich gekleideter Knabe und weint
bitterlich . Änige Zeit blickt der Fürftensohn schweigend
auf den weinenden Altersgenossen , dann fragt er rhn
sanft und leise : „Warum weinst Du ?" — Der Angeredete
blickt aus und antwortet schluchzend: „Die Mutter kann
wir nichts zu essen geben , und ich habe großen Hunger ."

— „Und warum gibt Dir Deine Mutter nichts ?' fragt
verständnislos der Prinz . — „Weil sie nichts hat , er¬
widert der Knabe . — Der Prinz läßt den Ball fallen und
blickt ratlos um sich. Der Gedanke , daß er dem armen
Jungen helfen muß , erwacht in ihm . Bald hat er auch
einen Plan entworfen , und freudig ruft er dem Zungen
zu : „Ich werde Dir zu essen bringen , aber wu darfst
nicht mehr weinen , sondern mußt zu mir in den Garten
kommen , und wir wollen zusammen spielen ." Nach
diesen Worten ' eilte er von dannen . Der Junge zauderte
nur einen Augenblick, dann sprang er behende in den
Garten . Bald darauf kam der Prinz mit einem großen
Kuchen zurück, den er dem Hungernden übergab . Dieser
stürzte sich mit Heißhunger darauf und schob hastig große
Stücke in den Mund . Der Prinz sah ihm vergnügt dabei
Lü- Da kam plötzlich ein Diener herbei , der auf den

Außerdem sei die Durchführung der Roonstraße
zu erwarten , aber ebensowenig ließen sich in dieser Beziehung
bestimmte Versprechungen darüber machen,

' wann der Ge¬
danke verwirklicht werden könne, da die Förderung dieser
Anlage Privatinteressen unterliege . Weiter sei von den Anlie¬
gern des Gerberhofs wiederholt über mangelhafte
Beleuchtung geklagt worden . Zur Zeit sei es jedoch nicht
möglich, Gasbeleuchtung zu schaffen, da 11 000 Unkosten
damit verbunden seien. Diese Summ « dürfe man aber nicht
aufwenden , weil es an Gasabnehmern fehle. Man habe sich
deshalb vorläufig damit begnügen müssen, die Petroleumbe¬
leuchtung zu verbessern. Schließlich sei es auch wegen der
Höhenlage des Gerberhofes zur Zeit nicht möglich, das Mer¬
tel an die K a n a l i s a t i o n anzuschließen. Man müsse eine
sehr kostspielige Anlage schaffen, da das Wasser nur mit Hilfe
von Pumpen abfließen könne. Wenn die Roonstraße einmal
durchgelegt sei, würde die Möglichkeit eher gegeben sein . Die
Kosten der Kanalisation des Gerberhofes würden sich
einschließlich der Pflasterung der Roonstraße auf
65 000 belaufen . Es sei nun ratsam , mit der Pflasterung
so lange zu warten , bis die Kanalisation ausgeführt sei.
Wenn man die Straßen jetzt pflastere , um sie später wieder
aufzureitzen , so würde das doppelte Kosten verursachen . In
der Stadt habe sich das Aufreißen des Pflasters leider nicht
in allen Fällen vermeiden lassen ; wenn es sich um Neuanlagen
handle , müsse man planmäßig Verfahren . Tie TanncM-
und Wichelnstraße würden nach dem Plan ein Trot¬
toir erhalten . Redner beantragt , in diesen Straßen eine
weitere Wegeverbesserung vorzunehmen , indem
man sie mit Steinschlacken versehe. Man werde bei
Annahme dieses Antrages mit gutem Grund sagen können,
daß gegenwärtig alles getan sei , was man unter den bestehen¬
den Verhältnissen tun könne. Der Steinschlackenbelag würde
einen Kostenaufwand von 1700 erfordern.

Nach weiterer kurzer Debatte bittet
St . -M . Haake, die Summe zu bewilligen.
Der Antrag des Oberbürgermeisters auf Bewilligung

der Summe wird angenommen.
Der Stadtrat gibt seine Zustimmung zur Führung

eines Prozesses mit dem Werkführer Franz Weischer in
Boppard wegen Enteignung de r Parzelle 669/60
in Flur 3 der Stadtgemeinde Oldenburg , die zur

Anlegung der Brommhstraßc
erforderlich ist. Weischer hatte früher ein Gebot von 1300 o/k
auf Widerruf angegeben , während er jetzt im Wege der Klage
2000 verlangt . Der von den Beteiligten zum Sachverstän¬
digen gewählte Rentner D . Millers hat den Betrag auf
1345 festgesetzt.

Acnderung des Bebauungsplans.
Es wird beabsichtigt, den Bebauungsplan Blatt 2 der

Stadt Oldenburg , der das GeländezwischenZiegel-
hof und den Ehnern - Gärten umfaßt , in einzelnen
Straßenzügen zu ändern . Die Aenderungen betreffen das
zwischen der Wilhelmshavener Bähn , der Werbachstraße und
dem Grünenweg einerseits , und der Ziegelhofstraße und dem
Milchbrinksweg andererseits gelegene Areal , ferner das Ge¬
lände zwischen der Wilhelmshavener Bahn und den beiden
Schenkeln der Ziegelhofstraße (Siems Weiden ) .

Der Stadtrat stimmt der Aenderung des Bebauungs¬
plans zu.

Grundstiicksvcräußerung.
Der Magistrat beantragt den Verkauf des Ecke Stau und

Bleicherstraße belegenen, ungefähr 340 Quadratmeter großen
Areals für 13 260 uL.

St .-M . Bartels ist der Meinung , daß der Preis zu niedrig
sei, man solle ihn, wenn man nicht 15 000 ^ dafür bekommen
könne , liegen lassen , bis das Hafenbauprojekt unter
Dach sei.

Der Oberbürgermeister erinnert an den Verlauf der Ver¬
handlungen und weist nach , daß der Preis kein ungünstiger sei.
Der ortsübliche Preis betrage für das Quadratmeter 33
während man in diesem Falle 39 ^ erhalte. Er kann nicht ein-
sehen , daß es richtig ist , mit diesem Grundstück Spekulation zu

Jungen zusprang und ihm die Kuchenrefte entriß . Dann
packte er ihn bei den Schultern und drängte ihn unsanft
dem Ausgange zu . Umsonst war das Bitten und Drohen
des Prinzen , umsonst das Jammern des armen Zungen
— er wurde rücksichtslos auf die Straße gesetzt. Der Für¬
stensohn sank weinend auf eine Bank — er konnte sich das
rohe Vorgehen des stets folgsamen und gutmütigen Die¬
ners nicht erklären . Aber dieser beruhigte ihn mit den
Worten : „Sie kennen das Gesindel noch nicht,
Hoheit . Wenn Sie erst älter sind , werden
Sie das selber tun , was ich heute für Sie
besorgen mußte .

" H . B.
Von s olchen Dienern — mit den mannigfachsten Titeln

— find die Fürsten zeitlebens umgeben.
Nietzsches Mutter . Dr . Richard Oehler entwirft im

neuesten Hefte der „ Zukunft " eine Porträtskizze von der
Mutter Friedrich Nietzsches, die er persönlich g . kannt hat.
Sie war nicht , wie er schreibt , in dem Sinne eine „bedeu¬
tende " Frau , in dem man dieses auszeichnende Beiwort
von literarisch oder künstlerisch hervorragenden Persön¬
lichkeiten, wie von der Mutter Schopenhauers , gebraucht.
Sie hat nie das Bedürfnis empfunden , ihre Fähigkeiten
aktiv zum Ausdruck zu bringen ; nur gegen das Ende
ihres Lebens begann sie ihre eigene Lebensgeschichte aus¬
zuzeichnen . Sie sah die glänzende Laufbahn ihres Soh¬
nes , erlebte auch noch seinen wachsenden Ruhm . Doch
war sie seinen Fähigkeiten gegenüber eher zur Skepsis,
als zu unbedingter Bewunderung geneigt . Einst sprach
sie unwillig über eine Eigenart ihres Fritz in Gegenwart
ihres Vaters , des alten Landpfarrers von Pobles ; da
erhob sich K>er Greis und rief in säst feierlicher Entrüstung:
„Du weißt nicht , meine Tochter , was Du an diesem Jun¬
gen hast !" Me früh beginnende Abwendung ihres Sohnes
vom christlichen Glauben hat sie gewiß nrit innerer Un¬
ruhe beobachtet und , soweit es in ihren Kräften stand,
zu verhindern gesucht. Sie hat (man kann es nicht leug¬
nen). fährt Dr . R . Oehler fort , den Mstcklalslchlag , der

treiben . Me Stsdt verliere ja auch nichts bei dieser Ksüß
summe , sie habe denselben Preis dafür bezahlt.

St -M . D«mk» ardt ist auch der Ansicht , daß der Preis em
guter ist . Was habe man schließlich davon, wenn man den Platz
liegen laste . Ein Sperling in der Hand sei immer noch bester
als eine Taube auf dem Dache.

St .-M . Rabcling empfiehlt, den Punkt von der Tagesord-
mmg abzusetzen . Nach Erledigung des HafenbanprosektZ, das ja
bald zu erwarten sei, würde das Grundstück noch an . Wert ge¬
winnen.

St .-M . Ramsauer spricht sich für den Verkauf ans.
St .°M . Baurat Freese beantragt Absetzung des Gegenstandes

von der Tagesordnung.
Der Oberbürgermeister macht darauf aufmerksam, daß der

Reflektant, ein Herr aus Nordenham, der die Errichtung eines
Kolonialwaren - und S chiffsausrüstung -s-
geschäfts Plane, an sein Gebot nur bis zum 1 . Februar ge-
bunden sei . Wenn man also den Gegenstand von der Tages-
ordnung absetze, so sei, da in diesem Monat jedenfalls keine
Stadtratssitzung wieder stattfinde, sehr zu bezweifeln , ob dann
aus dem Verkauf überhaupt etwas werde.

St .°M . Tuitje: meint, man solle versuchen , durch Inserate
und Aufstellung einer Tafel : „ Hier ist ein Grundstück zu ver¬
kaufen "

, einen neuen Käufer zu gewinnen. Er ist für Absetzung
des Punktes von der Tagesordnung.

Der Antrag ms Absetzung von der Tagesordnung wird -ab-
gelehnt, der Magistratsantrag wird angenommen.

Begradigung der Straßenlinie in der Nadorsterstraße.
Der Magistrat beantragt:

Der Stadtrat wolle die Veräußerung einer etwa
2 Quadratmeter großen Grundfläche vor dem Grund¬
stück Nadorsterstraße 3l für den Kaufpreis von 15 Mark
an Ww . Krüger und einer etwa 3 Quadratmeter großen
Fläche vor dem Grundstück Nadorsterstraße 34 für den
Preis von 22,50 Mark an Bäckermeister Lüerssen be¬
schließen . .

Der Antrag wird angenommen.

Regulierung der Straßenlinie in der Langenstraße.
Ter Stadimagistrat beantragt:

Ter Stadtrat wolle den Austausch von Grundflächen
zur Regulierung der Straßenlinie vor dem Hause der
Firma Gustav Wiem ken, Langestraße 71, beschließen
und eine Entschädigung von 340 Mark für eine Fläche
von etwa 3,37 Quadratmetern , die die Stadt mehr er¬
hält , als sie abtritt , bewilligen.

Ter Antrag wird angenommen.
In der 2 . Lesung wird noch eine unbedeutende -Wn-

derung des Antrages notwendig sein.
Für die Veranstaltung eines Hengstmarktes

wird dem Verein der Oldenburger Hengsthalter ein Zw
schuß von 300 Mark gewährt . Der Oberbürgermeister
betonte besonders , daß die Stadt mit der Bewilligung
keine Verpflich tu ng für die kommenden Jahre
übernehme . Man bewillige die Summe hauptsächlich des¬
halb , weil es sich um ein neues Unternehmen handle .:

Für die Einfriedigung
vor der Volksmädchenschule an der Georgstraße Werber»
161,89 Mark nachbewilligt.

Für 44 eichene Prellpfähle am Hafen
waren im Voranschläge der Stadtkasse 3960 Mark Vor¬
gesehen . Die niedrigste unter den 6 Offerten lautete aber
bedeutend höher , so daß 1800 Mark nachbewilligt werden
mußten.

In zweiter Lesung
wurde der Beschluß vom 6 . Nov . v . I ., betr . Aenderung
des Statuts 22 über Anlegung und Veränderung VM
Straßen und Plätzen , wiederholt.

Einführung ürr «runüftruer na6r ürni
gemeinen Lverl.

Es handelt sich ni ch t um die Erschließung einer neuen
Steuerquelle , sondern um die Umgestaltung einer

Nietzsche getroffen , als eine Strafe des Himmels für
seine antireligiösen Schriften aufgefaßt ; sie hat es dann
als die ihr zugewiesene Aufgabe betrachtet , den Rest
ihrer Kraft und Lebenszeit der Pflege des Kranken zu
widmen . Wenn sie am Arme ihres Sohnes ins Zimmer
trat , bot sie ein Bild von ergreifender Wirtung auf die
Wenigen , oie es genießen durften ; die kleine , zarte Frau
neben dem stattlichen , breiten , hoch ausgerichteten Mann
mit langem , zurückgekämmtem Haar , das die mächtige
Skirn schön hervortreten ließ , mit seinen buschigen Au¬
genbrauen und seinem starken , gewölbten Schnurrbart;
und wenn sie dann mit ungemein sanftem , eindringlichem
Ausdruck der Stimme zu ihm sprach , ihm die Persönlich¬
keit eines Anwesenden ins Gedächtnis zurückzurirsen oder
durch Erinnerung an einen seiner Lieblingsorte in Ita¬
lien und der Schweiz ihn ins Gespräch zu ziehen suchte,
so Pflegte er mit einem unbeschreiblich liebenswürdigen,
ich möchte sagen , leutseligen Lächeln auf sie herabzusehen
und dann mit schönem Wohllaut der Sprache und er¬
staunlicher Klarheit der Skizzierung ein Landschaftsbild,
eine Stadt oder ähnliches langsam Hinzumalen . Noch
hatte er die stolze Haltung eines Königs äußerlich be¬
wahrt ; seltsam war das Wort in Erfüllung gegangen:
„Und wenn mich einst meine Klugheit verläßt , möge mein
Stolz dann noch mit meiner Torheit fliegen ." Seine Schrif¬
ten hat die Mutter nicht gelesen . Sie standen immer in
schöner Ordnung auf einem Schränkchen in ihrer „guten
Stube " . Vielleicht hat die Scheu vor den Anschauungen,
die ihren eigenen so weltenfern waren , sie zurückgehal-
ien . Aber sie hat mir auch erzählt , daß sie ihren Sohn
öfter gefragt habe , welches seiner Bücher sie lesen
könne ; er habe immer geantwortet : ,Mrn «L, meine
liebe Mutter ; sie sind für ein anderes Publikum ge¬
schrieben !"

Zehn Gebote von Prof . Harnack. Der Generaldirektor
der Königl . Bibliothek , Pros . Dr . Harnack, hielt im Verein
AeMvLOIMilüMÄ ^ eeelULN^ LelvdLwLmfî awächer „An-



bor ^ andenen Steirer ohne Erhöhung des Steuer¬
aufkommens , um eine neue Steuerforni . An die Stelle des
Zuschlags zu der staatlichen Grund - und Gebäudesteuer soll
eine selbständige Gemeindegrundsteuer treten , die Steuer
nach dem gemeinen Wert . Die Kommission hat sich über¬
zeugt , daß die Wertsteuer gegenüber dem Zuschlagsystem b e-
deutende Vorteile hat , daß von ihr eine gleich¬
mäßigere und gerechtere Verteilung der ausden Grund - und Häuserbesitz entfallenden Gemeindelasten zu
erwarten ist.

Der gemeine Wert ist ein in der Gesetzgebung feststehen¬der , durch Entscheidungen der Gerichte scharf umgrenzter
Begriff , es ist der Verkanfswert , der Kaufpreis, der
im gewöhnlichen Geschäftsverkehr für daß Grundstück oder
das Gebäude gegenwärtig zu erzielen ist'.

Die Wertsteuer hat eine erhöhte Bedeutung für
Städte , die sich in rascher Entwickelung b e?
finden, und in denen deshalb die Bodenwerte rasch und
gewaltig steigen. Hier erfaßt sie die unbebauten Grundstücke
in einer der außerordentlichen Wertsteigerung entsprechenden
Weise und schränkt damit die übermäßigen Grundstücksspeku¬
lationen und die künstliche Steigerung der Grundstückspreise
sin . Für Oldenburg , dessen ruhige und stetige Entwickelung
im allgemeinen keinen besonderen Anreiz zu spekulativer und
gewerbsmäßiger Kapitalanlage in Baustellen gibt , trifft dies
Zwar nicht zu, nichtsdestoweniger empfiehlt sich auch für uns
die Einführung der Wertsteuer zur Beseitigung der schweren
Mängel , die der veralteten Grund - und Gebäudesteuer an¬
haften , bei der Veranlagung nach dem gemeinen Wert wird
erreicht:

1 . jeweilige Anpassung der Steuer an veränderte Ver¬
hältnisse,

L. gerechtere, gleichmäßigere Heranziehung aller Ge¬
bäude , Entlastung der Gebäude in ihrer Gesamtheit,
Beseitigung steuerlicher Begünstigung wertvoller Ge¬
bäude , als Geschäftshäuser in guter Lage , luxuriös
ausgestatteter Wohnhäuser , Entlastung besonders der
mittleren und kleineren Gebäude,

3 . gleichmäßige Belastung von bebautem und unbebau¬
tem Grundbesitz,

4 . gerechtere Erfassung der Grundstücke
mit Bauplatzeigenschast.

Aus dem vom Magistrat gesammelten umfangreichen
Material ergibt sich, daß die Gemeindegrundsteuer nach dem
gemeinen Werte in ganz Deutschland mehr und mehr Aus¬
nahme findet , so daß sie 1,905 berits in mehreren hundert Ge¬
meinden verschiedenster Art , großen und kleinen Städten , ein¬
geführt war , ferner , daß nach den bisherigen Erfahrungen
die Steuer anscheinend sich überall bewährt hat . Ueberein-
stimmend wird aus Gemeinden , in denen die neue Steuer sich
eingelebt hat , bekundet, daß nicht nur die Verwaltung , son¬
dern namentlich auch die Bürgerschaft mit ihr sehr zufrieden
sei, und daß Einsprüche gegen die Veranlagungen verhält - ,
msmäßig wenig vorkämen . Danach bedeutet die Einführung
auch für Oldenburg kein Wagnis ; wir folgen damit nur be¬
reits vielfach erprobten Bahnen.

Sich im voraus von der Wirkung der neuen Steuer ein
zuverlässiges , zahlenmäßig einigermaßen zutreffendes Bild
zu machen, ist nicht möglich ; immerhin ist aber eine oberfläch¬
liche Veranschlagung des Wertes der im Bezirk der Stadtge¬
meinde belegenen steuerpflichtigen Grundstücke und Gebäude
versucht worden.

Der Wert der steuerpflichtigen Gebäude in der Stadt
mag danach vorläufig zu 42 Millionen Mark , der Wert der
steuerpflichtigen Grundstücke zu 28 Millionen Mark , der ge¬
samte Grundwert der Stadt also zu 70 Millionen Mark an¬
genommen werden . In der Stadt werden 257 Prozent von
70 000 -L Grund - und Gebäudesteuer — rund 180 000
erhoben . Wird dieser Steuerbetrag über 70 Millionen Mark
Grundwert umgelegt , so ergibt sich eine Wertsteuer von
2,57 oder rund 2,60 -U auf je 1000 <U Grundwert oder
2,6 pro Mll.

merkungen in Büchern. Am Schlüsse stellte er
„zehn Gebote für Schriftsteller " aus , „die mit Anmerkungen
umgehen .

" Sie haben nach der „Berliner Akademischen Wo¬
chenschrift" folgenden Wortlaut : 1 . Fasse deinen Text so , daß
er auch ohne Anmerkung gelesen werden kann . 2. Vergiß
nicht, daß es auch Paranthesen im Text gibt und Exkurse am
Schlüsse des Buches , die Anmerkungen ersetzen können. 3.
Sei sparsam mit Anmerkungen und wisse , daß du deinen.
Lesern Rechenschaft geben muht über jede unnützeAnmerkung.
Betrachte die Anmerkungen nicht als Rumpelkammer , son¬
dern als Schatzhaus . 4 . Halte dich nicht für zu vornehm , um
Anmerkungen zu machen, und wisse , daß keine Berühmtheit
dir die Beweise deiner Behauptungen erspart . 5 . Schreibe
keine Anmerkung , wenn du etwas in der Hauptdarstellung
vergessen hast ; schreibe überhaupt die Anmerkungen nicht
nachträglich . 6 . Schreibe nicht in die Anmerkungen , was
dem Text widerspricht , und schreibe nichts in die Anmerkun¬
gen, was wichtiger ist als der Text . 7 . Betrachte die An¬
merkungen nicht als Katakomben , in denen du deine Vorun¬
tersuchungen beisetzest , sondern entschließe dich zur Feuerbe¬
stattung . 8 . Mache die Anmerkungen nicht ohne Not zum
Kampfplatz ; tust du es aber , so schmeichle dir nicht, daß du
das letzte Wort hast. 9 . Versuche es , die Kunst zu lernen,
durch Anmerkungen der Darstellung Obertöne und Akkorde
zu geben, aber spiele kein Instrument , das du nicht verstehst.
10 . Melle die Anmerkungen stets dorthin , wohin sie gehö¬
ren ; also nicht an den Schluß des Buches, es sei denn , daß du
eine Rede drucken läßt . — —

Zu diesen Anmerkungen Harnacks ließen sich leicht dop¬
st so diel Anmerkungen machen.

Welche Wendung . Von Alfred Kerr gehen der „Frank¬
furter Zeitung " folgenden Verse zu:

DasPlötzliche.
„Dem Direktor der Berliner Nationalgalerie,

Professor Dr . v . Tschudi, ist der Charakter
als Geheimer Regierungsrat verliehen worden.

"
Tschudi ist Geheimer Rat,

Wackle nicht, mein Preußenstaat.
Gestern noch zum Himmel schrie

Seine Nationalgal ' rie.
„Ganzmoderne Kunstverblendung ! "

(Welche Wendung , — welche Wendung .)
'

In der Würste tiefstem Kessel
War noch gestern Alfred Messel.

Jählings die Bedenken tauten;
Staatsauftrag . Museumsbauten,

s. Hell wird seine Erdensendung.
.(Welch? Wendung , — welche Wendung)

Der Wert der steuerpflichtigen Gebäude im Stadtgebiet
soll vorläufig zu 2HN Millionen , der Wert der Grundstücke
zu 3 Millionen Mark , der gesamte Grundwert des Stadtge¬biets danach zu 5H^ Millionen Mark angenommen werden.
Im Stadtgebiet werden außer den Schulumlagen 122 Proz.von 4700 c/H Grund - und Gebäudesteuer — 5734 ^ erhoben.Wird dieser Steuerbetrag über 5s^ Millionen Mark Grund¬
wert umgelegt , so ergibt sich eine Grundwertstener von rund
1 ^ auf je 1000 Grundwert , oder 1 pro Mille . (Dazu kom¬
men an Schulumlggen 115 Proz . der Grund - und Gsbäude-
stener im Gebiet der Büxgerfelder Schulacht , und 65 Prozent
sm Gebiet der Haarentorschulacht ; für diese Schulachtsgebiete
ist die Höhe des Grundivextes nicht besonders veranschlagtworden .)

Selbstverständlich exheben diese Zahlen durchaus keinen
Anspruch aus Genauigkeit ; sie sollen vielmehr nur veran¬
schaulichen, wie ungefähr der aus den Grund - und Häuser-
besitz entfallende Anteil an den Gemeindelasten künftig um¬
gelegt werden wird.

Vom Magistrat ist die Einführung der
Steuer zum 1 . Mai 1907 in Aussicht ge¬nommen.

Zu Mitgliedern des Steuerausschusses schlägt die Kom¬
mission vor : as auf die Dauer von 6 Jahren : Rentner D . Ant.
Millers, Bauunternehmer H . Wittholt, Kaufmann Frz.
Ko liste de ; b ) auf die Dauer von 3 Jahren : Architekt L,
Backhaus, Zimmermeister Gerh . Ulken, Zandmann Georg
G erd es.

Die Kommission beantragt, der Stadtrat wolle
1. das Statut über die Grundsteuerordnung in -erster Lesung
- beschließen,
2. sechs Gemeindebürger zu Mitgliedern - des Steueraus¬

schusses wählen,
, 3 . sich damit einverstanden erklären, daß mit der Einschätzung

der Grundstücke und Gebäude nach Beendigung der Vor¬
arbeiten sogleich vorg-egangen wird,

4. die Gewährung von 6 41 Tagegelder an die Mitglieder
des Steuerausschusses für die erstmalige Einschätzung be¬
schließen.

Die Anträge werden ohne Debatte angenommen.
vss SMuigeia

wird nach einem Beschluß des Stadtrats von Ostern 1907 an wie
folgt erhöht:

ns bei der Vorschule für Schüler aus der Stadt Oldenburg
von 80 .L auf 90 41 und für auswärtige Schüler von 100 41
auf 110 41.

bi bei der Cäcilienschule für Schülerinnen aus der Stadt
Oldenburg von 110 41 auf 120 41 in den oberen und von 80 41
auf 90 41 in den drei unteren Klassen und für auswärtige
Schülerinnen von 180 41 auf 140 41 in den oberen und von 100 .lt
auf 110 in den drei unteren Klassen.

os bei den Mittelschulen für Schüler und Schülerinnen, die
der Schulgemeinde Stadt Oldenburg angeboren, von 32 41 auf
40 4t und von 16 4t auf 20 4t für jedes dritte und folgende Kind
derselben Familie und für auswärtige Schüler und Schülerinnen
von 80 ^ auf 90 4t.

Die Vorschule erhält einen eigenen Leiter.
Der Magistrat beantragt:

Magistrat und Stadtrat wollen sich damit einverstanden
erklären, daß von Ostern 1907 an dem ersten Vorschullehrer
ein Teil der leitenden Geschäfte für die Vorschule übertragen
werde.

Der Antrag wird angenommen.
Beschränkungder Handarbeitsstunden. ^

Der Magistrat beantragt:
Magistrat und Stadtrat wollen sich mit einer Beschränkung'

des Handarbeitsunterrichts auf 4 Stunden wöchentlich in
allen Klassen der Stadtmädchenschulenund der Volksmädchen-
schule und mit der Teilung starker Klassen für den Hand-

Bruno Paul war ein Verdruß,
Auswurf . Simplizissimus.

Wirkte gestern noch verderblich,
' Heut Direktor kunstgewerblich.

Anton Werner : „Landesschändung ! ! "
(Welche Wendung , — welche Wendung .)

« . . Tschudi ist Geheimer Rat,
Plötzlichkeiten früh und spat.

-Ist erst Tschudi was geworden,
Kriegt Graf Keßler einen Orden;

Edvard Munch hängt an der Wand;
Li eber mann? In Adelstand.

Pfründensegen ; Gunstverschwendung . « ,
Welche Wendung , — -welche Wendung!

Der Spiritismus ist am russischen Hof von den beiden
montenegrinischen Prinzessinnen Militza und Anastasia , den
Schwestern der Königin von Italien , eingesührt worden.
Prinzessin Militza hat den Großfürsten Peter geheiratet;
Prinzessin Anastasia aber hat sich von ihrem ersten Manne,
dem Herzog von Leuchtenberg , scheiden lassen, um den Gene-
ralisimus des russischen Heeres , den Großfürsten Nikolaus,
zu heiraten . Der „Courrier europäer " versichert nun , daß die
Ehescheidung und die neue Ehescheidung der Prinzsstn , die in
Rußland gewaltiges Aussehen erregt hat , ausschließlich durch
spiritistische Erscheinungen veranlaßt worden sei . Die Gei¬
ster geboten der gläubigen Anastasia , ihren Gatten im Stich
zu lassen und nach andern Männern Ausschau zu halten , und
die Geister umgarnten auch das Hirn des gigantischen Niko¬
laus : er hatte jahrelang mit einer Frau Burenin zusammen¬
gelebt und war von ihr dem Spiritismus in die Arme ge¬
führt worden ; als Frau Burenin durch den Tod abberufen
wurde , setzte sie den Verkehr mit dem Geliebten durch Ver¬
mittelung von Medien fort , und gab ihm den guten Rat , mit
der geschiedenenAnastasia eine neue spiritistische Ehe — dies¬
mal aber keine wilde — einzugehen.

Von Pariser Moden . Kaum ist die Schwelle des neuen
Jahves überschritten , und schon zeigen sich als Frühlings¬
boten die ersten Strohhüte in den Schaufenstern der Putz¬
macherinnen . Sie haben die Winterhüte zwar noch nicht
verdrängt , aber diese müssen sich als „ tin cka salson " sich
mit dem zweiten Range begnügen . Durch ihre Formen
machen sie sich einstweilen wenig bemerklich ; die Toque
und alle Abarten des Canotier mit mehr oder minder
breitem Rande , mehr oder minder hohem Kopfe sind
vor der Hand die einzigen Fassons . Auch ihre Garnie¬
rung , zumeist aus Band im Tone oes Strohs und viel¬
leicht einer Feder bestehend, ist möglichst diskret , wie es
sich für so unerwartete Frühkonnner schickt . Man benutzt

arbeitsunterricht in diesen Schulen einverstanden erkläre» .Der Antrag wird angenommen.
Hierauf vertrauliche Sitzung.

Aus dem Hrsßherzsgtum.
Drr Nachdruck unserarMit Lorref ^ ndanjzelchsn v-ckihcuen OrigiuaLeriM»W rmr mit genauer Quellenangabe zeltaktct. Mitteilungen und Bericht»

über lolLla BorlMvlMe ßsd «er Redaktion Actr willkommen
* Lderrbueg, 16. Januar.

* Rastede, 16 . Jan . Ueber „ Molkerei ?- und Kontroll.
Wesen " sprach am Montag Moltereitonsulent Pslug-rad t - Oldenburg in einer Versammlung des landwsit.
schriftlichen Vereins Rastede . Leider wies dieselbe nur gx,ringen Besuch ans . Der Redner sprach, ausführlich üb^das Wesen und den Zweck der Kontrollvereine und empfM
schließlich die Gründung eines solchen für den hiesig^
Bezirk . Die Anwesenden äußerten sich durchweg zusttm-mend , sahen sich jedoch außer stände , schon heute einen
dahingehenden Beschluß zu fassen, vielmehr soll die An¬
gelegenheit in den nächsten beiden Versammlungen noch¬mals verhandelt werden , und erklärte sich Redner sehr
gern bereit , dann nochmals kurz Mer dieses Thema
sprechen. — Die Neuwahl des Gesanrworftandes wurdebis zur nächsten Versammlung , zurückgesetzt. — Beschlossen .
wurde ferner noch, daß die Bekanntmachungen der Be»
einsversammlungen künftig auch durch die „Nachrichten^
geschehen sollen , da das „ Landwirtschastsblatt "

sich in
dieser Hinsicht nicht wirkungsvoll genug erwiesen habe.
Für die Besteller des „Rechtsbeistandes für den olden,
burgischen Landwirt " sei noch bemerkt , daß die best
Exemplare vom Vorsitzenden in Empfang genommen wer¬
den können-

K Großenkneten , 15 . Jan . Schon wieder hat der «p
erbtttlich -e Tod dem hiesigen Kr i egerverein ein Mit¬
glied entrissen , nachdem erst vor mehreren Monaten der
Vorsitzende des Vereins , der Veteran Landwirt Stolle,in die Ewigkeit abgeruf -en wurde . Gestern erwies der Verein
dem verstorbenen 85jährigen Veteran Maurermeister Gest
Johannes die letzte Ehre . Unter zahlreicher Beleih,
gung und unter Vorantritt einer Musikkapelle marschiert
der Kriegerverein dem Sarge des Entschlafenen voran,dem eine Menge Leidtragender folgte . Nachdem die sterb-
lichen Ueberreste -der irdischen Gruft übergeben und die drei
üblichen Ehrensalven abgegeben waren , hielt Pastor Ret
in der Pfarrkirche in gewohnter Weife eine schöne wichen
rede . — Am gestrigen Morgen wurde die im benachbarten
Sage wohnhafte Ehefrau des Landwirts S . M . in einer
Kuhle als Leiche aufgefunden ; die Bedauernswerte is!
wahrscheinlich das Opfer eines Unglücksfalles geworden.

SrsÄ-SMetzr MMsiwngen.
^stkmsMer

werden Lurch nachstehende freiwillige Erklärung zur kkobn-
zeugung kommen, daß es nur ein wirkliches Mittel zur Be
kämpsung von Asthma gibt . „Breslau , Siebenhusnerstr . A
Erlaube nur mitzuteilen , daß ich nach einer ununterbrochene!
Arbeitsunfähigkeit von über zwei Jahren , und nachdem ij
durch ärztliches Gutachten als dauernd erwerbsunfähig M!
Invalidenrente bezog, durch den Gebrauch von Astmsl-
Asthma-Pulver vollständig wiederhergestellt bin , so daß
jetzt -auf die Rente freiwillig verzichtete und meinem frühem
Beruf wieder nachgehen kann , wofür ich meinen ansrichtig
sten Dank ausspreche . Ich bin gern bereit , für die Wsitci-
verbreitung des heilbringenden Astmol - Asthma - Pulvei
Sorge zu tragen , indem ich jedem daran Leidenden gern PW
sönlich Auskunft erteilen will . Paul Jost , Werkführer.

Astmol -Asthm-a -Pulver ( enthält : Stramon 40, Grinde
roh . 10, Bol . laric . 10, Menthol 3, Kal . nitric . 20, Natr.
nitric . 20) ist in Apotheken zu haben , wo nicht vorrätig , vo!
Apotheke in Brake oder Schloß -Apotheke in Hannover.

fast durchirr seines Stroh , und olivengrün ist die von
herrschende Farbe.

Der eigentliche llebergangshut vom Winter zum Früh
ling wird hingegen aus bunt schillerndem Tassat herge¬
stellt , und durch seinen Umfang und seine Stoffhaltigicit
ist er im Gegenteil sehr auffällig . Der Rand der glockeu-
ähnlichen Form wird gezogen , und den Kopf bildet ein
gewaltiger Puff mit Höhen und Tiefen , Lichtern uni»
Schatten in den Massen der Changeant - Seide . Manchmal
besteht der ganze Kopf auch aus einzelnen Taffetösen , die
mit nach außen gedogenein Rande gesäumt sind . F '
ebenso häufig wie Lasset verwendet man einen mit . Tup¬
fen oder Sternen gemusterten , etwas steifen Tüll zu
Puffs , aber in diesem Falle ist der Rand des Hutes mit
glattgespannter Seide oder 'mit Samt überzogen , und
als Verbindungsglied zwischen beiden dient ein 4 oder
5 Zentimeter breites Silber - oder Goldband , das vorn
links zu einer kleinen Schleife zusammengenäht wird;
doch kann diese auch durch eine einzige , vollerblühte Rose
ersetzt werden.

Eine eigenartige Kranzgarnitur sieht man ans Kinder-
hüten . Ein breites , weiches, z . B . rotes Band wird st
gewunden , daß es gleichsam Kelche bildet , die ein Kern!
aus andersfarbigem , z . B . schwarzem Bande , das ei«H
dem Erblühen nahen Rose ähnlich gewickelt ist, aus ü ll-
Als Straßenkleid hat das costnme kailleur mit einer Pelp
garnitur den Vorzug . Neu sind die farbigen Westen in»
Aermeln und Rücken aus dem gleichen Stoffe , wie die
Vorderseite . Sie haben also mit der Weste nur das
Anliegende und die glatte Knopfreihe gemein , bieterv
aber in dieser Form den Vorteil , daß man sich der Jacke
entledigen kann . Allerdings besitzen sie hinten auch den
üblichen Gurt und .die Schnalle , doch sind beide so nied¬
lich , daß sie eher einem Zierrat gleichsehen . Zu den vcr^
schied-enarfigen Pelzgarnituren ist als Neuheit der Muß.
und die Togue aus Schwanenfedern hinzugekommen,
freilich das Vorrecht der Jugend bleiben sollten.

Was die Abendkleider betrifft , die in dieser gesell-
schastreichen Zeit soviel Kopfzerbrechen verursachen , so vew
wendet man dazu hauptsächlich Seidenmusselm , Tüll uno-
Liberty -Seiden . Sie werden mit Gold- und Silberstr «^ .
reien und Spitzen verziert oder anstatt der Pailletten nw
kleinen Glasröhren benäht , die bald goldig oder silbern
glänzen , lieber aber noch mit dem schillernden
der Perlmutter überzogen sind.



Verkauf
m Hillser» md BuWlitzeii
infolge Nachlatzregnlierung.

Erbteilungshqlbe? sollen folgende zum Ngchlasj deZ Mühlenbeiitzers
2. Dftmanvs in Osternburg gehörende

öffentlich meistbietend verkauft,verden:
1 . Wohnhaus Hermanustr . 1 mit Garten (Art. 349 Osternburg), groß

etwa 5 «r, Palerreimus mit 10 Rämnen,
2. Wohnhcnrs Brcmerstraste 34 (Art . 929 Osternburg), groß etwa 7 ar,

geräumiges Giebelhaus mit Souterrain , 9 Räume , b Cchrägkammern
und kleiner Garten . Brandkafseniaxat 15 660 ^L,

8. Wohm-Mpo kr»ope«b » rj,erste. 37—83 (Urt. 174 Osternburg) , groß
etwa 14 »r , zweistöckig mit 18 Rämnen , Stall , Reitplatz und Garten,
Branorassentarat 29 460

4. Wohnhaus Tchlrusenstr , 21 (Art. 3340 Oldenburg ) , groß etwa 5 er,
zweistöckig mrt lü Räumen . Brandkasserstaxat 17 400 In diesem
Hause irurd eine Wirtschaft mit voller Konzession und gutem Er¬
folge betrüben.

b- Wohnhaus Elisabrttzjtr. 8 (Art . 3356 Oldenburg), groß 7 sr , zwei¬
stöckig mit 12 Räumen , Stall und Garten , Brandtassentaxat 16200 ^ .

Sämtliche Häuser sind im besten baulichen Zustande und mit allen Be¬
quemlichkeitenenigwuhtet.

6. Bauterrai« ans der Dammkoppel, gegenüber dem Großherzoglichen
Schloßgarte«, beim GroßherzogtichenObrrlandeSgericht, Landgericht
und Amtsgericht, zwischen der Hunte und dem Hunte - Ems - Kanal.
Etwa 37 Bauptatze an der Elisab. th-, Mozart-, Beethoven-, Wagner-,
Gericht-, Schleusenstraße, am Hunte-Ems -Kanai und am Ring.

Der Straßenplan ist festgelegt , die Bauplätze sind noch nicht fest pinge-
Oilt, sie können i» beliebiger Größe weggegeben werden.

Pläne des Bauterrains liege« bei den Unterzeichnete « zur Einsicht aus.
Das Bauterrgin wird im Ganzen (zur Größe von etwa 2>ft da) , nach

Baublocks und nach Bauplätzen geteilt zum Aufsatz gebracht.
Die Zahlungsbedingungen sind siir alle Grundstücke sehr günstig.

Antritt kann sofort erfolgen.
Ter Zmchlag erfolgt bei nur irgend annehmbarem Gebot.
Dritter Termin zum Verkauf ist angesetzt auf

Dienstag, den 22. Januar 1907,
nachm. 5 Uhr,

in H. Langes Gastwirtschaft, äußerer Damm 10.
Unterzeichnetesind zu weiterer Auskunft gern bereit. Die Grundstücke

können auch unter der Hand verkauft werden.
Ein weiterer Aufsatz ist nicht beabsichtigt.

Oeorg Naas , Kuü . Uever D Mekmrmn,
Bremexstr. 37 . Bergstr. 17s.

Rastede. "°WF
Am Mittwoch , den 16 . Januar , findet die

unwidmuslilh letzte Ausführung
.Vom liunkui LUN Kcüser'kl'ONO"

statt.
Anfang der Vorstellung am Mittwoch uin 4 Uhr für Kinder und Erwachsene.

W der MMliüg:
Keine teure» Klavierstundenmehr'.

ohne MoLon.
Diese überall Aufsehen erregende Erfindung befähigt jeden , ohne Apparat

nd ohne Vo . kenntnisse durch Selbstunterricht sofort korrekt Klavierwielen zu
wnen . Heft 1 und 2 mit genauer vollständiger Anweisung und Erklärung zu-
rmmen nur 2.80 Leichtes Erlernen garantiert , ein Versuch überrascht.
HL . . Bin von dem Erfolge sehr überrascht, meine
klUbVlbUUUUg * Frau hat ln einer Stunde das Spielen gelernt,
isrde Ihre Mcthooe überall empfehlen S - L." DNsoS . V/sItUovs Vsi -Isg , Kiel 52.

Visse ZclmrEsrLe beLnäet sicll suk
eilleni seäeu Ausster Osis imä

liir äie ^ cliblieib äer ^Vssrs.

Oualrer Oats untersclieiäet sicli von
allen alläeren stlaplcen äureli liervorrs^encle

guLliMt . äelLaten OesclimsLst unä dxar-

samkeit iL Oedrsucli.

LnslcEr Osts ist eine iäesle Nslii -unx,
leicllt 2U2ul>sreit6N unä sollte in keinem
Hsnskslte keltlen.

^usilrenOSlts
Höven

Mitte Febr. kalbend

ZU verkaufen eine-
Onene,

Fr. Bolliize.

! k b fi'dl . diskr. Slusnahine l>.
4 aiUVU Wiv . Heiß , Heb., Hamburg,

! Wandsb. CH. 271. Kein Heimatsbericht.

VOMchk WWrkmla« l«>M»:
In Moorhansen am Mittwoch , den 16 Januar, abends 5 Uhr, in I . Claußens Gststhof.

Referent : Herr Obersehr, - ?ssnnl«ueb6.
In Falkenbnrg am Mittwoch , den 16 . Januar, abends 8 Uhr, im „ Gasth . z . Falkenburg ".'

Nefer nt : Herr Oberlehrer ^fsnnkueks.
In Hasbergen am Sonnabend, den 19. Januar, nachmittags 4 Uhr - in Cl. Meyers Gasthof.

Referent : Herr Landwirt H IsrilrkN-Heering.
In Moordeich am Sonnabend, den 19 . Januar, abends 8 Uhr , in Bellmanns Gasthof.

Referent : Herr Landwirt I !l . Illnlren -H ering.
In Schönemoor am Sonnciend, den 19. Januar, nachmittags 4 Uhr , in Wittenbergs Gasthof.

Referent : Herr Seminarlehrer köning.
In Adelheids am Sonnabend, den 19 . Januar, abends 7Vs Uhr , IN Timmermanns Gafthvs.

R . fercnt ; Herr Seminarlehrer Löning.
In Bäke (Gem . Neuenhuntorf ) am Sonntag , den 20 . Januar, nachm. 3 ^ Uhr , in KaesebergS Gasth,

Referent ; Herr vr . lueksn
In Hude am Sonntag, den 20 . Januar, abends 7 Uhr - in Heinemanns Gasthof.

Referent : Herr Landwirt Id . Isntren-Heering.
In Lemwerder am Montag, den 21 . Januar, abends 7 Uhr , in Schiphorsts Gasthvf.

Referent : Herr Landwirt Id. Isntrsn-Heering.

Tagesordnung:

Die ReichstaMlislösung und die bmrjitWe» Wühle«.
Freie Diskussion.

Der Vorstsncl äsr ftslionslen WLblvsi-sirigung
im » I . Oläonburg. Wabllosisv.

Alhek -Liigemhl
bei waggonweisen Bezügen zu kaufen
gesucht . — Aeußerste Offerten zu
richten an

Deutsche Dampssijchcrei - Gesellschaft
„Nordsee", Nordenham.

Zu verk. großer Eäulenofen, billig.
Staust raß e 19.

2 Bettstelle«.Zu verk . - ,- .
Johann Justusweg 4, oben

2U6lÜll6Ng8l6,
vorm - unä kaltblütige , gekuckt.

Okkertsn erbeten : Vollblut:
Osutrslo . O . m. b . U .,
LorlLu S, Unterbaum-
ltrnße 8.

Wembendorjb. Wiefelstede . Zu ver¬
kaufen ein trächtiges

Anfang Februar ferkelnd.
Joh. Rotzkamp.

Wqrsleth b. Berne . Zu verlaufen
eine fünfjährige

flotter Gänger.
Jakob Goldftei«.

Jaderaußendeich. Zu verkaufen
ein mll 6 Stimmen angekörter

Herdbuchstier.
Georg Backhaus.

Oeffentliche
öhlkr - Lers>liWkllU
^ in Llrsteth ^

am Donnerstag, den 17. Janr.
abends 8 Uhr,

WM" im Tivoli . -MW
^Vskirecke

unseres bisherigen Reichstagsabgeordneten

zumnt Mbert rraeger.
Freie Diskussion.

Alle Wähler sind freundlichst eingeladen.

Las srchlNW WsUMe.
Billig zu verkaufen wegen Mangel

an Platz eine
milchgebeudeZiege.

Artillerieweg 5.

Lrnii»». M Ncnenkriige.
Versammlung

Sannadenü, den 19. Janr . , abends
6 Uhr, in G . Tapkens Gaphause.

1. Rechnnngsablage.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Vortrag desHerrn Landwirtschafts-

lehrers Wurm über Kalkdünguirg.
Der Vorstand.

LeMMM Knljlassk.
kvnvialvöl'sammiung

am Sonntag , den 20 . Jan ., naa - m.
3 Uhr, in H . Millers Wirtshause zu
Leuchtenburg.

Tagesordnung: 1 . RechnungZ-
ablage. 2 . Wahlen. 3. Verschiedenes.

Ter Vorstand.

Wtt - Z« W - Zl! i»»ili.
Zur Vornahme der Wahl zu », Ge-

sellenausschuk findet Freitag, den
18. d . Mts . , abends 6 Uhr , eine

Versammlung
in der Markthalle statt.

Sämtliche bet Jnnungsmitglicdern
beschäftiate Gesellen sind da u einge-

^ Automobile , s

Krlkznlhklts!i« s!
Habe preiswert folgende Wagen abzugebenr

1 gebr. 8 « ?. 1 Cylinder Adler,
8 ll ? 1 Cylinder de Dion Bouton,
8 ll? . 1 Cylinder Opel - Darraeg,
8 S Cylinder Benz,
8 « ? . 2 Cylinder Fatnir,

12 li?. 2 Cylinder Richard Brasier,
12 2 Cylinder Opel Darraeq,
10 tt ?. 4 Cylinder Dürkopp.

Nähere Beschreibung , Photographie u. Preisangabe
kostenlos.

Automobil Oenlnale Üsnskriielc
63p ! l^ounne ^ .

i
i
i
i
i
i
i

A. Lühr. Wkseiifsrik.
Bringe den geehrten HerrschafiAr mein gvotzes

Wagenlager in gütige Erinnerung.



Zmiltlir- AMckilf
zu

bedeutend emiWen Preise «.
eichlM L 60

Langestr. 45.

Armensache.
Die nächste Sitzung der Armen¬

kommission in Eversten findet am

Luslittstug , ? . Februar d. Z.,
nachm. 3 Uhr,

in Holze 's Wirtshau e statt.
Die Armenkommiffio«.

Bill, zu verk. 2 schöne junge Hunde.
Rebenstratze 13.

Verkauf
einer

Besitz«««
in

Eversten.
Eversten. ' Die Witwe des ver¬

storbenen Gepäckträgers Karl Heinrich
Töpken in Eversteu beabsichtigt die
daselbst an der Buchtstraße belegene,
zum Nachlasse ihres genannten Ehe¬
mannes gehörende

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai jds . Zs . oder
später durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem in
gutem Zustande befindlichen, zu zwei
Wohnungen eingerichtetenWohnhanse
und 0,15,61 da Gartenländere.en.

Die Gebäude sind gut erhalten, die
Gartenländereien in bester Kultur und
kann daher die Besitzung sehr zum An¬
kauf empfohlen werden.

Die Bedingungen sind günstig gestellt.
Verkaufstermin steht an auf

Montag,
den ZI . Jan . d. I .,

abends 8 Uhr,
in Grönemeyer ' s Wirtshause in
Eversten.

Käufer ladet ein
_ V . Schwarting, Auktionator.

Zu kaufen gesucht:
Ralph, Geheimnisse v. Oldenbg . Hst I.
Rahden , Kruse Menchen.
Meiners , Gesch. Graf . Anton Günther.
- Kirchen d. Stad - u. Butj. Landes.
Blätter vermischten Inhaltes.
Muhle , Kloster Hude.
Müller , Ruinen von Hude.

Ziegelhofstr. 16. Enno Bül tmann.
Zu verk . 1 Wäscherolle und ein gr.

Kleid erschrank. Staustr . 6.
Maskenkostüm z . verkaufen.

Amalienstr. 17 , Hinterhaus.
Eleg. Dame« - Maskenkostüm billig

zu verk . od . vermiet. Alexanderstr. t>.
Eversten HI- Zu verk. 2 trächtige

Schweine, Ans. Februar ferkelnd, und
1 Rind. D. Schmieteulmop.

Apotheker Storandts

SelnnipfevUStte
ein Jdealmitte ! gegen Schnupfen.

Medizinal-Drogenhandlung
^ E. Sattler Nachf . , ApothekerTh.
i Storandt . Haarenstr . 44.

Rabattmarken.

Nvoth eker Th. Storandts
Medizinal - Dorsch - Lebertran

(Losoten -T ampftran) ,
garantiert rein und unverfälscht, ärzt¬
lich empfohlen als das beste, reellste
und WMl" billigste Mittel gegen

Skrophnlose der Kinder,
Schwächlichkeit, Drüsenkrank¬
heiten, Hautausschläge, Brust-

nnd Lungenleiden.
Von »leoiziuijtyen Autoritäten ge¬

prüft und seiner leichten Verdaulich¬
keit halber ganz besondersempfohlen.

Medizinal-Drogenhandlung
ApothekerE. Sattler , Haarenstraße 44.

(Inh . : Apotheker Th. Storandt .)
_ Fernsprecher 356.

Z» verkaufen zwei flotte
5jährige Wagenpferde.

_ Oldenburg, Gaststraste 1«.

Verkauf
einer

Vesitruiig
Bürgerfelde.

Unter meiner Nachweisungsteht um¬
ständehalber eine in Bürgerselde am
Nedderendsweg belegene

Besitzung,
bestehend aus dem neuen zu zwei
Wohnungen mit separaten Eingängen
eingerichteten Wohnhanse und ca . 12
bis 13 Scheffelsaat Ländereien, mit
Antritt zum 1 . Mai 1907 oder später
znm Verkauf.

Der Kaufpreis ist niedrig gestelltund
sind die Bedingungen günstige.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst
an mich wenden.
B . Schwarting , Auktionator,

Eversten - Oldenvnrg.

Backerei
zu verkaufen.

Wegen Krankheit des Be¬
sitzers haben wir eine

besonders flotte
Bäckerei

mit großer Kundschaft zu
baldigem Antritt zu verkaufen.
Die Gebäude «nd die Bäckerei-
Einrichtung sind modern; die
GefamLeinrichtung, Inventar,
Pferd und Wagen usw . können
mit übernommen werden.

Kuli. Vsyer L viskmann.
SGLLG.

Empfehle meinen aus dem Jever¬
lande bezogenen
Rindstier„Marder"
zum Decken. G . Wempe.

Am Mittwochnachmittag wird im
Hause Steinweg 3 ein

Schwein
ausgehauen, Fleisch Md . 65 <Z..

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 17. Jan . d . I .,

gelangen im „ Lindenhos" Hierselbst:
7 Sofas , 6 Tische , 16 Stühle , 4
Spiegel, 9 Bilder, 1 Borte mit 50
div. Büchern, 2 Borten mit Nipp¬
sachen , 1 Teppich , 1 Veriikow, 3
Schränke, 1 Vogelbauer mit Ka¬
narienvogel , Stummerdiener und
3 Fahrräder

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
16ÜI68,

_ Gerichtsvollzieher»
Eine in der Nähe Oldenburgs belesene

8 Lese,
ca . 24 Scheffelsaat groß, habe ich zu
verkaufen oder zu vermieten, event . in
mehreren Abteilungen.

Eversten. B . Schwarting , Aukt.

Aufforderung.
Hierdurch bitte ich alle diejenigen,

welche an den abwesendenNavigations¬
lehrer Herrn Banm noch Forderungen
haben, solche gütigst sogleich bei mir
anzumelden.

Elsfleth. B . Gloystein,
gerichtl . bestellter Abwesen¬

heitspfleger

Zu kaufen gesucht 1 geträumter
Büroschrei tisch mit verschlieg- arr«
Seitensächer«. Offerten unter L. 140
an die Expd. d. Bl. erbeten.

Bloherfelde. Zu verlaufen1000 Pfd. guten weißen
Saathaser

und eine trächtige Sa « , welche in
3 Wochen ferkeln muß.

Friede. Hohn.
Zu vertan en schöne Etzkartoffel»

sowie Stroh und Torf.
_ A. Paradies , Ziegelhofstr . 46.

Erklärung ! !
Die Loge „Eichhorst" des

freien Gnttcm , lerordens tagt
jeden Mittwoch , abends S Uhr,
im „Grünen Jäger " in Eversten.
Dieselbe hat mit der am Johann
Justnswege tagenden Loge
gleichen Namens nichts gemein.

KansnkrckMfüllsr '
,

schönsing ., fleißige Sänge , ganz billig
adzugrben Rebenstr. 17.

Zu verkaufen eine Nähmaschine
mit Frrgbe rieb.
Hundsmühlen , b . d. Schule Nr . 436 l.

_ Gelegenhei skcns. ,
Sehr gut erb altenes Pult mit Schrank-

Untersatz , sowie zwei Akte«sv,ränke
mit Aufsätzen billigst abzugeben.

Wo? Zu erfragen in der Exped.
ds . Blattes.

Wiefelsteder
Kranken - und
Sterbekasse , t. S.

Am Sonntag , de » 27. Januar,
nachmittags 4 Uhr:

Gciitttl -LttsiiimlW
in Tapken's Gafthausein Wieselstede.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage und Entlastung

des Vorstandes.
2. Wahlen.
3. Verschiedenes.
Anträge, über welche in der General¬

versammlung verhandelt werden soll,
sind spätestens bis zum 25 . Januar er.
beim Vorsitzendenschriftlich oder münd¬
lich anzu bringen.
Der Vorsttzenüe : Der Geschäftsführer:

G. Kuck. H . Vrötje.

Wiefetsieder
Kuß - Kasse.

Am Sonntag» den 27. Jannar, vor¬
mittags 11x Uhr:

8ttkktI-Itkst««ln,
in Tapken's Gasthanse in Wieselstede.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2 . Wahlen.
3. Verschiedenes.

_ Der Vorstand.

Biochemischer
Verein

Wiefelstede.
Die

kk « ttiil-IersWMlW
findet am Sonntag , den 2V . Januar,
nach ». 2 Uhr » in Tapken's Gasthause
in Wieselstede statt.

Dev Vorstand.
Zu verk . ein gutes Kuhkalb.

F. Mitte, Schützenweg1.
Westerburg b . Wardenburg . Habe

noch 5 Ouenen zu verkaufen , welche alle
noch in diesem Monat milchend werden.

Joh . Böhmer.

Edentheater
(früher Doodt), Alexanöerstratze1.

Von beute ab:

Neues PrMW.
KinemtsgraA

Entree 20 Pfg. Anfang 9 Uhr.
Es ladet freundlichstem

«srlm Isinreii.

Billig zu verkaufenein Kinderwagen,
so gut wie neu . Saudftr . 47.

Haukhansen. Zu verk . gute- 6 Wochen -Ferkel. -
_ Friedr . Müller.
Osternburg. Bill . z . verk . eiu sehr

gut erh. Billard und 1 Sviel -Automat
(Gambrinus ). Langenweg 33.

0 . krokns
Osternburg.

Am Do nners . ag, den 17. Jannar:

AM
- -L » »» d » -

tzjqz
in G. Frohns Sälen.

Anfang 8 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Die Osteruburger Feuerwehr.

FSÄÄElDl » I.
Am Sonntag , den 10. Februar:

Fastnachts -Ball,
wozu freundlichst einladet

v. llre>e.
ffeikgei'-Vöi 'kin

Nutten.
Sonntag , den 27 . Janr . , zur Feierdes Geburtstages S . M. des Kaisersund Stiflungslestes

Ball
im Vereinslokal.

Es ladet freund ' ubst ein
Der Vorstand.

i 6N,
Am Sonntag , den 3. Februar 1907:

Fastnachtsball,
wozu freundlichst einladet

Wirt M . Aesnlle ».
Kuhkaffe

Hahn u . Umgegend.
Am Sonn :ag, den 20. Januar 1907,

nachmittags 4 Uhr:

GeuerMicrsiiimlililg
in Behrens ' Gasthaus (Hahner Hof ) .

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Wahl des Vorstandes.
3 . Verschiedenes.
Um pünktliches Erscheinen bittet

Dev Vorstand.

Zugelaufen ein großer Jagdhund.
Farbe : schwarz und weiß gefleckt.

Heinrichstr. 40. Bürgeresch. Donn.

üu betM

von 800 Mk . sucht tüchtigerGeschäfts¬
mann . Gute Zinsen und Sicherheit.

Offerten unter „ Zukunft" hauptpostl.

Anzuleihen gesucht zu Mai od . August
5000 F . auf 1. und sicherste Hypothek.
Off, u . S . 138 a . d . Exped . d. Bl.

Wer gibt einem ehr., sol . Geschäfts «! .
sHandw.) 300 ^ g . pünktl. monatl.
Rückz . u . gut. Zinsen. Off. u. S . 135
an die Exped . d . Bl.

Umzuleiyen gesucht TSr «0 auf
1 . H >pothek. Brandkassentax. 11600

Offerten unter 2 . 110 postlag. Olden¬
burg erbeten.

MlWK -kkMllS

Lagerräume
ev. mit Kontor, p . 1 . Avril zu mieten
gesucht. Off, u . S . 129 a , d . Erved.

Gesucht auf Mai eine Wohnung im
Heiliqengcisttv. im Preisen . 250 —270 ^ .
Off, u . 8 . 87 a . d . Exp , d. Bl. erb.

Beamter , kleine Familie, suche zu
Mai Wohnung. Pr . bis 400 Off. u.
S . 118 au die Exped. d . Bl.

Ges . z . 1 . Mai kl . abschl . Oberwohn,
von einzelner Dame. Off. u . G . R . 14
postlagernd._

Ehepaareine 4—öräumme Wo Hann»
Off unter S . O . 108 . Filiale , Lange,

straße 20.
Ruhiges junges Paar sucht zum 1Mai airf der Osternburg bei ordeutl

liehen , ruhigen Leuten Wohnung mst
Stall u . Land. Prompte Metz . Off . gN. a . d. A .-Exp. v . H. Bischofs . Ostern-^

Brautpaar sucht z . Mai LHerwohi?
im Preise bis 350 Off. u . V. 35
Filiale . Langestr. 20.

Gesucht zum 1 . Mai frdl. Unters
von 2 Personen . Off. u . S . 139 an die
Exped. d . Bl ._

Ges . z . Mai f. m . Mutter Wohnungin d . Nähe d. Lindenstraße: Stube.
1—2 Kam. u . Küche nebst Zubehör . Off,
m . Preisangabe an

Schnellrath, Vechta.
Einz. Dame s. abschl . Oberw. Offu . F . a . d . Filiale , Langestr. 20.
Oberwohuung ges. im Mittelpunkt dStadt i . Pr . v . 200—250 Off. u.

'
S . 141 au die Exped . d. Bl.

a . liebst , m . L .. i . d . Näh. d . Stadt . Off'u . A . 15 Filiale , Langestr. 20.

MiMN- LllA!».
Z . Perm . z . 1 . April od . 1. Mai d . I.

sch . ger. Oberwohuung mit Wasferltg..2 St . , 4 K . , Küche u . Zubehör. Mietpr.
360 einschl . Wafferg. Sonnenstr. 37.

Zu vermieten eme abschließbareOberw ihnnng mit Wasserleitung und
Gartenland . MilchbeingSweg 1, Stadt

Junger Mann erhält Wohnung.
Mottenstr . 15.

Freundl . möbliertes Zimmer zu vermieten. Blumenstr. 48, 2. Ging.
Zu verm. z. 1 . Mai Oberwshnung,

Pr . 225 Osenerstr. 38.
Zu verm. z . 1 . Mai Oberwohuung

sep. Eingang, 2 St ., 3 K . . Mche mit
Zubehör, au ruhige Bewohner. Pr
25 0 Näh . Sackstr. 6. unten. _Z . 1 . Mai z . verm. die halbe Ober-
Wohnung , Küche , Gas- und Wasserltg

Wilhelmstr. 12.
Z. verm. Z. 1 . Febr. gut möbl. Wohn

nebst Schlafz._ Linden str . 50 , Part
Wegen Versetzung d. jetzigen Mieter)

6—7räumige herrschaftl . Oberwohnun;
oder grotzs Unterwohnnng mit Hoch
souterrain z. April oder Mai zu ver
mieten. Ausk. Auguststr. 34, unten.
Z . v . frdl. m. St . u. K . Haarenstr. 43a

Zu verm. z. 1 . Mai frdl. Oberw . ^
ruh . Bew. , Pr . 300 Mk . Weskampstr. !

Lveg . n Ver . egnng v. Her. « LauS-
gerichtsS. Haetenz ist die herrschaftlUnterw. Blumenstr. 37 z. 1. Febr. od
spät , z . um . Ed. Kimme«, Blumenstr. 37.
Freundl. Logis. Haarenstraße 4 . oben.

Zu verm . zum 1 . Mm oder >ru .,.eine Unterwohnnng , emh. 2 St . , 3 K
Küche , Mädcheukammer, Gas , Wassei
Preis 320 Näh, Charloit cnstr. 6, ol

Zu verm. z. 1. Mai e. frdl. Unterw
3 Slb . , 3 K . , Küche mit Zubehör.

Nadorsterstraße 94, oben.
Abschl . 2 . Et. , 2 St ., 2 K. . Küch ., K

Bodr . p. sof. 0. April z. v. Gaststr. !
Auf Mai z. verin. die freundl. ab-

schließb . Oberwohnung Weskampstr. 10;
ger. Räume , 2 St . , 2 K., Küche u . Zub-,a . ruh . Bewohn. Näh . Auguststr. 38.

Fein möbl. Wohn- und Schlafzimmer
auf gleich oder später z» vermieten.

' _ Langestr. 6K.
Zu Perm. z . 1 . Mai ger. Unterwohn,

mit gr . schönen Garten , Gas- u . Wssltg.
Badez. Frau Amtsreutmeister Röwe>
kamp , Bahnhofstr. 4 , oben.

Zu verm. z . 1 . Mai die freundl. ger.,
abschl . Oberwohnung, enthaltend 3
Wohn- (2 mit Flügeltür verbunden) u.
3 Schlafzimmer nebst Zubehör und
Gartenland.
_ Lindenstr. 51. ,

Zu verm. ein elegant möbl . Wohn-
u. Schlafzimmer, auf Wunsch mit
Burscheugelaß.
__ Lindenstr. 51 , p. ^

Zu verm. 1 mö bl. Zim. Bergstr. 11.
Habe meine schöne 2. Etage zum 1-

Mai d . I . zu vermieten.
L . Schmiester, Achjernft r . 51 . ,

Osternburg. Zu verm. eine Wohnung
m . L . z . Mai . Bremer CH . , HelmswegL

Wehnen. Zu vermieten auf Ma>
eine Arbeiterwohnung mit Landwirt¬
schaft,_ D. Boedecker . ,
Z . verm. z . 1 . Mai sep. abschl . Unter

m . Gartenl . Donnerschw.-Cb . 30, obc
Z . v. z . 1 . Mai an ruh . Bew. Unterw.

a . d . Lindenstr. , enth . 2 St . , 2 K ., K-,
Waschk . , Bodenr . , sch . gr . G . Mietpr.
310 ^l.._ Shvarth , Georgstr. 14^.

Zu verm. auf 1 . Mai eine größer»
Unterwohn., pass , für Bureauzwecke!
auch sind gr . trockene Kellerräume vor-
handen. Näh. Kurwickstr . 3. j_

Zu verm. z . 1 . Mai eine frdl. Ober-"
Wohnung . Milchbrinkswea 65. ,

Eine Oberwohnung mit Land an det
Ofener Chaussee zu vermieten.
__ Aug. Henjes, Ammerläuder Hof - ^

Zu vermieten 1 Souterrainwohnung
im Hauje Stau Nr . 22. Näheres
Stau 21s . ^

Verantwortliche Wilhelm v. B uj ch als EhLkredaktemm für den Inseratenteil : Lbeodar Ad dOckL . — RotatirurÄumck und Worla g : B, A ck o-



3 . Verlage
zn .M 15 der «krechi-Wiro Mi- Lisckt unü cLna"'

vo» Mittwoch , 1k. Januar 1907.

Aus dem Hroßherzoglnm.
kDer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichttz
N Lur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Berichit

Über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
' Lweub .ivg , 16. Januar.

* Oldenburgs Industrie . Eine vierte Linoleumfabrik soll in
Delmenhorst errichtet werden! Nachdem schon des längeren
ein bisher unkontrollierbares Gerücht bald auftauchte, bald ver¬
schwand, scheint nunmehr doch in Hochfinanzkreisen dieses Gerücht
Tatsache zu werden. Die Bremer Fondsbörse berichtet wie folgt:

Die beabsichtigte Gründung einer vierten Linoleumfabrik in
Delmenhorst erregte besondere Aufmerksamkeit an der Berliner
Börse und drückte merklich auf den Kurs der jetzt notierten Aktien
dieser Branche. Der hiesige Platz vermochte sich , obgleich man
dem erwähnten Plane hier eine Bedeutung für die Zukunft der
hiesigen Fabriken nicht beimißt, den Berliner Rückgängen nicht
zu entziehen, und infolge dessen büßten sämtliche Linoleumaktien
mehr oder weniger im Kurse ein . Bremer Linoleumwerke
(Schlüsselmarkej büßten über 9 Prozent und Bremer Linoleum¬
werke Köpenick über 5 Prozent ein. Deutsche Linoleumwerke
Hansa wurden um ca . 2 Prozent niedriger angeboren und Del-
-l-enhorster Linoleumfabrik (Ankermarkej verloren ca . 9 Prozent.

Es verlautet, daß als Terrain für dieses neue Unternehmen
Ländereien in Ströhen in Aussicht genommen sind . Wie nach den
„Delm. N .

" verlautet, soll d:e neue Linoleumfabrik mit einer
Jutespinnerei verbunden werden.

* Delmenhorst, 15 . Jan . Der Aufsichtsrat der Hanseati¬
schen Jute - Spinnerei und Weberei beschloß , der
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von 15
Prozent, wie im Vorjahre, vorzuschlagen.

* Gesetzblatt Band 36 Stück 6 der Gesetzsammlung ist aus-
gegeben , enthaltend: Verordnung für das Herzogtum Oldenburg
vom 12 . Januar 1907 , betreffend Abänderung der Verordnung
vom 23 . Oktober 1900 zur Ausführung des Z 98 des Jnvaliden-
versicherungsgesetzes vom 13 . Juli 1899 . — Verordnung vom 12.
Januar 1907 , betreffend einen Zusatz zum Artikel 47 des Haus-
gesetzes für das Großherzogliche Haus vom 1 . September 1872.

* Die hiesigen Fernsprechteilnehmer sind von jetzt an zum
unbeschränkten Sprechverkehr mit den niederländischen Orten in
Eindhoven, Grave , Haaksbergen, Hattem, Limmen, Muiderberg,
Oegstgeest , St . Pancras , Tilburg und Udenhout zugelassen . Die
Gesprächsgebühr für ein gewöhnliches Dreiminutengespräch be¬
trägt nach den genannten Orten 1

L . Der Verein für Geflügelzuchtund Vogelschutz , gegr. 1875,
hielt Montag abend im „ Kaiserhof" seine erste diesjährige Ver¬
sammlung ab , die recht gut besucht war . Den Hauptpunkt der
Tagesordnung bildete die Vorstandswahl. Da Herr Woran zum
allgemeinen Bedauern der Mitglieder aus Gesundheitsrücksichten
nicht wieder gewählt werden wollte, wurde einstimmig der lang¬
jährige 2 . Vorsitzende , Hofjäger Gerdes - Röben, gewählt.
An dessen Stelle wurde Herr Knoblauch gewählt. Der 1.
Kassierer, Herr Stöver , der 2 . Schriftführer , Herr Schulze, und
der Bücherverwalter, Herr Spille , wurden wiedergewählt. Dem
Kassierer wurde ein jährliches Mankogeld von 25 -ti bewilligt
und ihm Entlastung erteilt . Vom 1 . Schriftführer , Herrn
Walter , wurde die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1906 geschil¬
dert und der Voranschlagfür 1907 verlesen , wonach die Ausgaben
sich auf ca . 1000 -L belaufen werden. Zu der im Januar statt¬
findenden Delegiertenversammlung wurden vier De¬
legierte gewählt. Zur Aufnahme hatten sich drei Herren an¬
gemeldet . Es soll in der nächsten Versammlung darüber Beschluß
gefaßt werden, ob der Verein wieder wie in früheren Jahren
Hühnerrassen anschaffen will, welche dann zu mäßigen Preisen
an die Mitglieder abgegeben werden.

st? . Die Totenlade „Die nächste Liebe " für Bürgerfclde und
Umgegend hielt ihre diesjährige Generalversammlung im Lokale
des Herrn Duvenhorst ab . Die Einnahmen betrugen 1268,74
die Ausgaben 1081,04 -L . Das bare Vermögen der Lade beträgt
8746,43 Nach der Mitgliederzahl berechnet kommen auf den
Kopf 12,49 -ji . Verausgabt wurden für 11 Sterbefälle 962
Das Gesamtvermögenist im letzten Jahre um 453,82 F . gestiegen
und beträgt jetzt 9151,03 Fi. Die vorgenommenen Wahlen erga-
Len , daß die statutengemäß cusscheidenden Vorstandsmitglieder
sowie der Bote einstimmig wiedergewählt wurden. Ausgenommen

vileltsnten cker Lebens.
Roman von C . Viebig.

8) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Richard schlug scherzend nach chr. Sie rannten sich um
>en Tisch nach, durch die Stube , sie entwischte zur Tur
stnans , er ihr nach ; im Schlafzimmer fing er sie endlich
I.NÜ erstickte sie fl-ist mii seinen Küssen . Unter tausend

lossen half sie ihm aus dem Frack und in ein bequemes
iausjöppchen von braunem Samt ; sie fand oa^ ent-
Ackend , schmeichelnd rieb sie ihre Wange daran und strer-
helte die schon etwas abgeschabten Aermel . „ ^ .

„Du mußt zu Hause immer Samtröcke tragen , sagte
ie , „sie stehen Dir zu gut !"

„Das kann ich nicht mehr ." Er wurde ernster . „Dazu
reichen unsere Mittel nicht ."

„Warum nicht ?" Mit erschrockenen Augen sah sie
hn cm . „Dann ist es doch wahr , was sie sagen : nur

Herden schlecht auskommen ?" In plötzlicher Angst schlang
ie die Hände ineinander , daß die Fingergelenke knackten.
.Liebe Zeit , wenn das wahr wäre ! Ach siehst Du , hattest
Du dem Portier vorhin nicht so unnötig viel Geld ge¬
geben !" Sie war blutrot geworden . ^ ^

Jetzt war es an ihm , sie auszulachen . Er fand sie
sn komisch, zu entzückend unpraktisch . Solche Bagatelle.

„Wenn 's Dir s o gut gefällt , bestelle ich nur gleich
kiwrgen einen neuen Samtrock . Du hast recht , warum
oll man nicht tragen , was einem steht ? Und dre Aermel
ind wirklich schon recht abgeschabt .

"

Zufrieden hing sie sich an seinen Arm . „So , nun wol¬
len wir einmal unsere ganze Wohnung besehen !"

Die drei Zimmer und der leere Raum , den er als
Atelier benutzen wollte , wären rasch zu besichtigen ge¬
wesen ; sie brauchten lange Zeit dazu . So im Eignen zu
wandeln , zu wissen : das ist alles mein , „unser " , hat einen
gani , besonderen Reiz . Lena traf manch alte Bekannte.
Die Murter hatte ihr msige^echen, was sie entbehren konnte.

wurden 7 Mitglieder , so daß die Mitgliederzahl auf 707 ge¬
stiegen ist.

* Von den rum Verkauf kommenden Werden der Gendar-
merie wurden heute 4 hier eingeliesert. Sie sind nicht überan¬
strengt und befinden sich in bester Verfassung. An Kaufliebhabern
wird es daher wohl nicht fehlen. Bekanntlich wird durch Lanv-
tagsbeschluß der Pferdebestand der Gendarmerie um 6 ver¬
ringert . Tie abgeschafsten Pferde werden durch Fahrräder er¬
setzt , was mit Rücksicht auf die ir. neuerer Zeit geschaffenen
Chausseen und Bahnverbindungen sehr gut angängig ist.

/ / Neue Industrie an der Unterwcser . Trotz aller Gegen¬
strömungen wird das Hüttenwerk nun doch erbaut , und
zwar nördlich vom Kabelwerk . — Um die große Zahl der
Arbeiter unterzudringcn , sollen seitens des Staates geeig¬
nete Hausplätze von dem Gute Infcld abgegeben werden.
Die einzelnen ausgcschiedenen Parzellen brauchten dann nicht
gar zu klein auszufallen , so daß dem dort wohnenden Arbeiter
Gelegenheit gegeben würde , etwas Gartenbau und Land¬
wirtschaft zu treiben . Die Anlage einer derartigen Kolonie
würde besonders auf die Schulverhältnisse Abbehausens einen
großen Einfluß ausüben . Jnfeld gehört zur Bauerschaft
Ellwürden. *

* Eversten, 15 . Jan . Der Kegelklub „ Gesunde
Brüder" von hier machte am Sonntag eine Kohlfahrt
nach Augustfehn, woselbst bei dem Klubmitglied He -rn
Bahnhofswirt E . Lübben (früher Everstens das Kohlessen statt¬
fand. Nachdem nach dem Kohlessen unter Führung des Herrn
Lübben noch ein Gang durch den Ort gemacht war , wurde in der
neu angelegten Kegelbahn des Herrn Lübben noch ein paar
Stunden aufs eifrigste dem Kegelsport gehuldigt. In fröhlichster
Stimmung kehrten die Teilnehmer abends mit dem letzten Zuge
hierher zurück.

* Osternburg. 15 . Jan . Der Osternburger Gesang¬
verein, gegründet 1864 , veranstaltet Montag , den 21 . Januar,
sein 43 . Stiftungsfest, bestehend aus Konzert und Ball.
Das reichhaltige Programm enthält eine schöne Auswahl von
musikalischen Genüssen.

* Ostcrnburg, 15 . Jan . Eine große Anzahl von Zu¬
schauern lockte ein O ch s e des Schlächtermeisters W . von Elm
Hierselbst herbei, der beim Ausladen entsprungen war . Alle Ver¬
suche, ihn wieder einzufangen, waren vergeblich , so daß man sich
schon entschlossen hatte, ihn erschießen zu lassen . Glücklicherweise
kam man auf einen guten Einfall . Man holte eine Kuh herbei,
und richtig, wie vermutet, gesellte sich das wütende Tier zu dieser
und beruhigte sich . Jetzt war es nicht mehr schwer, es einzu-
fangen und seinem Schlachtorte zuzuführen.

Mctjendorf, 14 . Jan . Der Turnverein Metjendorf
beging am gestrigen Sonntag die Feier seines zweijäh¬
rigen Bestehens. Das modern eingerichtete Vereinslokal
des Herrn Frölje war zu diesem Feste recht einladend geschmückt
und von Festteilnehmern gut besetzt. Mitglieder der Turnvereine
aus Bürgerfelde, Eversten, Oldenburg (Jahn ), sowie vereinzelte
anderer Vereine wohnten der Feier bei , die aus Schauturnen und
Ball bestand . Um 8 Uhr konnte mit dem Schauturnen begonnen
werden, welches unter Leitung des Oberturnwarts , Herrn Haupt¬
lehrers Willen, ausgeführt wurde. Anzuerkennen ist die
Exaktheit, mit der die zum Teil recht schwierigen Uebungen aus¬
geführt wurden. — Der Verein hat beschlossen, am 22 . Januar
seine Generalversammlung abzuhalten. — Am 3 . Februar soll
eine Kohlfahrt nach Zwischenahn -Edewecht ausgeführt werden.

j ( Huntlosen, 14 . Jan . In der Verhandlung des land¬
wirtschaftlichen Vereins, die nach Schluß der Wäh-
lerversammlung in Harms Gasthause obgehalten wurde, sprach
Assistent Hardt in eingehender Weise über die Neuanlage und
Düngung von Grünländereien . Der Vorsitzende führte eine
Spiritusglühlampe vor. Zum Kassenführer wurde H . Meyer
gewählt. Die nächste Versammlung ist am 10 . Februar in
Großenkneten, wo Lehrer Osterloh über Imkerei einst und sitzt
reden wird. — In der Generalversammlung des Krieg er¬
de stein s wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt. —
Bäckermeister Kleyböcker verkaufte 12 Scheffelsaat Land,
ä 400 stk, an Baumann I . D . Suhrkamp in Sandhatten.

s . Falkenburg, 14 . Jan . In Siemens Gasthaus hielt der

Da war der Tisch, an dem das Kind die Schularbeiten
gemacht ; da der Schrank , in dem geheimnisvolle Weih-
nachts - und Gebnrtstagsgaben aufbewahrt gewesen ; und
hier der Sessel , auf dem der große Bruder oft gesessen
und die kleine Schwester auf dem Knie gehalten.

„Mein Bruder !" sagte Lena plötzlich und fuhr mit
der Hand über das Polster.

Richard sah sie etwas verwundert an ; sie stand da,
den Kopf gesenkt, in wehmütiges Sinnen verloren , und
starrte auf den alten Sessel . Das Blut stieg dem jungen
Mann zu Kopf, er hatte in der letzten Zeit zu viel Un¬
angenehmes durch den Schwager erfahren . Er hatte sich
von chm ausfragen , behandeln lassen müssen wie ein Schul¬
junge ; all seine Verhältnisse mußte er klar legen , sein
Soll und Haben aus den Pfennig vorrechnen . Als ob
das Leben mit Lena bei einer gewissen Sparsamkeit etwa
kostspieliger sein würde wie das , welches er als Junggeselle
geführt ? Unsinn ! Eine Frau spart immer , und als Jung¬
geselle hat man so viele Verpflichtungen.

Langens Briefe waren auf die Dauer immer weniger
freundlich geworden ; mit Aerger hatte der Bräutigam
sie gelesen und zerknittert . Was half 's ihm , daß der
Landgerichtsrat sich verpflichtete , jährlich eine kleine
Summe zum Haushalt beizusteuern ; er nannte das sein
Hochzeitsgeschenk für die Schwester . Ohne die paar hun¬
dert Mark würde es auch noch gehen ! Lena wollte sich
gerührt bedanken , der Bräutigam hatte es ihr untersagt
und dem Schwager selbst seinen Dank abgestattet , kühl,
ohne jede Freudigkeit , das Schreiben wie eine lästige
Pflicht behandelnd . Langen hatte zur Hochzeit abgeschrie¬
ben . Ausflüchte , nichts wie Ausflüchte , er wollte eben
nicht!

„Lena, " sagte Richard vorwurfsvoll , „ es wundert
mich, daß Du jetzt gerade an Deinen Bruder denkst, jetzt,
wo alle Deine (iiedanken nur bei mir sein sollten !"

Ms Antwort streichelte sie wieder über das Polster
und legte die gefalteten Hände ans die Lehne.

„Lena. !
" Heftig M er ihre Hände von dort herab

Kriegerverein Falkenburg gestern eine Generalver¬
sammlung ab , die dadurch besonders interessant wurde, daß
der Kamerad Mahlstedt einen Bortrag über einen Teil des letzten
Feldzuges hielt. Die Zuhörer folgten mit regem Interesse den
Ausführungen. Auf der Tagesordnung standen verschiedene
Punkte. Es wurde beschlossen, Kaisers Geburtstag durch einen
Ball , der bei Gastwirt Stolle stattfindet, zu feiern. Dre R§ ch-
nungsablage ergab einen Vereinskassenbestand von 954,85 -ch.
Die Unterstützungskasse nach Uebersührung von 193 -ch einen
solchen von 353 -ch. Der gesamte Vorstand wurde durch Zuruf
wiedergewählt. — Das Verbandskriegerfest, das in diesem Jahr«
in unserem Orte stattfindet, wird am 12 . Mai gefeiert werden.

8t . Löningen, 15 . Jgn . Das Resultat der mehrfach dem Ob
denbnrgischen Landtag eingereichtenPetition, betreffend Auf¬
bringung der Kosten zur Ausführung der H a s e ko rr e kt i o n,
hat dem Anschein nach hier durchweg um so mehr befriedigt, als
der staatsseilig in Aussicht gestellte Zuschuß zu den der Gemeinde
auferlegten, insgesamt 150 000 -chbetragenden Unkosten , wie ver¬
lautet, nicht unerheblich sein wird . Er dürfte voraussichtlich min¬
destens 50 Prozent der Gesamtsummebetragen. Hoffentlich wer¬
den alsdann alle Interessenten durch diesen Ausgang beruhigt
sein . — Die Hase ist hier, namentlich in den Niederungen, noch
immer weit über ihre Ufer getreten; vielfach gleichen die weithin
überschwemmten Wiesen großen Seen — Mit der Errichtung
einer höheren Töchterschule am hiesigen Platze scheint
es noch gute Wege zu haben . Das anfänglich in den beteiligten
Kreisen mit großem Interesse cmfgenommene Projekt wird jetzt
nur noch wenig besprochen und dürste in kurzem begraben sein.
Wie man hört, hott- das Projekt auch verschiedene hier nicht
wiederzugebendeSchattenseiten im Gefolge.

* Aus dem Socst -rlandc, 16 . Jan . Die in Konkurs geratene
Scharr eler Ringofenziegelei, eines der bedeutend¬
sten Ziegelwerke Deutschlands, kommt in allernächster Zeit zum
Verkauf. Das Werk, der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
hat eine große Zukunst , wenn es in die richtigen Hände kommt.
Die Ware , welche dort fabriziert wird , hat Weltruf , ist cs doch
bekannt, daß Anfragen aus weit entlegenen Gegenden wegen Lie¬
ferungen, namentlich von Radialsteinen, an die Ringofenziegelei
gemacht sind . Die in Scharrel fabrizierte Ware hat einen be¬
sonderen Vorzug an sich , nämlich den , salpeterfrei zu sein . Die
bei der Ziegelei vorhandenen Tonlagen reichen für mindestens
100 Jahre ans , ebenso die Torflager . Hoffentlich kommt das
Werk in gute Hände, damit die Zukunft vieles wieder gut machen
kann , was durch die Gebrüder Halbach im Sagterlande gesündigt
ist . Das Werk ist durch die Konkursverwaltung wieder in Be¬
trieb gesetzt, und ist Besichtigung zu jeder Zeit gestattet. Die
Fabrik beschäftigt im Sommer reichlich 100 Arbeiter . Zugehörig
zur Ziegelei sind zwei Motorschiffe und 4 Segelschiffe . Erstere
besorgen die Anfuhr von Kohlen und den Transport der fertigen
Waren nach den entlegeneren Bestimmungsorten, letztere den
Transport nach den näher gelegenen Bestimmungsorten. Hoffend
lich wird zum Frühjahr die Sagterländer Bahn , Cloppenburg,
Ocholt , Wilhelmshaven verbindend, fertiggestellt. Durch diese
neue Verbindungsbahn wird dem Werk ein sehr gutes Absatz¬
feld aufgeschlossen , nämlich Münsterland , Ammerland und Wil¬
helmshaven mit den benachbarten oldenburgischen Orten Bant,
Heppens und Neuende, wo , wie bekannt, eine große Baulust
herrscht.

Lin . Grüppenbührcn, 15 . Jan . Maskerade. Prinz Kar-
neval hat hier bereits seinen Einzug gehalten. Der hiesige
Radfahrerverein veranstaltete Sonntag in Schröders
Gasthof seine diesjährige Maskerade. Zahlreiche Zuschauer
aus der ganzen Umgebunghatten sich eingefunden, um das karne¬
valistische Treiben mit anzusehen . Der Verein hatte keine Un¬
kosten gescheut . Der große geräumige Saal war Prachtvoll deko¬
riert . Mehrere Clowns hatten sich eingefnnden, welche die tollsten
Sätze lieferten und somit für Unterhaltung des zuschauenden
Publikums sorgten. Das Fest verlief in schönster Weise.

* Hamburg , 15 . Jan . Am Hellen Tage haben zwei
Strolche einen Raub an fall an einein jungen Mäd¬
chen ausgeführt , das von den Unholden auf die
entsetzlichste Weise gemartert wurde . Das
18jährige Dienstmädchen Würtz , das bei dem Gastwirt

und ihre Gestalt an sich . „Du sollst keinen anderen Geck
danken haben als mich, hörst Du ?"

Sie lachte ihm ins Gesicht.
„ Nein , lache nicht, " er stampfte mit dem Fuß auf

und preßte sie noch heftiger in die Arme , „es ist mir
kein Spaß . Mir gehörst Du , mir allein , und daß Du jetzt
an jemand anders denken kannst, verletzt mich ; noch dazu
an Deinen Bruder , der uns so schnöde behandelt hat !"

„Richard , er war aber doch früher so gut zu mir
und —"

„Ach früher ! Er gab sie hastig frei . „Früher ! Da
ist doch wirklich meine Schwester besser ! Heftig ist sie,
das gebe ich ja zu , aber das liegt in ihrer Nervosi¬
tät , und zehnmal leichter ist's zu ertragen , wie diese
scheinheilige Ruhe und das väterliche Getue von dem
Herrn Landgeri -chtsrat !"

Lena war rot geworden , nun wurde sie blaß . Sie
fuhr auf : „Sei nur still von Deiner Schwester ! Kein
Wort von ihr , ich kann es nicht ertragen . Ich will eS
nicht ertragen ! Wie hat sie mich behandelt die ganze
Zeit ! Und heute — tat sie nicht , als gingst Du ins Ver¬
derben ? O , ich hab 's Wohl gemerkt , wie sie Dir immer
die Hand drückte. Wenn ich nicht so glücklich wäre , ich
möchte weinen !" Ihre Lippen zuckten.

Betrofsen sah er sie an : „Lena !" Und dann voa
plötzlicher Reue erfaßt : „ Geliebte , wir hätten uns beinahe
gezankt ! Heute — das wäre schrecklich !"

„O nein !" Sie lachte schon wieder.
,-,Geh , Du Stein des Anstoßes !" Sie gab dem alten

Sessel einen kleinen Puff ; ihre Wangen wurden nach!
und nach wieder rosig . „Ich denke an nichts weiter , nur
an Dreh — Dreh — Dich ! Und jetzt komm, laß Wohnung
Wohnung sein und Menschen Menschen ! Komm zum Tee-
Mutter hat uns schönen Kuchen dazu gebacken. Du glaubst
garnicht , wie gut Mutter eigentlich ist. Sie wird mich
doch sehr vermissen !"

„Schon nieder andere und immer andere !" Er lachte,
cche,r es war ein Mchen .VerhruMüMt . iw- Lachen. .



Lampe nr MwßMrüSdorf in Stcllrurg war , sollte nach¬
mittags 2 Uhr Milch aus Schmalenbek holen . Auf der
Ahrensburger Chaussee wurde das Mädchen in der
Nähe des Aßmannscheu Parkes plötzlich hinterrücks von
zwei Strolchen überfallen , die die Wehrlose zu Boden
schlugen und sie dann über die vier Fuß hohe Park¬
einfriedigung warfen . Di« Strolche sprangen sofort
nach, rissen der Würtz das Taschentuch aus der Tasche
und stopften es ihr in den Mund , dann schleppten
sie das Mädchen noch etwa fünfzig Meter weit in
den Park hinein , rissen der Unglücklichen das Jackett
vom Leide und zogen ihr Schuhe und Strümpfe aus.
Vergeblich suchte die Ueberfallene zu schreien und sich zu
wehren . Die Strolche banden ihr die Hände mit ihren
Strumpfbändern zusammen , fesselten die Füße mit einem
abgerissenen Schürzen -Lande und banden die Knies mit
einer Weidengerte zusammen . Dann lösten die Unholde
das üppige Haar des Mädchens und banden die Un¬
glückliche damit an einer Tanne fest. Hieraus raubten
sie der Ueberfallenen das Portemonnaie mit 2,20 Mark.
Inzwischen war .es ihr gelungen , den Knebel etwas zu
lösen ; als sie aber zu schreien versuchte , hieben die Un¬
holde mit Fäusten und einem Knüppel ans die Gefesselte
ein , bis sie bewußtlos war ; sie hatte noch die Worte ge¬
hört : „ Wir machen Dich kalt !" Ms sie nach einiger
Zeit wieder zu sich kam , wurde sie durch Schläge auf
den Kopf sofort wieder betäubt . Erst um 4,30 Uhr wurde
das Mädchen , das noch immer bewußtlos war , von Stra¬
ßengängern , die ein leises Wimmern gehört hatten , in der
geschilderten Lage aufgefnnden und von den Fesseln be¬
freit . Erst im Hause ihrer Dienstherrschaft kam die Ueber-
fallene ivieder zu sich und konnte der: Sachverhalt Mit¬
teilen . Den Nachforschungen der Behörde gelang es, nach
kurzer Zeit den einen Strolch zu verhaften; es ist der
schon vielfach mit Zuchthaus vorbestrafte Arbeiter FranzAnton Hackenberg, geboren am 17. April 1851 in Ratibor.
Er befand sich auf der Wanderschaft . Bon dem anderenTäter fehlt noch, jede Spur.

Eine merkwürdige Schießerei in einem Hotel . Ueber disbereits erwähnte Schießerei im Petersburger „Grand
Hotel" teilt üie „Pet -ersb . Zig .

" noch folgende Einzelheitennnt : Nachdem die wachthabende Magd , welche um 1 Uhr
nachts in einem von dem j u n g e n ge h ei m n t s v o l l enManne bewohnten Zimmer ein Geräusch , wie von einer ex¬plodierenden Petarde gehört und darüber dem Verwalter des
Hotels Mitteilung gemacht hatte , verlangte dieser, daß die
Tür geöffnet werde , erhielt aber eine schroffe Zurückweisung
seines Verlangens . Sofort wurde nun telephonisch die Poli¬
zei beordert . Alsbald erschienen der örtliche Pristaw , sein
Gehilfe und mehrere Schutzleute und Revieraufseher . Als
auch der Pristaw auf sein Verlangen , der Unbekannte mögedie Tür öffnen , eine abschlägige Antwort erhielt und dis
Drohung aussprach , die Tür würde gewaltsam geöffnet Wer¬
den , wurde die Drohung durch einen Revolverschutz
beantwortet . Der Pristaw beorderte nun einen Zug Sol¬
daten und S ch u tz I eu te , die teils im Korridor gegenüber
dem Zimmer des geheimnisvollen Unbekannten , teils im
Nebenzimmer , teils im Hof vor den Fenstern des betreffenden
Zimmers ausgestellt wurden . Auf eine nochmalige erfolglose
Aufforderung , die Tür zu öffnen , eröffneten die Soldaten
und Schutzleute ein regelrechtes Feuer . Nachdem mehrere
Salven abgefeuert Worden waren , erklärte der Belagerte , daß
er sofort das ganze Hotel in die Lust sprengen würde , wenn
das Schießen fortgesetzt werden sollte. Nach einem kurzen
Kriegsrat beschloß die Polizei , dieFeuerwehr des Kasan-
scheu Stadtteils zu requirieren . Als diese eintraf und er¬
kannte , daß es nirgends brenne , weigerte sie sich kategorisch,
das Zimmer des Unbekannten unter Wasser zu setzen , west
dazu die Erlaubnis des Braudmajors erforderlich sei . Es
wurde nun auch der Brandmajor requiriert , der um
3 Uhr nachts eintras . Er verfügte , daß die Demolierer vom
dritten Stock aus eine Bresche in die Oberlage des im zweiten
Stock belegenen Zimmers des Unbekannten schlügen. Nach¬
dem dieses geschehen war , begann die Feuerwehr Wasser in
das Zimmer zu gießen . Durch die Bresche konnten die Feuer¬
wehrleute den jungen Mann beobachten. Er stand in der
Mitte des Zimmers und schoß ununterbrochen nach allen Rich¬
tungen , wobei er die verschossenen Patronen durch neue er¬
setzte . Unterdessen war esöUhrmorgens geworden und
der Unbekannte hatte seine Munition verschossen . Die letzte
Patrone benutzte er dazu , sich eine Kugel in die linke Schläfe
zu schießen. Nachdem er leblos zusammengebrochen
war , drangen Polizei und Soldaten in das Zimmer und nah¬

men mit dem inzwischen eingetroffenen Untersuchungsrichter
und Prokureur eine Besichtigung des Zimmers vor . Sämt¬
liche Wände waten von Kugeln durchlöchert. Die Kleider des
Toten trugen die Marke einer Charkower Firma . Die Leib¬
wäsche war schmutzig und ungemerkt . Der kleine Koffer ent¬
hielt keinerlei Sprengstoffe, aber eine große Zahl
von Rezepten, die offenbar für einen Lungenleiden¬
den bestimmt waren . Der Leichnam wurde in die Totenkam¬
mer des nächsten Hospitals übergeführt . Wie heftig das
Feuer gewesen ist , kann daraus ersehen werden , -daß auf dem
Hofe des Hotels allein mehr als 40 Patronenhülsen gesunden
worden sind.

Eine Forschungsreisezum Kongo . Professor Frederick Starr
von der Universität Chicago ist soeben von einer 15monatigen
Forschungsreisevom Kongostaat nach Amerika henngekehrt. Ueber
22 000 englische Meilen hat der Gelehrte dabei zurückgclegt . Der
Hauptzweck der Reis« war die anthropologischeErforschung der
mittelafrikamschen Zwergvölker. Professor Starr erzählt
selbst : „Ich habe die Zwergstämme längs des Katar- und des
Batuaflusses studiert, sie sind dort kleiner als irgendwo anders.
Durchschnittlich sind sie nur 1 Meter groß, die größte Höhe, die
sie erreichen, ist etwa 1,25 Meter . Das Interessanteste aber,
was ich sah , war doch ein« eigentliche sehr einfache Sache. Ich
sah die Eingeborenen das in Amerika und Europa bekannte Spiel
des Fadenabnehmens spielen. Zuerst wollte ich es nicht glauben,
als ich ihre merkwürdigen Manipulationen beobachtete , aber es
war tatsächlich so , und ich habe nun mehr Zeit damit verbracht, den
Ursprung dieses Spieles zu untersuchen, als mit der Beobachtung
der Zwerge selbst . Dabei konnte ich feststellen , daß die Zwerge
des Kongo über hundert verschiedene Formen dieses Spieles
kennen , eine Tatsache, die mich sehr in Erstaunen setzte . . .

"
30 9VV Erdbeben im Jahr . In einem Vortrag über Vulka-

Nvlogie Md Seismologie , den W. Herbett Garrison in London
gehalten hat, wird berichtet, daß auf der Erde heute bereits 37
seismologische Beobachtungsstationen eingerichtet sind , die über
alle Apparate verfügen, die zur Registrierung und Prüfung der
Erdbewegungen nötig sind . Durchschnittlich werden von diesen
Watten jährlich 30 (XX) Erdbeben gemeldet. England nimmt in
dieser Statistik übrigens eine seltsam isolierte Stellung ein ; es
konnte hier stets nur ein minimales Erdzittern beobachtet werden,
das als die letzten schwachen Schwingungscmsläufer von Erd¬
beben anzusehen ist, die von anderen Erdteilen oder Landern
ausgingen . Die Hauptursache der Erdbeben ist der Umstand, daß
die Erdkugel infolge des fortschreitenden Ubkühlungsprozesses
sich zusammenzieht . Ein weiterer Anlaß ist der, daß die Erde
manchmal um weniges die Lage ihrer Achse verändert, und das
Zurückkehren in die frühere Lage bringt gewöhnlich eine Erd¬
erschütterung des Erdkörpers hervor: Schließlich ist auch das
Sichverschiebenschräg übereinanderliegender unterirdischer Fels¬
massen eine Ursache für Erderschütterungen; das war z . B . der
Fall bei den großen Erdbeben von Assam im Jahre 1897 , bei dem
10000 englische Quadratmeilen Erdboden ihre Lage um 16 Fuß
veränderten . Das Erdbeben von SM Francisco bestand aus
einer unterirdischen Lageverschiebung einer Felsmasse von 50
Millionen Kubikmeilen.

Ueber den Hamburger Mnseumsdieb Wagner berichtenWiener Blätter folgende Einzelheiten : Wagner , ein sehr
intelligenter Mann , der als Techniker in österreichischen
Fabriken gearbeitet und auch eine Erfindung gemacht hat,
aber durch Leichtsinn auf den Pfad des Hochstaplers und
Einbrechers gelockt worben ist, ist auch überführt worden,
den großen Münzend -iebstahl im Museum zu Düsseldorf
verübt zu haben . Das Wiener Sicherheitsbureau stellte
fest, daß er den größten Teil der in Düsseldorf gestohle¬
nen kostbaren Goldmünzen zwei Wiener Firmen , die sich
ausschließlich mit Münzenhandel befassen , verkauft hat.
Ten Verkauf besorgte er nicht persönlich , sondern durch
eine Mittelsperson . Dem Sicherheitsbure au ist es nun
gelungen , diese Mittelsperson ausfindig zu machen . Es
ist eine Stickerin . Sie war im Sommer vorigen Jahres
im Vergnügungs -etablissement „Venedig in Wien " als Kell¬
nerin beschäftigt und dort hat sie Wagner kennen gelernt
und zarte Beziehungen mit ihr angeknüpft . Als Wagner
Anfang November vorigen Jahres Wien verließ , begann
er einen Briefwechsel mit dem Mädchen . Anfang De¬
zember erhielt es von Wagner eine Mitteilung des In¬
halts , er habe das Unglück gehabt , zu stürzen , und liege
nun mit gebrochenem Bein krank darnieder . Dadurch sei
er . in Not geraten . Zugleich traf an das Mädchen eine
merkwürdige Sendung ein : in einer zugeschnittenen Man - '
scheite eine Anzahl Münzen . Wagner hatte schon früher !
der Stickerin von einer Erbschaft gesprochen , von der er
sich schwer trennen könne und die er stets bei sich trage.
Er schrieb nun , die Münzen seien die Erbschaft , und das
Mädchen möge sie, da er ans Bett im Spital gefesselt

sek, veräußern , damit er wieder zu Gelds komme . Dir
Stickerin führte ahnungslos den Wunsch aus und verkaufte
die Münzen in bestem Glauben an zwei Wiener Firmen
die auch noch keine Ahnung von dem Münzendiebftahle
in Düsseldorf hatten . Dort wurden auch die Münzen
nahezu vollständig gefunden , da die Firmen sie zujäl-
ligerweise zum großen Teil nicht weiter veräußert hatten.
Nur ein kleiner Teil der Münzer : ist durch Kauf in andere
Hände gelangt . Da es sich bei den verkauften Münzen
um ganz besondere Raritäten handelt , wußten die beiden
Firmen auch die Namen der Käufer anzugeben , so daß
vom Sicherheitsburcau auch diese beiden Münzen sicher-
gestellt werden konnten . Auf Wagners Wunsch ist das
Mädchen nach Düsseldorf gefahren . Es traf ihn dort bett¬
lägerig an , und Wagner konnte sich bloß auf Stöcke ge¬
stützt fortbewegen . Es scheint, daß er bet dem Einbrüche im
Düsseldorfer historischen Museum vom Fenster gesprungen
und gestürzt ist, wodurch er sich die Verletzungen an den
Füßen zugezogen hat.

Das Tragen der Schulbücher ist vom Gesundheitsrat der
Stadt Newyork durch eine Verfügung geregelt worden , welche
die Schüler zur gleichmäßigen Benützung des
rechtenund deslinken Armes anhalten soll. Nach
der „Zeitschrift für Schulgesundheitspflege " werden die Zög¬
linge der öffentlichen Newyorker Schulen angewiesen , ihre
Schulbücher an den ungeraden Tagen des Monats unter dem
linken Arm und an den geraden Tagen unter dem recht«:
Arm zu tragen . Man will hiermit Verkrümmungen des
Rückgrats und die Bildung hoher Schultern vermeiden , die
Lurch den ständigen einseitigen Gebrauch des einen Armes
gefördert werden . — Auch bei uns wäre es sehr am Platz,
daß die Schüler und Schülerinnen auf die üblen Folgen der
einseitigen Verwendung eines Armes zum Büchertragen
mehr als bisher aufmerksam gemacht würden . Man begeg-
net nicht selten auf der Straße Leuten reiferen Alters , denen
man auf den ersten Blick ihre neun Jahre Gymnasium an¬
sieht. Ob dis Newyorker Verordnung etwas hilfst ist fraglich,
da es natürlich nicht möglich ist, die Jugend auf dem Schul¬
weg hinreichend Zu kontrollieren . Eine Verordnung , daß
dis Schulmappen von -den Besuchern der unteren Klassen nur
auf dem Rücken getragen werden dürfen , wäre schon besser.

Die Taille der Engländerin . Die vernünftigen Leute
in England beklagen sehr , daß die eifrigen und hartnäckigen
Versuche der englischen Damenschneider die. Wespentaille
wieder einznführen , allem Anschein nach Len Sieg davcmtra-
gen. Es sind alle Anzeichen dafür vorhanden , daß im Jahr«
des gesunden Menschenverstandes 1907 die „ ttour -glnss
kignrs " — die „ Scmduhren -Gestalt "

, wie die Engländer den
zusammengeschnürten Frauenkörper nennen — fashionabsir
sein wird , als es seit den achtziger Jahren des verflossene«
Jahrhunderts je der Fall war Die weisen Freunde und
Freundinnen -der Wespentaille machen hauptsächlich zwei Ne¬
bel für das während der letzten Jahre festg-estellte Schwinden
der Elfengestalt der Engländerin verantwortlich ; einmal die
Mode , bequeme Blusen zu tragen , und dann die wachsend«
Vorliebe der Frauenwelt für sportliche Betätigung . Höchst
wahrscheinlich wird es nicht an Versuchen fehlen , die neu«
englische Mode auch über den Kanal herüber zu bringen.
Ob die deutschen Frauen und Mädchen so vernünftig sein
werden , gegen Einführung der englischen Modetorheit Front
zu machen? Zu wünschen wäre es , schon damit die Englän¬
der nicht sagen können , es sei ihnen gelungen , auf die bessere
Hälfte des deutschen Volkes eine — Pressung auszuüben.

VsMvMMeMmt
erstreben wir bei der Herstellung von Scotts Emulsion . Nur
der reinste beste Norwegische Medizinal -Dampftr -an wird für
Scotts Emulsion verwendet . Er ist ganz erheblich teurer
als andere Transorten oder Oele , übertrifft diese jedoch be¬
deutend an Nährwert . Auch die übrigen Rohmaterialien
sind stets die besten ihrer Art.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur ia
versieqelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
lder Fischer mit dem Dorsch ). Scott Sc Bowne. G. m . b. H.
Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebc-rtran ^ 0,0, prima Glycerin S",o, urxkk-
phosphorigsaurer § alk 4/ , unterphosphorigsaures Natron .0 pulv Tragant Ssi),
feinster arab . Gummi pulv . 2,0, dcsi.ll. Wasser i S -', Alkohol N,o . Hierzu
aromatische Emulsion mir Zimt - L anbei - und Gaultbcria -Oel je 2 Tropfen.

-MWi

« W
vnori -o'ükt : SSP4 "/o eoinslÄStss . — Srsonm «» -
!«s. — Keî siwUii-Il-n«!, lasni-
osml . — smpfokkn . — 122 Kc.- e»<ck»iq
8!k. 2 .50 in 6. vc >nickt iiclern SirekO
krk«.

In der Wohnstube hatte Grete den Tisch mit einer
schönen rosa Serviette gedeckt; diese war ein Geschenk
von Frau Mlenstsin , sie hatte bestimmt , daß dieselbe
bei der ersten Mahlzeit prangen sollte . „Damit Dein
ganzes künftiges Leben rosig angestrahlt sei, mein lieber
Richard, " hatte sie -gesagt . Susanne hatte immer sinnige
Ideen , cm Aufmerksamkeiten ließ sie es nie fehlen.

Bredenhoser muhte mit einer gewissen Rührung an
die Schwester denken . „ Sieh mal , wie nett von Susanne !"
sagte er.

Lena erwiderte nichts darauf , beinahe hätte sie die
Tasse zu voll gegossen ; Weh , wenn die übergelaufen wäre
ans die schöne rosa Decks!

Nun saßen sie eng aneinander geschmiegt auf dem
Sofa . Die Lampe brannte mild , die Blumen am Fenster
dufteten stärker ; eine wohlige Behaglichkeit schlich auf
leisen Sohlen durch die Stube . Tief unten von der ein¬
samen Straße drang kein Laut herauf — die Welt lag
Wirklich weit.

Sie streichelten sich dis glühenden Wangen und sahen
sich tief in die schwimmenden Augen ; immer wieder suchten
und fanden sich ihre Lippen . Der Tee machte ihnen
heiß , und das junge Blut , das in ihren Adern Pochte,
noch heißer . Sie redeten nicht viel Vernünftiges mehr,
ein ungeheures Glücksgefühl wuchs und wuchs . Leuas
Haar war verwirrt ; in seligem Ueberschwang sprang sie
aus und lief ans Klavier . Sie mußte sich auchubeln.

Ihre Stimme war etwas belegt und von der Er¬
regung unsicher , aber ein geheimnisvolles Etwas , eine
intensive Gesühlswärme durchzitterte jeden Ton . Nachund nach sang sie sich frei . Sie hatte nie besser gesungen,
sie fühlte das und berauschte sich an der Musik.Wie magnetisch angezogen kam Bredenhoser vom Sofa z
her ; er rückte einen Stuhl dicht neben Lena und 'sah
Gr unverwandt ins Gesicht, j

Sie sang Wetter und weiter . Ihre Nasenflügel zit¬
terten , ihre Gesichtsfarbe wurde tiefer , ein glänzendes
Leuchten brach aus ihren Augen . Die Wände der Stube
hallten Wider.

Endlich ließ sie , tief atmend , die Hände von den
Tasten sinken . Langsam glitt er vom Stuhl aus dm
Boden zu ihren Füßen.

„Du singst herrlich, " flüsterte er, „und Du bist mein,
mein !"

„Ja, " sagte sie leise.
H

„Die Herrschaften würden ersucht , abends spät nicht
mehr Musik zu machen, " meldete Grete mit ziemlich im¬
pertinenter Miene . Sie hatte eben das Frühstück auf
den Tisch Jesetzt und stand nun in der Tür , den einen
Arm in die Seite gestemmt , mit der anderen Hand wohl¬
gefällig die Schürze streichend ; das war ihre beliebte
Stellung.

Draußen ein grauer Morgen , vielmehr schm : Vor¬
mittag ; kein Sonnenstrahl tänzelte über den Frühstücks-
trsch, die rosa Decke sah fahl aus in der farblosen Be¬
leuchtung . Die Blumen am Fenster ließen die Köpfchen
hängen , sie waren noch nicht gegossen . Auf dem Teppich
unterm Flügel lag der Veilchenstrauß , ein welker
Klumpen.

„ Was ist los ?" fragte Bredenhoser.
„Na , die Herrschaften möchten nich Musik machen,"

wiederholte Grete . „Um sieben haben sie mir schon
ransgeklingelt unten von Rentiers . Er und sie sind schon
alt und die Tochter ts nervenschwach . Was en anständiges
Haus ts , da darf doch nach zehne nich so 'n Radau mehr
sein, " setzte sie vorwurfsvoll hinzu und verschwand.

„Also „Radau " — so so !" Der junge Mann lachte
nervös . «Das ist ia Lehr schmeichelhaft für uns ! Dttn

herrlicher Gesang — Radau ! Es ist toll ." Er fuhr sich
durch 's Haar . -

Lena streichelte ihn : „ Aergere Dich -nicht , Richard
heute nicht , am ersten Morgen , heute nicht !"

Einen Augenblick ließ er sich ihre Liebkosung ge¬
fallen , dann schob er die Tasse zurück und sprang auf: „ Ich
lasse mir das nicht bieten , ich gehe zu den Leuten hin¬
unter ; ich kann in meinem Hause machen , was ich will!
Ich — da klingelte es , vielleicht haben sie sich wieder z«
beklagen . Um Gottes willen , doch nicht etwa schon
Besuch ?"

Lena errötete , sie hatte draußen die Stimme der
Mutter erkannt.

Es wurde geklopft.
„ Herein !"
Auf der Schwelle stand Frau Langen ; sie lächelt^

hatte dabei Tränen in den Augen und streckte die Arm«
nach ihrer Tochter ans . Als sie Lena umhalste , hatte«
sich glücklich die Tränen gelockert, sie flössen ihr über
die Wangen.

Lena machte ein bestürztes Gesicht — was war denn
hier zu weinen ? Mit einer gewissen Befangenheit half
sie der Mutter ablegen.

Der junge Ehemann trat unschlüssig im Zimmer
umher , zog hier an der Decke , rückte dort an einem
Möbel ; zuletzt stand er am Fenster und zerzupfte ge¬
dankenlos eine Hyazinthe . Er fühlte sich ungemütlich , bei
diesen Tränen garnicht am Platz ; auch eine Erkältung
steckte ihm in den Gliedern , kalt rieselte es chm den Rücken
herunter , und im Hälse spürte er Brennen . Jetzt muM
er niesen und nun husten.

(Fortsetzung folgt .)

i



riMisir.
Wegen Aufgabe des

Betriebes soll das ge¬
samte Inventar desHotels
und Cafes Contra (früher
Cafe Bauer) durch die
Unterzeichneten am

Freitag,
den 18. Jan . 1907,

nachmittags 2 Uhr
anfangend,

und
Sonnabend,

den 19. Jan. 190V,
vorm . 9 Uhr

«nd nachmittags 2 Uhr
anfangend,

im Doodtschen Lokal
(Martin Jantzen ) hiers.
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkauft
werden.

Hervoyuheben find bejondrrs:
2 eich. Billards mit4Zählern
und 4 Messing-Tafel«, 17
Oueus nebfi Ständer , 2 Sah
Billardbälle, 6 Chaijelongues,
- iv. Sofas mit Mcjsing-
ausfah, div . Tische und desgl.
mit Marmorplatte , viele Stühle,
Garderobenständer, Vorhänge,
Portieren u. f. m -, 1 Büßet
mit Marmorplatte , 1 Waren¬
schrank , 1 Bierapparat mit
4 Leitungen, div . Kleider-
fchränke , 1 gr. Eisschrank, 1
Lpeiseschrank, 1 Küchenschrank,
14 gute Beiten nebst Bett¬
stellen und Matratzen , voll¬
ständig. Küchenaefchirr , Kupfer-
Kannen, Messer und Gabel,

^ Bier-, Wein- und Likörgläser
in großer Zahl , viele Lilber-
und Alfenide- Sachen, Brot¬
körbe, Platten, Kannen, Becher
und Löffel, div . Gas- und
elektr. Kronen, sowie alles,
was sich vorfindet.

Die Sachen find im besten
Zustande.

knä . Lieber L viskmsim.
Suche zum 1 Mai d.

Landstelle
mit ZV bis L00 Sch .-S.
Land zu pachten.
Aerstkll. Georg Lßmrting.

O st ern b nr g. Gastwirt Heinrich
Lange in Oldenburg, nutz. Damm 10»
will seine an der Dammschanze be¬
lesenen beiden

Wohnhäuser,
sowie zwei daselbst belegen«

Bauplätze
mst Antritt zum 1. Mai 1807 öffentlich
meistbietend verkaufen.

Zweiter Verirausstermkn steht an
aus
Sonnabend,d. 19 . d.M.,

nachm . 6 Uhr,
in der Gastwirtschaftdes Berkänsers.

Die Häuser sind fast neu und zu je
zwei eparalen Wohnungen eingerichtet;
der Mielertrag ist ein großer.

Der Ankauf der Häuser und der
Bauplätze kann insbesondere solchen
Personen empfohlen werden, die ruhig
und angenehm wohnen wollen.

Herr Aukt. Meyer wird zum Ver¬
kauf zugezogen.

Nähere Auskunft erteile ich unent¬
geltlich.

Georg Maas , Rechnungssteller,
Bremer^ r. 37.

Osterudurg . Alrersivegen beabsichtige
ich die von mir bewirtschafteteStelle,
106 Scheffeljaat Länderen, größtenteils
in einem Komplex belegen , und beste
Weiden, ivorauf ich z. Zt. Milchwirt¬
schaft betreibe u . beste Kundschafthabe,
uuier günstigen Bedingungen zu verk.
Antritt nach Uebereinkommen . Ter
Kaufpreis kann, wenn es gewünicht
wird , zur Hälfte verzinslich stehen
bleibe n. Aug. Wübbenhor st.

Be >khausen. Emv'ellle meinen

Herdbuchftier
^ en . 2M . Luers.

0 0?

km bkpükmikp Hf- iß
nannte den Husten

Die 6k ! 88kl üvi'
lHen8vkli8 > i.

Altbewährte Hustenmittel, l.
Kaiser !. Verordn , d . freien Verkehr
überlassen, empfiehlt die

Med.-Drogen-Handlung von
L . Ssttlsv rgsokk.'Oft. Stovsnüt

Zuckerhonig
in feinster Qualität:

10 Pfd.-Emaille-Eimer . . . ^ 2 .90
M Pfd .- „ „ . . . . 7.-

Pld .- , . . . . . 8-7b
offerieren

Kertrsm L Io . , 6 . m . b.
Osnabrück , Kunsthonigsabrik.

- LOLrlGN , -

— Vl ? LlLG21S —
liefert

OetkLn . Mgrßerstr. 72.
Fernsprecher 3lb.

Maschinen - «- Grabetorf
I-Userk Slkii - Asnel
Markt 8. _ Fernsprecher326.

Noggen-
Futterstroh

verkauft pro Zentner 1,80 Mk.
Gut Loy.

kigurants
junge Pferde , roh oder angeritten,
gesucht . Offerten erbeten:

Vollblut -OsnItÄlv,
G . m. b. H ., Berlin kl. 7V. 6,

Unterbau,irstr. 8.

Ich habe noch Pflaumenmus letzt. Ernte
abzug. Dasselbe ist gar . rein, dick u . süß
eingek . Ter 23 Pfd.- Eimer kost, 6,00.
A. Hoffman« , Magdebg., Augustastr. 34

Holle. Kann nächsten Sommer noch
in zweites Stutcnter auf guter Klei
veide in Grasung nehmen.

Hiur. AhlerS.
Netterer Kaufmann empfiehlt

ich zur Führung «ud Justand-
,altung von Geschäftsbüchern.

Offerten unter 8 . S3 an die
Expedition d. Bl . erbeten.

SttkiileS - Hosenträger.
Paar 9V Pfg.

Zilliq ! Billig ! Billig ! Billig!
n.

Mcxanderstr. 28 a.
Zu verkaufen eine trächtige Schwz.

Saanenkreuzungs-Ziege ohne Hörner.
Nadorsterstraße 63.

Schieren Speck,
Psd. 4 MK.» empfiehlt

LLsviui . Livz - sr,
Ecke Motten» u . Haarenstraße.

Gristede. Kräftiges
Arbeitspferd

mit kleinem Fehler billig abzugcben.
_ H . W. Leltje».

Tweelbäke. Zu verlaufen eine nahe
am Kalben stehende

gute Qrrene.
H^ v . V. Lage, Hatter -Ehaussee.

Ws. KanarimMr . ^ °n-
straße 2.

erhalten gratis u . franko erklärende
Vorschrift der Behandlungsart über
Befreiung v . trock . u. nass . Jlecht .,
Schuppen, Bartflechte u . sonst , hart¬
näckig . Ausschlag.

Ernst Reinecke, Leipzig 40,
Oststraße 30.

fMoLesd--r- ,->" UW w.

cjuny . 2

4 «mchg . Pslfterftühle, s. w . ne« ,
für Id Ntk. z. vrk . Blilch brinkSweg 01.

- Geschlechisleiden, Weitz-
' stutz ' Regelstörung rc.11 UiUvll , pxhblt . ttLr -i -lLtr, Köln-

Branusseld sNr. 24). Frau O, . in I».
schreibt mir : „ Ich kann cs nicht unter¬
lassen , Ihnen für reelle Bedienung zu
danken. Bin außerordentlich zusrieö.
Werde Sie weiter cmpfchl. (Nckpt . erb . )

ohne Operation»
schmerzlos» ohne BerujSstörung.

Lotteele. ttauvovvr,
Mlä -skeiMerKrrLSSv ff. LperlLldv-
v »Q(Uun ^ von DntkrtsidKtirüokon.

Sprechstunden in Hannover:
Sonntag . Montag , Dienstag 10—Svbr.
Literatur u. Älteste Geheilter kostenfrei.

Zeitweise anwesend in Bremen.

Lei Tadnscdmerr
benutze nur llroppS Zahnwatte L Fl.

bv Pfg . (LO»/g Carvaerolwatte ).
Allein echt bei

Conrad Beike» Victoria- Drogerie.
L. Fasch Flora- ,

IllMIMliz
erhält man am besten bei

LmiIZcluniesler
kch

' me A, ll. Etz.
lurnverein

^ Vsdvdseil.
Sonntag , den SV. Januar:

1. Stiftungsfest,
bestellend aus

mul Schauturnen mm
und

jWO Ssll . -xSH
— Anfang 7 Uhr. —

Es ladet freundl . ein Der Turnrat.

liti Mtversiii
MsLin.

A>n Sonntag , den 27. d. Mts ., zur
Feier d. Geburtstags S. M. d. Kaisers:

Z?sstb « ir
in, Vereinslokal „ Hahner Hof ".

Anfang 8 Uhr.
Mitglieder llO Olichtmitglieder ^t l .bO.

Hierzu laden freundl. ein
Joh . Behrens. Der Borstand.

IlM- G Vmill
- ksäorst.

Am Freitag , den 18 . d . MtS. :
ltelleksl -VerLammIllllg

im Bereinstokal.
Tagesordnung:

1 . Abrechnung.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Betr . Kohlfahrt.
4 . Verschiedenes . Der Turnrat.

kdörtetdörLiug.
Gesangverein „ Armnia" .

Am Freitag , den 18 . Januar 1907:

Stiftungsfest
im Vereinslokal A. Johns Gasthof,

wozu freundlichst ein 'ade:
Der Vorstand.

Lsrükmk

bskükmi

llswb o«,
l, «urso»

llorek

es sein 4,eiuso ßidt

ävrob völlige OQrrrvli-
lostxiketl öss l,sivsns
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llnreti l8llltxk « tt null
xrosss Letter s xa .ri » 1«

beirn W Lsetisa

Ist

<Z-

seit 1! lsbien in veotscbl «n<i » l » l>v,te»
ixesvliLt - t , eine llnbellioxtv XotirenLIx -Iistt kür äen ; ut-
xslvitsten Üsusstuna xevorüen . — Okus Leike , Soll» oller
sonstixs Lotsten rn vsrvenllen — n»ell 6edr »uvt>senBisi»no< .
r » Iisdss In llr»9«n-, It° Ii>nlLl » »r,n - u . Selienliinll̂ » I, »uoli In »^ Uieken.

Lllxilis voll äkll ksdrikülllvll 1̂ Lilllos L Lo., Lölll-LkroittM

üiissesimsn- Inllustt'Io

Brost SLlbLvd
^kliön- Lvsollscksft, vössolNorf.

Osvsralvsrtrstsr
üer v'irma Utemricb Oanr , blaunlieim-

61088 t« u . renomivriestv
bvkvilivdillÄbi 'ik Veul8vlilsuä8.

_ , Iwllomodllsn , vampkärelllbmaliLiasn,
-L. Ltroliprellsn , ULcklelmalcblnell etc.

^ tetlonSre Ivkomobilen bis 8VV PL . »ucd mietcveile mit Vorlcauksrsckt.

Kuhlassenverein Lenlhtenbnrl'.
Sonntag , den 20 . d . M. : Ball

in Millers W '.rtshause daselbst , wo¬
zu freundlichst eintaden

Der Borstand und H . Millers.

" ^
'

„Eiskchi"
Aonnerschwke.

Am Sonntag , den 20 . Januar d . I . :

ffairevball
im Veremslokal „Zum Krähnberg " .

Einführungen gestaltet.
Slnmng ö Uyr.

Der Boritaud . Ke . tLilorK

Empfehle meine patentierten

Dauerfohlen.
Tiesclben halten L bis Smal so lange , als andere Sohlen , eignen sich für
Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz ihrer Vorzüge nicht teurer
vcrlaukt . — Alleiniger Hersteller für Stadt und Amt Oldenburg:

s . LS « r

Ih. lüshmsmi, kreme».
Abteilung 2 . Fabrik für irentnalkvirungen.

reotrsl-
keirimM»

jscksr /crt
nsck eigenen dswLtn 'lsir

LMsmsn.

Vssek- Mü
Ssäs-Lillsgev.
^ alilrsicds ^ nerleenllUQAS»

Mrsibsn.
^ usurdeitaox

von Projekten Ilvstsnlo»

keitrete I >lis« IIasIl
l(ommsnl ! i1 - 668kll86bas ! suf Kktisn,

2tveigniel1ek'l38üung Oittendurg. — Zebüttingsir. 20.
LldenburgischeDcposltenkasse » in Cloppenburg, Delmenhorst, Hohen¬

kirchen , Jever , Nordenham «nd Bechta.
Aktien - ?? apttal . . . Mk . 27000000
Reserven . . . . ca. Mk . 2700000

Konto -Korrent- und provisionsfreier Scheck -Verkehr, Gewährung
von Darlehen und von Krediten in lausenderRechnung gegen
geeignete Unterlage.

DiLkcmiecu .g eon Wechseln , Einlösung von Domizilwechseln.
ÄuSjlekung von Schecks«nd Lireditbricjenauf alle größeren in- und

mi - ländischen Plätze.
Besorgung von Auszahlungen on allen Hauptpkätzen der Welt.
An- und Verkauf von BUrtpapiereu rmd fremden Geldsorteil.
Koste : . jrcie EiulFsüug von Coupons.
Liusbewahrungund Verwaltung von Wertpapieren aller Art. Ver-

losungs-Komrolle . Nuslostmgs-Bersichcrung.
Ausbewahruug von geschlHserreu Depots.
Bernlirtung von Schrankfächernin unserenfener- und diebessichere«

GewökLeu.
Annahme ron Geldern zur Vrrzinsm:g aus Kontobücher bei kurzerbis! aibjähriger Kc.ndigrmg oder ans bestiimnte Ternnne.

Zinsen bis zu -1°/„ p.
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. Sehrek L Lohn.
— IlrLssr

bSSiiULl in bsiLsnn ^G^ M siss

üM" ktoMsck , ckea 2!. tsausr.

Eei» ei» he Ssttc».
Die Hundebesitzer in der Gemeinde

Hatten werden ausgefordert, ihre
Hunde bis zum 1. Februar d . I . bei
den Herren Bezirksvorstehern ihres
Bezirks anzumelden, bei 3 ^ Brüche.

Hatten . 11 . Januar 1907.
Der Gemeindevorstand.

Schröder. _ _ _
Ceineiküe Wkröesölirg.

Zur Anpflanzung an Gemeinde¬
rvegen werden auf baldige Lieferung
ca. MV kräftige etwa 2,50 Mtr . hohe
Eichhciter zu kaufen gesucht.

Tungeln, 15 . Jan . 1907.
_ Danneman« , Gemeindevorst.

Ceumsüe WarüenöW.
Die Hundebesitzer der Gemeinde

Wardenburg werden aufgefordert, ihre
Hunde bis zum 1 . Februar d. Js . bei
den Bezirlsvorstehern ihres Wohnortes
anznmelde« bei Vermeidung von
Brüche.

Der Gemeindevorstand.
Dannem nnn._

Gründlichen Unterricht im Weiß-
nähen und Ausbessern der Wäsche wird
erteilt Bürg ereschjtr. II.

Fast neues Torfftrenklosett u. 2sihig.
Sportwagen billig zu verkaufen.

Wo ? Zu erfr. in d er Exped. d. Bl.
Zu verk . 1,2 echte Wyanöottes.

Hochh eiderweg 211.

Merei - Verkauf.
WM - Eckfleth. -lWN Maler-

Meister Fr. Kruse zu Eckfleth Erben
Wollen die daselbst sehr günstig beleseneKöterei
mit Antritt zum 1 . Mai 1907 verkaufen
lassen . Die Besitzung ist in allerbestem
Zustande und namentlich für einen
Handwerker ganz besonders zu empfeh¬
len. Das Haus ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet. Für einen tüchtigen Maler
Würde sich hier eine besonders gute Er¬
werbsquelle bieten, da in dem Hause
seit langen Jahren ein vorzügliches
Malergcschäft betrieben. — Die Kauf¬
bedingungen sind äußerst günstig.

Zweiter Verkaufstermin ist angesetzt

Mittwoch,
dm 23. Januar 1907,

nachm . 5 Uhr.
in H. Büsittgs Wirtshaus zu Eckfleth.

Elsfleth. V . Glovstein. Rstllr.

feinstes k^ snrenfeks.

Holz -Verkauf.
Barghorn b. Lop. Hausmann

H. Addicks daselbst läßt
Lonnkbeüh, 26. JMütt cr.,

nackmr . 1 Uhr aufangend,
5V Stämme Eichen und Suchen

(Vau- , Wagen-, Nutz - u . Brenn¬
holz.

50 Haufen eichen Richelpfiihle,
Heckhoh rc,

200 Nummern Tannen
(Sparren , Gerüftstangeu, Balk-
schleeten , Richelholz ) ,

ca. 20 schwere Weymoutskiesern,
so !vic

mehrere Schock Bohnenstangen
öffentl. meistb . verkaufen.

Großenmeer. C. Hanke, Aukt.
M . Der Verkauf von trächtigen

Schweinen und Stroh findet im
März er. statt.

Fahrräder,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in alle« Preislagen

LLoUwslm . kasleüe,
Maschinenbauer.

werden prompt und
preiswert ausgestihrt.

Einen Posten

Br. gstMlim Rttrr
im Preise von 15—35

Holz-Verkauf
in

Rostrup.
Zwischeuahn. Der Hausmann H.

Klingenberg in Rostrup läßt am

Sonnabend,
den 19. Januar,

nachm. IX Uhr präzise ans.,
bei seinem Hause:

M . 70 Eichen
auf dem Stamm,

teils schwere Stamms,
pass, zu Siel - , Brücken-,
Schiffs- und Bauholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Das Holz steht auf festem Boden an
der Chaussee.

Kauflustige wollen sich rechtzeitig an
Ort und Stelle einfinden.

Feldhus , Auktionator.
Zu verk . ein kupferner, wenig ge¬

brauchter Qualmkesstl für Bäcker.
Auguststraße 58, ölen

1 neues Bett (Oberbett , jünierbett
«. 2 Kissen ) soll zu jed . nur aunehmb.
Preise verk. werd . Acht ernst r. 48, I .ZEt.

1 rote «uö 1 grüne Pküschgarn tue,
sowie Vertikow u . Spiegel solle i ; «
jedem nrrr annehmbaren Preise ver¬
kauft werd. Achternstr. 46 , 1 . Etage.

Empfehle meinen jungen angekörlen

Herdbuchstiev
zunch Decken . Joh . Ha»,e» Eve. fte«.

Einen großen

von ca . 19 Mtr . Front im Kreye-,
früher Meqerschen Garten an der
Bockstratzehaben wir preisrvllrdig zu
verkaufen ._ Mhler ^ c Behnke.

der
Zu

Im Aufträge habe ich ein an
Nordstrahe sehr günstig belegenes,
2 Wohnungen eingerichtetes

Hans
mit Garten mit beliebigem Antritt
preiswert zu verkaufen. Sehr passend
für einen Rentner , welcher ruhig und
angenehm wohnen will.

Nähere Auskunft erteile gerne und
unentgeltlich.

ErCwF ZcZAMartiRF,
Eversten - Oldenburg, Hauptstraße 3.

Fernspr. 238.

Zu verk. kleine vorzügliche

GlßMMeSe
in nächster Nahe Oldenburgs.

Keoi '
g 8okvEl

'
>ng,

Eversten.
Wüsting. Das hiers . belegene

Wiesenkand
des Baumanns A. Gramberg , Ding¬
stede, wird nochmals am

Freilag , 18 . d. M .,
abends 6 Uhr,

in Claußen 's Wirrshause zum Verkauf
aufgesetzt und der Zuschlag in diesem
Termine erfolgen.

_ _ H. Cla ntze«.
Hnmoristischeod . vornehm-satirische,

in flottem Stil geschriebene, auch nut
Lokal -Kolorit versehene

FeNlietoil - LkM
oder sonstige Abhandlungen, , für eine
wöchentlich erscheinende Zeitung zu
erwerben gesucht . — Offerten mit
Honoraransprüchen unter V . 7918 an
die Annoncen - Expedition von Herrn.
Mittlrer , Bremen , erb.

Zu verk . oder zu vertauschen 2 ab-
gekalbte mittelschweregute Kühe.

Koopmann, Augu ststr. 15.
Ipwegermoor . Zu verkaufen ein

Bullenkal b . Hinrich N-miaber.^
Zr?verk . junge echtedeutsche Schäfer¬

hunde ( Polizeihundes bZlltonate att.
Donnerschmeer Chaussee 30, oben.
Zu vk. g. erh . 2schl. Bettst. m . Sprgf .-

Rahm . u . M atr . Schütlingstr. 201 ! S .- E."
Petersfehn.

Kntzkaib.
Zu verkaufen e. schönes

D. Plagmeyer.
Zu verk . Meyers Lexikon, gut er-

halteiu_ Auguststraße 56 , oben.

Hkaspfannen
empfiehlt zu billigsten Prellen

Lehmden . «lLNSKsn.
Hekeln, HO ? Janr . t2.

Die Beleidigung, die ich gegen
Johanns Lüchtenborg zu Harmen¬
hausen ausgesprochen habe, nehme
ich hiermit als unwahr zurück.

Ü . OsLtFSLL.
Bäke . Zu verkaufen ein trächtiges

Schwein , zwei fette und vier sechs
Wochen alte Ferkel.

W. Mcnnlch.

Braune Stute,
lOjähriges tadelt. Reit- und Wagen¬
pferd, nebst Dogcart preiswert zu
verlaufen . Offerten unter V7. 8t . an
die Expediton des „ Withelmhavener
Tageblatt "

, Wilhelmshaven.

Jmmbbilderkauf.
Ter Kontorist A . Geerken

zu Delmenhorst beabsichtigtsein
zu Donnerschwee an dev

kraWergslr . Nr. 1s
( beim„Grünen Hos") belegenes
Grundstück öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Dritter nnd letzter Verkaufs¬
termin steht an aus

Kreitag,
den 18. Januar d. I .,

nachm . 6 Uhr,
im „Grünen Hof" zu Donner¬
schwee.

Die Besitzung besteht aus
einem neuen, zu zwei Woh¬
nungen eingerichteten Hause
und einem schönen Garten.

Ein weiterer Verkausstermin
findet » ich statt.

Kausliebhaber laden ein
fiuck Wszksn L lliskmclnn.

In hiesiger ^ tadt habe ein sehr gut¬
gehendes

Fuhrgeschäst,
Eisenbahn-Rollfuhrwerk, wegen Krank¬
heit des Besitzers mit sofortigemAntritt
preiswert zu verkaufen.

Wohnhaus mit großen Stallungen,
Garten und vollem Inventar , 8 Pferde,
14 Wagen usw . in : besten Zustande.

H. Tanzen fr «r ., Auktionator,
Delmenhorst.

Heide-Verkauf.
Westerstede . Am Sonnabend , den

19. d. M ., nachm . 3 Uhr, beabsichtige ich
in meinem Moorslach bei Kahhausen
schöne Futter - und Streuhcide pfand¬
weise meistbietend zu verkaufen.

Versammlung an Ort und Stelle.
U . Ohmstede.

KeMktworLliiAWj ». Bustch als Chefredakteur ; für Leu Inseratenteil ; Theodor Addicks,

Ein Wirt sucht zum beliebigenAntritt

eine Wirtschaft
in Pacht oder aus Rechnung zu über¬
nehmen. Gest . Offerten unter 8. 137
an die Erped . d . Bl . erbeten._

Rota tionsdruck und Verlag : B. Schar f, Oldenburg,

Vieh - Auktion!
in Oldenburg.

Viehhändler Lentz K Vorwold i» 1
Friesoythe lassen am

Nitiwch , ZZ . Ztüir.
vorm . 9X Uhr,

bei Stalles Gasthanse in OlSe«b«rg,1
Langestr . :

M 13 slhivere,

Z- Mhe ü. 8
bester Raffe,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
WW ^ Güstes Vieh wird in Tausch s

genommen.
UasteSs. I . Degen, N'ukt.

Hch - VttkiüÜ
rn

S M g e.
Wildeshanse «. Der Vollmei « !

L. Ritter oss zu Sage läßt am

Sonnabend , '
den 19 . Janr d. I .,,

vormittags 11 Uhr , I

250 Sk. Juhren,
vorzüg m) es Bauholz , Balten,!
Sparren und Latien, unmittel' s
bar an der Chaussee, ' I

200 zum Heil
schrvereWnchciu
Drechsler- u . Brennholz, direkt!
am Bahnhof Großenlncten , undi

20 St . Airüen,
vorzüglichesHolzschutzmacherholz,!

öffentlich gegen Meistgebot mil ge>I
raumer Zahlungsfrist durch den Urner-
zeichneten verkaufen.

D! it dem Verlauf der Fuhren wir« 1
begonnen.

C. Wehrkam p, Nukt^

Vieh- und HH
Verkauf

in Großenkneten.
Wildeshausen . Ter Gastwirt Hei^

rich Lneken in Großenkneten läßt

Freitag,
den 18 . Janr. d . Z>,

vormittags 10 Uhr ans-,
3 Zjähr . tracht , Qneneck
LO trächtige Sauen , An¬

fang Februar ferkelnd,!
850 Stamm fuhren»

Balken nnd Sparren,
öffentlich meislbietend mit gerarror«
Zahlungsfrist verkaufen.

Das Vieh wird zuerst verkauft.
Kausliebhaber ladet ein

Johann Mitttvollen, ÄUA
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